
DIE 

PLISTOZAENEN BAEREN 
BELGIE NS 

E STER TEIL 

DIE BAEREN VON H A S TIERE 

1. - VORBEMERKUNGEN. 

Im mm r 1930 ergino- an mich durch den Direktor des Musee royal 
d Hi t ·re naturelle de Belgique, Pr f. Dr. . vA STRAELEN, die ehrenvolle 

f rd rung da au erordentlich umfan.o-reich~ Material an pli tozänen Bären 
n „hl n einer eingehenden Bearbeitung zu unterziehen. Die er 

Irr l j habe ich ' ähr nd zweier mehrwöchiger Aufenthalte 
z ·· h t di r iden der Ca erne d 'Ha tiere und de 

n t r uch ungen über die Bären on 
n Bär n Belgien » veröffentliche, 

r ie W ge und Ziele d r elben 

priori ehr er ehie­
i h, morphologi eh, 

irgend 1 h rgleiche mit 
rü k n, man kann mehrere 

r mind r gl ichmä ig berü k ichtio-en. 
nt l jd t ' ird j w il von d n T igungen , 

n B arbeiter wird aber in zumind t 
h a ff nh it d Mat rial und weiter da on abhän-



Jß R . - DIE PLI TOZ ENE B ERE B L IE . I. 

n n unt r d n bi · n d 
b r it rli 

Iat 

ihn am " ntli 
hn Belang, da da 1at rial w .l h 

w r in den 60 r un 70 r Jahr 
z it l 

hlü zu 

l an 

r 
0 a]}a m in t n n 
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hjn ichtlich b tammuno- , u terben, Leb n weise u w. desselben zur Di ku -
i n ge tellt, tematik, hylogenie und Biologie wurden au führlich erörtert. 

Di elb n Fragen ind dann an Höhlenbären einiger weiterer ö terreichi her 
rf lgt w rd n (4-11) und der Vergleich der o gewonnen n Befunde 

h L in r il r j o- nd bi au chlies lieh y temati ch-phyloo-en ti eh rbei-
rr i·· L (12-15); and r r eit aber hat er Fragen ganz allo- m in r atur 

j h zwi chen den Höhlen r hi d n r Fundorte bald 
n, w Ich auf Zu ammenhäno-e mit d r 1 bendigen und 

mwelt und omit auf fauni ti he, limati h Probleme u w. hin­
n (4, 5, , 9, 11). Endli h hab n di imm r r i heren Funden von au 

H".hl n är n-Kn eh n un -Zäl n n rf rti t n alä lithi chen rtefakten noch 
i ht pu kt für a r überJieferten Re te pli -

r ill •lt ( ) . 

nf n an klar, da alle da nicht al Haupt­
rli aenden Materiales in Betracht kommen konnte, 

va. h n e und rundlegende Bearbeitung erfahren hatte. 
• 11 de chädel , der Backenzähne, Wirbel äule, eine 

de allgem~inen Ablaufe de Ontogenese u w . hätte ja 
zu 90 % blo ~in~ Wiederholuna von bereits Bekanntem bed~utet, 

hätte den erf rderlichen Zeit- und Arbeitsaufwand wohl kaum gelohnt. Hingegen 
mu te e g rade auf Grund obiger rbeiten al eine äu er t reiz oll Aufgab 
r chein n auf d n in ihnen niedergelegten Kenntni en fu end, die belgi­
ch n Ei z itbär n al anze in allen ihren morphologi chen, biologi chen, 

t mati eh n ph 1 a neti chen und on tigen erkennbaren Eigen chaften zu 
in m „ a lich t voll tändige BHd on ihnen selb t und durch 

' il r i 11 i ht auch neue uf chlü e hin ichtlich jener allge-
m in r 

u 
z f i 

n it ·r ng 

mnach au h an die Bearbeituna de mir an er­
em oben kurz umri enen Problemkrei hab 

rbli kt. elb tver tändlich habe ich 
erzichtet. ie ' urde nur 

j nge chränk t -v ei t die 
runaen notwendig~n Ba i 

rhandene Lü ken - und 
1 h n - in un erer allge­

f rn ich hiezu ein 
eh zähne di~ in 

rd n 
rfahr n, ind 

r ngab n i r rt 
r war n z i Frao- n b züo-lich d r r mir ein 

' ün eh n ert r chien : die ine betrifft die 
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B timmbark it inzeln r Zähn di di h id-
harkeit de Hölenbären n and r n r · all m n m 
z ito-1 i h n Ur u„ arcto . 

Im Laufe meiner, sich b r it üb r rr ehr al in D 
tudi n an pli tQµnen Bär n hab h ' i d rh 1t 

nehm mpfunden, w Ich die ind utig B 
de Höhl nbären k l tte mitunt r bereit t. 
li h anzuaeb n, ob z. B. in Hal wirb l tn 
wirbel ein acht r oder neunt r i t · u h b i 
liegen die Dinge ähnli h. Eb n 
ob ein paario- entwick lt Lü k 
(Rippen Patella gewi e 
Bei piele lie en ich un h 

Ich habe nun r u ht in n 

i rt r 
inz In 

tio-e Be timmuno- n erleicht rn k„nnt n u ' ' 
betreffenden ngaben im fol n rm rkt 
jetzt vorweanehmen da di m T il m in r 
Erfolg be chieden ' ar. 

m Kriterien ' i ich i ucht zu a winn n 
voll tändige ich r n einem Indi iduum lamm n 
oder mehrere und umfangr i h r k l ttparti n. B i 
meinem _ faterial da fa t zur inz In n 1 n 
nicht erfüllt. Hin aeg n tand n mir 
Höhlenbären kelette al Vero-1 ich ba i 
näh r in uo-en eh in nahm, z irrt 
nicht dienen konnten . Wie überall ' 
ah, handelte e ich nämlich um k mbini rt 

Resten m hrerer Individuen zu amm nae Lzt ' ar 
er chieden alten und ver hieden gro en un i 

überdie bald, da da und d rt man he ni hl . lin n1 n 
keine Gewähr dafür aegeben war, da 1 r an 
Thörakalwirbel wirklich ein siebent r ' r 
lieh eine olche dar tellte u f. 

ur eine ging au die n r : 
zwi ·chen gewi en auf inand rf ehr 
kungsbreiten aber ehr r w nn man bei piel 
mengehörige Hal wir 1 hat n d nen d r letzt al 
Rippenartikulation i ·· h indeutig be timmbar i t, d r 
zählend im in n all ' ie ein fünft r, im and r n r 
au ieht u w. 

War n h n a µrch der ich ren B Liinmbark it 

I' 

n1 1r ~ u clc•n 
rn z. T. nu ·lt n11 2 
h 

r 

r 

o kam w it r hinzu, da gerade jene Teil , die, wie F rt ätz 
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fläch ·n, am ehe t n irg ndwelche einigerma igen kennzeichnende Merkmale 
z igten, selbst an den be ten Stücken nur zu häufig Be chädigungen aufwiesen, 
wa di Id ntifizi rung k ine wegs erleichterte. 

eh ungüng tiger aber wie hinsichtlich der Wirb~l war das Ergebnis bei 
den Ripp n und halang n . Obwohl diese grossenteils au alter Zeit Etiketten 
trug .n, di anz o- naue B timmungen (z. B. 7te Rippe link ; Ph2 dig. IV dext .) 
nthi lt n, v ar . mir in einer Reihe von Fäll n nicht möglich bei der ach­

prüfunO' di e B limmungen zu rifizi r n, w il i h wi der fand, da s ver-
m intli h nt r chied bei gr·· rem V rO'lei h mat rial durch die beträcht-
)j h n h n an r l""rk l . ft völlig verwischt werden. 

i l i h 1 O' ntlich ähnliche Erfahrungen 
t h ich nicht immer eindeutig 

h n. 
rz u t h tt , da dort, wo eine eindeutige Be timmung 

i l •r h ' ar au h der morphologische Vergleich mit anderem 
in icheren Ergebnj se zeitigte, habe ich solche durch 

n Braunbären kelette zu erreichen versucht . Doch auch 
ht viel Erfolg, weil ich der Braunbär in den fraglichen 
al ehr variabel erwie ... , weil auch bei ihm, wenn man 

m hr re kelette verO'leicht ein Uebergreifen der chwankung breiten bei 
nachbart n Wirbeln u w. fe tzu tellen i t, wenngleich es vielleicht nicht den­

elben rad wie b im H""hlenbären erreicht. 
Hin ()' O' n hat di inO' h nd re Be häftiO'ung mit dem Braunbären, der 

i h mit dem H""hl nbären hin ichtlich aller Komponenten de kelette , 
nb rt auf di z' it der oben ( . 6) angeführten Fragen gebracht. Wa 

für di Zähn hon m hrfach betont habe (16, 17) habe ich 
1111 an l n anderen Hartteilen be tätiO't gefunden : da s eine 

nt 

Braun är d utli h h idende morphologi ehe Grenze 
a h 1 z tr ff nde nter cheidung merk.male, wie ie 

hl itere der einen oder anderen Form 
n olchen dringend erwün cht 

il , in ent prechend gro e Material 
•r f r ili h viel häufigeren typi chen 

bachten ist. 
nur , , da ich n uerli h die 

variation tati ti chen nt r uchung methoden in 
it m ER GEL die elb n r-· r di tematische 

leO'entlich iner nter uch n n über den 
hat (1 ) , i t ihr Brauchbark it für di e und 

dann 

m hrfa h di kutiert worden . 
meine tellunO'nahme in d r 

RonE rbeit im Central-



8 K. EHRENBERG. - DIE PLI TOZ ENE r B ERE BEL IE . I. 

blatt für ~1ineralogi , etc . (19), im An chlu daran ieder ine Ver„ ffentli-
Luno· on mir (17) und endli h hat OERGEL di - n -u rdino· und 

eing h nd t beleu htet (20) . Ich mu mir an di und im Rahm n 
die r rbeit naturgemäss eine detaili~rte kriti eh B pr huna- j n r 1 t.zt -n 

eröff ntlichung SoERGEL's et agen, zumal die eit für it ja atz für 
atz der lben zu erörtern hie se . Ganz da on abge eh n ab "r hj n mir in 

Fortführuno- die er Di ·ku ion meinerseit ün g 0 n' ärtio- 'll Z itpu1 l-L un r-
prie lieh ' ' eil ich gerade aus den letzten Darl o·un o· n OER EL rl- nn '.II 

mu te da die Ver chiedenheit un erer Auffa ung n i l ti f 1 ' urz lt d 
ie auf da aneinander zum T il ' it bv i h n d r 

ll.ch Art Ziel Kritieren der rtabo-r 
tellen, da ich mich auch h u1 r 

varia~ion tati ti chen Methoden a 
Au führuno-en mich nicht zu üb rz 
eigen n either ununterbrochen 'l ll 

lzl n 

zänen Bären mi h in mein r Auffa uno­ 11 (;rnnd ·11 hal w 

ich daher nach reiflicher Erwägung au h im r li 
dung ·ariation tat i ti eher Methoden b tand 

V ll 1 ' I' 

Neben der rein palaeontologi eh n (pala 
mir vorgelegenen Materiale", der n Zi l un 
kizziert zu haben o-laube, kam aber a 1 · a ntli h n 

E zeigte ich nämlich ehr bald da da lb 
heträchtlicherem u ma e al die die Angab n 
muten li en - tücke umfa te, wel h ff n 

' it r in 
zwar II 

aufwie en . Die e om Standpunkte d Prähi t rik r ( p la 
behandeln konnte natürlich nicht meine Aufgab 1n. 
aber auch chwer möglich die · e Er cheinungen ga 
Berü'ck ichtio-ung chon im Hinblick auf di allge ein 

von Ha tiere ' ie auf die zu anderen Höhlenbäre ·rk 
Vergleiche unerläs lieh war, ollte nicht hieb i tn 
ausser Betracht gela en werden. o habe i h mi h 
Prof. V. VAN TRAELE entschlos en di a 
wenigsten kur arisch zu behand ln al z, 
dingt erforderlich schien und al i h r r 

11 

können g laubte . Ich mö ht · a r ni ht rab äum n d n krili n 
wegen der Un oll tändio-k it wi ' o- n allfällio·er V r tö · f rmal r 

o-egen die in der Prähi l ri ü li h . B handlung w j um ' hlw 11 n · 
sieht bezgülich di il m iner Darlenguno- n zu bitt n und ill nur h 
das e in a hli h r in icht einer ·olch n nicht allzu hr b darf. 

Ehe ich nunm hr die e Vorbemerkungen ab chli , i t . mir ih 

'S 

i 1 
r­
n 

zu 

unb -

angenehme Pfli ht, andern aufrichtig B dürfni all n j n n H rr n 
erbindli h t n Dank abzu tatten, den n ich lchen im Zu. m n h no- i l 

der vorliegenden Arbeit in vielfacher Beziehung schuldig bin . V ·r ll m h b 
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ich hi r Prof. Dr. V. VA STRAELEN, den Direktor des Musee royal d 'Histoi re 
naturelle de Belgique zu nenn n . Ihm verdanke ich meine Berufung nach Brü -
sel , die Betrauung mit der Bearbeitung qes belgischen plistozänen Bärenmate­
r jaie · , ihm mu ich aber auch danken für stete Hifsbereitschaft in vieler~ei 

B lang n, für die wohlwollende· Förderung die er meinen Arbeiten immer ange­
d ih en lie , für di Bereitwilligkeit, mit der er allen meinen Wünschen tets 
na h Möglichk it entsprach und u icht zuietzt für die Veröffentlichung des vor­
li a nd n T ile meiner nter · ):lchungen. Besonderen Dank chulde ich ferner 
d m Kon er ator d Mu um Dr. F. DEMANET, der mir in freundlicher W~i e 
g ol gi eh- tratigraphi ehe Dat n über d n Fud rt zur V rfügung stellte, dem 
Kon er ator d Mu eum r. L. ILT Y w I h r mir die Benützung des ihm 
unter t h nd n r z nten Bär nmal ri l ' in j d r Wei e erleichterte und mit 

hi ~ admini trativen und techni chen 
1u eum gedenken, d ie m ir - alle, 

1 i L 11 1·ü h run<Y nach Möglichkeit behilflich ware'n . 
A •r au h an \!Vi 'n r II rr n habe ich ein reiche Mass von Dank a.bzutragen. 

an dem ich ' irke, Prof. Dr . 0 . ABEL, hat zur Ermög-
Ji hun in r rb il n in Brü el ·we entlieh beigetragen, H~rr Ob . Med. Rt. 

r. R. BRE ER hat wied r, wie hon in früheren Fällen, d ie Unter uchung der 
path l gi„chen Re te übernommen und ihr Ergebni für die e Arbeit zur V r ­
fügung o-e t llt Prof. Dr. H. LE1T IEIER mich wie immer in köll~gial ter Wei e 
hin ichtlich minero-ch mi eher Detailfragen des Fossili atiönszu tande bera­
ten . Ihnen allen ei hi r nochmal öffentlich auf da Be te gedankt. 

II. - DIE HOEHLE VON HASTIERE, IHR FOSSILGEHALT 
UND IHRE ERFORSCHUNG. 

1. Der Fundort. 

hluchtartigen Tale de Tahaux, eine 
nflu avaux im üdlichen Belgien . Da 

i .hen Alter ; e gehört der facie 
... i 1 , Tn 3 d r Etage Tournai_ ien, Serie 

n ) an l h , na h fr undlich r iLL ilun n F . DE 'IA 'ET, in 
in zw i kalki n (du cal aire blan halr ubc:rr ·nu parfoi ub-
1 1r ma if a v in bl u ) und einer d 1 miti chen (d la 
rle ou bio-arr' ma i ou tratifiee) Ent icklun()" auftritt die 

ra h in inand r übergehen ( ou .nt pa ao-e lateral 
l 1n t a z rapid ment). Ein geräumige Höhlent r führt 
in d a zum T il mit o· lb m, on tein n durch tztem Lehm erfüllt 
w r. i r li fünf r hi d n i eau unter eh id n, welche on oben 
nach unt n mit 1-5 b z i hn t ' urd n . 
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2. Das F ossilmaterial. 

Da dem Höhlen! hm nl Lamn1end Fo ilmat dal, ' Ich im Musee „ yal 
d Hi toire naturelle de Belgique aufb ' ahrt wird darf al in r ht n hnli­
che bez ichnet werden . Es umfa t au er den hi r all in näh r zu In­
den Bär nr ten , üb r deren Umfang d r pezielle T~il o- na i r n 
gibt noch eine mannigfaltio·e « Begl itfauna » di dur h in tattli l nz h l 
von tücken b legt i t, ab r do h ' ohl an mfang hint r d n Bär n zurü 
hleibt. Die Faunenli te in d r hau ammluno- fu um n E. P T 1905 

erfa "t nennt : 

Fü r d ie ältesten Niveaus 5-3 : Für Niveau 2 : 

A. - CARACTERISTI UE E L ' 

Flomo (nur iveau 3) 
Felis leo 

rsus ferox 
rsus pelaeus 

Hyaena crocilla 
Elephas primigenius 
Rhinocero tichorhinus 
Cervus rnegaceros 

Homo 
Feli leo 

r us pelaeu 
Hyaena crocuta 
Elepha primigeniu 
Rhinocero tichorhinu 
Cervus megaceros 

Für Niveau 1 : 

M M T ll . 

Ho'n 

r u pelaeus 
H yaena crocuta 
Elepha primigenius 
Rhinocero tichorhinus 

ervu megacero 

B. - EN COMMUN AVEC L'AGE DU MAMM TH. 

Canis lagopus 
Antilope rupicapra 
Capra ibex 
Cervus tarandus 

Cani lagopu 
Antilope rupicapra 
Capra ibex 
Cervu tarandu 
M yodes torquatu 

C. - EN COMMUN AVEC L'AGE DU M M 

Canis lupus 
Canis vulpes 
Canis ... · ..... . 
Mustela foina 
Meles taxus 
Lepus timidus 
Equus caballus 
Sus scrofa 
Bison europaeus 
Bos primigeniu maj. 
Bos primigeniu min. 
Bos „ . . . ... . 

Capra ........ . 

Canis lupus 
Canis vulpe 
Canis .. ...... . 

l1 l · ta u 
L pu timidu 
Equu caballus 

u scrofa 
Bi on europaeus 
Bos primigenius maj. 
Bos primigenius min. 

Capra .... „ ... 

A. ntilope rupicapra 
apra ibe 
er u tarandu, 

Uyod torquntu: 

T ll 1 T 

Lupus 
ulpe 

Meles ta u 
Lepus timidus 
Equus caballus 

us scrof a 
Bi on europaeus 
Bos primigenius maj. 
Bos primigenius min . 

apra ..... ... . 
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Cervus elaphus Cervus elaphus 
Cervus ........ . 

Ursus arctos 

Cervus elaphus 

Cervus alces 

Crocidura aranea 
Gastor fiber 
A.rvicola agrestis 

. uf di Li te, die, wie leicht er ichtlich, ohne nom~nklatorische Aenderun-
g n wi dergegeb n wurde, de äheren einzugeb n i t hier nicht der Raum. 
E g nügt i lm hr orläufig di Bern rkuna da di Angaben über da Vor­
k mmen v n H m hand lt i 1 um nur o-anz dürftige Skelettre te, aber 
zahlr _i he « n pur n » - u r n i ht p laeoiden Ur iden nach meiner 

rfahr n mü en. Hierauf wie auf einige andere 
nd ragen werde ich noch in anderem Zusam-

r zurü m n. Hingegen mag ~s nicht unangebracht 
m land bereit an dieser Stelle hinzuweisen . 

urd n in der f o ilführenden Ablagerung 5 Horizonte aus­
ro- l all n, di nach obiger Liste gewi ·e faunistische Verschiedenheiten 

a l\Iat rial i t durchwegs ent prechend gegliedert und alle Stücke 
lragen di B zeichnung ihre be anderen Fundni eaus; aber auf einer in der 
chau arnmluno- b findlichen, on A. RuToT 1920 verfa · ten Etikette ist zu 

le en, da s : « Lor de fouille ... le piece des diver niveaux ayant ete confon­
due ... ». Darau mu ' ohl der hlu s gezogen werden, da , wenigstens teil­
wei e die ond rung nach iveau , bzw. die Be timmung derselben er t nach­
träglich und nicht an Ort und telle erfolgte. run i t e zwar d~nkbar, da in 
fri h m Zu tande vorhandene nter chiede im Erhaltung zu tande eine ichere 
B ,' lirn ng al na h der Bergung ermöglicht haben; anderer eit aber i t 
a 11 ·lt ll' ·h rn ·in ' rfahrun en der Verdacht nicht ganz unbegründet, da 

darf 
rhand n 

au f rl n 

J r lü r unl rlauf n ind z. B. im iveau 5, v o mir einige 
rhalt no- und morpholog1 ehern Befund eh er 

l j ü n g r •n ermuten la · en ·würden. Zu am-
bige Faunenli te nur mit einem 

k r l t ä hli h n V rhältni e bewertet werden 
hlu f lg rungen, di im folgenden auf Grund der 

auan .o-ab n zu zi hen in ' rd n m g wi e Zurückhaltung 

3. Historisches. 

r„ ff ntli huno- n über di - u o-rabungen in der Caverne d 'Ha tiere oder 
üb r da d rl a w nn ne Fo ilmat rial liegen eigentlich nicht or. ur 
·in aun nli l , on d r ob n w1 d rgegebenen etwa ab' eichend, i t on 
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E. l:P ~T 1 72 in d r Z\ iten uflao· . in ·' in Brü r hi n"n n Bu h 
« L'Homm pendant le age de la pi rre dan le n ir n de Dinant- ur-M u e » 

publiziert word n (*) . Hingegen b ri h 1 n die hon m lufa h n ,vä hnt n EliJ l­
t n in d r chau an1n1lung de Brü lcr l\1u eum ni ht nur über di Dur h-
ührung der rabung n, ondern manch g b n au h ' i b r il o 
~· urd . uf hl u üb ·'r die f auni ti he ' ie v rtikal ' li d run o· d" 
und nthalten üb rdi noch Ano·aben üb r die rl der B 

0 

· rhältni " u ' odas . r cio·en tli h aL orläufjo· 
w rden mü en. 

Au die en Etiketten, mit d r n Inhalt ' ir un zun1 T il n 
zu be chäftigen hab n ' erd n, g hl h di 
E. D PO~T 1 72 durcha führt ' ur n, ' 

utor im Auftrage und mil Unter lülzunrr 
Auch ein BAROI'<i DE FLOTTE ·wird al F"rd r r a 1 <lrü kli h <Y ·nannt. 

III. - DIE BAERENRESTE DER EINZELNEN NIVEAUS. 

u Yer chieden n Gründ n - die rt d r Ordnun · 1\Ial ri l: "ar n i · II 1 

der einzige - chien e Z\ kmä ~ i rr da 
dert zu behand In. Da die ober n i au 
tief ten umfa ten, bin ich bei m in n nt r uchuna n 
1 bezeichneten .\iv au au O' gangen, in der Erwäguna da 
tende öt"\yendigkeit von Vergleichen ang zeigt v är mit 
ten Ba i zu beginnen. Die e Vorgehen hat ich dur hau 
auch hier den aleichen \iVeg ein hlaa n ' ill und mit 
i\"i eau 1 den nfang mache. 

1. Niveau 1. 

a) ZAEHNE ( „ ,). 

11 : 
MATERIAL: 2 dext., 2 sin. 

n 

MA · E (***) : Länae (Distanz : Kr n -\ \ urz 
Breite (med.-lat. : - - 1 1 m. 

itz ) : u 33 mm. 

11-

al di' b 'id 'n 
n n1il 
rw r-

nr · t n a · 

(*) Der Bericht des alei h n ut r an die belgische Akademie über u grab ung n 
bei Hastiere (Bull. Acad. roy. de ci. Litt. et Beaux-Arts de Belgique, 1 7 , 2° ' r„ 42, 
p. 489) bezieht sich ni ht au f die hier in R de stehende Höhl , w1 mir auch v n L. '1LTAY 

freundlichst bestäticr ' urde. 
(**) Vgl. auch unter « Kopfskelett ». 

(***) ~ ea n der ver chiedenen Gestalt der einzelnen Zähn un Knoch n k nnt n 
nicht immer aanz die gleichen Masse g nommen werden. Ich habe d shal üb rall, wo 
mir Ausdrücke wie Länge, Breite usw . nicht eindeutig schienen, in Klamm rn kurz 
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BE CJJREm c (*) : Die Krone de. oberen ersten Inzisiven zeigt drei distinkte 
Erh bungen : Di Haupt pitze, deren vorder~r Abfall die leicht vorgekrümmte 
Vord r- d r u n and der Krone bildet, und zwei seitliche Nebenspitzen oder 
rj hlirr r Kämm . Letztere ent pringen an der Zahnkronenbasis, also am lin­
o·ual n d r intern en Kronenrand, von wo sie gegen vorn~ (labial-, externwärts) 
unt r ein m pitz n Winkel o divergieren, da s, wenn man sich durch den 
eh it 1 d Wink 1 und die Hauptspitze eine· Gerade gelegt denkt, der laterale 

Kam n r tärker abweicht al der m~diale. B ide Kämme sind auch 

ErläuterunO'en beiO'efügt, die, wie ich hoff , die MöO'lichkeit von Missverständnissen so 
zi mlich ausschlies en werden. I h emerke noch, ass unter Länge, Breite usw. stets 

usw. in d r n n Richtung zu verstehen ist, also im 
r h „ hst n r Krone von der Wurzelspitze bzw. das 

ial gegen lateral. Gemessen wurde, von weni­
h n, durch Einspannen in ein Messlineal mit einem 

r ar n u rarm. Wo wegen teilweiser Beschädigung die Masse 
rn i t lt w rden konnten, deuten Plus und Minuszeichen die Rich-

i hun 1 msp1ünglichen Länge von der messbaren an; falls diese sehr 
i t, i Zähn n z. B. mehrere mm beträgt, ist dies ausdrücklich vermerkt. Fast 

ü rall wu1d n nach Tunlichkeit Maximal- und Minimalwerte gemessen. Sind solche 
t1 tz es m liegens von zwei oder mehreren Stücken nicht angeführt, dann war entwe-

1 die ~ chwankunO'sb1eite sehr gering (weniO'er als i mm) oder aber (wegen fragmen­
täiei Erhaltung und dgl. ) nicht genau zu ermitte.ln .. Im übrigen finden sich in besonderen 
Fällen noch spezielle Bemerkungen. 

(*) Bei der Beschr ibung der Gebi skomponenten wird im allgemeinen von der 
Voraus etzunO' au geO'angen, da s man die Zähne mit der Krone nach oben, mit der 
Wu1 z 1 nach unten steh end vor sich hat. Dies gilt also nicht nur für die unteren Zähne, 
wo eine solche Orientierung ungefähr der normalen Stellung im Kiefer entspricht, son-
l rn auch für die oberen, welche im Leben ihre Kronen mehr oder minder nach unten, 
ihr rz ln m hr oder minder nach oben kehren. Wenngleich eine derartige, auch 
sonsL i lf h inheitliche Orientierung - dass man als solche die den unteren 

mii w " hlt m nicht twa die Kauflächen von unten nach oben sehend 
ah li n - ich schon aus dem Grunde empfiehlt, weil sie 

i h v r n un unteren Zähnen hinsichtlich Kronenge-
iL ih r w n ng freil'ch auch der Nachteil verbunden, 

st ig n z r auptspitze der Krone an » bei Ober­
n rmale ri nti rung ü rtr g n eigentlich besagen, dass cc die 

1 am w itesten nach unt n v rs ri g nden Hauptspitze absinken » . 

achtei l dadurch möglichst abzuschwäch n versucht, dass ich den 
z i hnung n r ang nommenen Ori ntierung, wo di s zweckmässig schien, in 

r L b nsori ntierunO' entsprechende beigefügt habe. Von den übrigen in 
gen mmen n Ausdrüken bedürfen bloss zwei, nämlich << Aussenwand » 

un cc Inn nwand » ein r näher n m chreibung. Wie in der Mixnitzer Monographie 
( gl. i , . 53 -539) bez ichne ich beim einzelnen Höcker die der Kaufläche zugekehrte 
Wan als Innenwan , die ihr abgekehrte als Aussenwand (ohne Rücksicht darauf ob sie 
lin O'ual o r labial bzw. buccal sieht), beim ganzen Zahn aber als Aussenwand nur die 
la ial bzw. bu cal , al Innenwan nur die linguale Wand. 
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n h in f rne oneinand r r · chi d n al der m i t h„h r , läng r und kräf­
tiger n1 diale gegen die Haupt pitze zu merklich an teigt ' ähr .nd der lateral 
eh r horizontal verläuft. Unter B rück ichtigung die r Mer1 mal ' ird di 
Be timmung, ob ein rechter oder linker I1 rliegt auch bei i liert n Zähnen 
kaum eh' ierigkeiten bereiten. 

Die vVur el d I1 i t in ihrem kron nnahen Teil n ungefähr dr i kig m 
Quer chnitt man kann da elb t eine hmale vordere (d r al ) Flä h und zw i 
breitere eitliche (eine mediale, eine lat rale) Fläch n unt r eh id n. L tzf r 
to en hinten ( entral) in einer gerundeten Kant zu amm n. Di Flä h n r­
chmälern ich geg n da frei Wurzelende zu wel he rundlich n mri s z igt 

und in ~ine « pitze » au läuft. Di Wurz 1 al aanz i h d mn h in ihr n1 
kronennahen Teil von vorn na h hinl n ( r al ntr 1) k ilf„rmig v r-
chmälert i t an ihrer Vord r-( r-) il mä j o- k n ihr r Hint r-

(Unter-) eite leicht konkav gekrümmt. 

BK\IERKCI\"GEI\" : chon di e i r Zälu la ·-
. chiedene Varianten erkennen. Bald i t d r m 
bald ind beide Nebcnkämme an Höhe, tärk Län o-
den· durch beträchtliche Höh b i auffallend r 
mehr höckerartig er cheinen. Au h di Grö d n 
gebildeten Winkel , da Au ma d tärk ren Divergi ren de lat~ral n n­
k amme on der erwähnten Geraden i t ni h t imm r o-leich. Eben kann die 
Furche \Yelche beide Kämme am Wink l eh itel tr nnt, ti f bi kaum ang -
deutet ein (PI. 1, Fia. la-c). 

12 : 
MATERIAL: 5 dext. (4 (f, 1 ~?), i sin. ( ~?). 

MASSE : Länge (Distanz : Krone-Wurzel pitze) : um 40 mm. 
Breite (med.-lat.) : -10 [ca. 8 J - 13 mm. 

BE CHREIB - -G U TER CHIEDE D U TER, HEIDB 
lieh grös er als I1, on t diesem aber recht ähnli 
Krone in einem Hauptzacken (Haupt pitz ) wi 
lingual nach labial divergierende nza k 1 ( n 
medialer mei t näher an die Haupt ilz h ra1 r i 1 t ( 1. 1 Fig . 2a-c) . 
eine genauere Beschreibung in r II u t a h auf ~ine Wiederholung d r i I1 
gegebenen childerun o- hinau 1 uf n würd , be chränke ich mich auf nfüh­
rung der Unter chied n I1. n den chon genannten r nv rhältnis n 
abgesehen, cheint a n h d m vorliegendem Material r all m d r V rlauf 
des ba alen chm lzr nd in Frage zu kommen. Bei I1 zi 
ralen Seite von inn n (ventral) gegen au en (d r al) fa t h r:iz ntal bi zur 
Basis de Hauptza ken , wo er nach unt n abbiegt, während er an d r m dial n 
Seite in d r !eichen Richtung höch ten ein kurze tück h riz ·ntal v rlä ft, 
dann aber in labialwärts gewölbtem Bogen nach au n ( r al) zi hl; b i I2 
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hing g n ist der ba ale chmelzrand lateral wie medial mehr od~r minder ein­
h itlich labial ärt v rg krümmt, und zwar lateral wenig r tark wie medial 
(Pl. I, Fig. 3a-d) . Fern r i t der Höhenunterschied zwischen d~n b~iden Neben­
kämm n b i I2 cheinbar creringer, odas man, hält man einen I1 und einen I2 

r ich, da die lat rale eite dem Beschauer zug~kehrt ist und der laterale 
kamm g ra in ugenhöhe liegt, wohl bei I1, nicht aber bei I2 den 
1 n k mm zu eh en vermag. Es mu s jedoch darauf hingewiesen 

, da ond r da an chneidezähnen reichere Material von Sureau 
nter chiede kein „llig durch r if nden ind. 

12 i t 1 ichfall d r d I1 „ hnli h g taltet . Immerhin ist 
il fl" lt 1 t ein r gerundeten Hinter-

( ntral-)Fläche v rhanden und 
hr vier- als dreiseitig. 

h n an den wenigen obgenannten 
i idu II r chwankungen erkennen. So läuft 
me bald wie bei I1 eine Furche mehr minder 

itze ohne die e zu erreichen, bald zieht sie aber dem 
d r e ind zwei Furche~, eine dem Lateral-, eine dem 

ilen " eniger gut entwickelte vorhanden, welche 
» eine chmal , längliche Partie seitlich begrenzen, 

renz in die Ba i der Haupt pitze übergeht. Ferner kann der 
Lateralkamm d r crl ich dem Medialkamm wie bei I1 an der Basis des Haupt­
zack n ndigt, g 1 ntli h ndeutuncren einer Untert~ilung durch Qu~rfur-
hen z icr n welche an ine becrinnende Ab paltung vorderer (labial~r) Sekun-

därh ·· nken la chlie · 1ich oll nicht unerwähnt bleiben, dass zwei 
z·· hlanker al die übrigen er cheinen, was im Hinblick 

II 

r1 

13 : 

li crt 

rh 
in 

anderen Fällen vielleicht mit Geschlecht unterschieden 
t werden darf. Die e uffa ung habe ich mit einer 

TERIAL : 2 d xt., 3 sin. 

erve, bereit oben bei der Aufzählung des Mate-

r 
z it 

L rk abcrekautes Exemplar vor­
h nder behandelt ·werden. 

Läng ( i tanz Kronenspitze-\Vurzelspitze) : -35 - 3 mm. 
Br ite (m d.-lat. ) : 7- mm. 

er t n unter n Inzi iven be itzt zwei di tinkte 
t pitz und in~ lateral eben pitze. Beide trennt von 
1 h linguah ärt bi nah zur Kronenba i zieht. Die 
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1 ur el i t au · g· pro h n z' i eitig komprimiert, zeigt 
n1 hr hint n (lingual) nur inc gcrund te Kante und zw 
(PI. I Fig. 5a-e). 

rn (labial) und n eh 
b n it nflä h n 

BE~IERK 'GE : V r chiedenheit n be tehen zwi h n d n fünf Zähn n in -
f rne al die eben pitze gelegentlich fa t bi zur H""h d r Haupt pilz mp r­
reichen kann, on t aber bald mehr ba_ld wenig r an Höh hint r di r zurü k­
bl ibt. In einem Falle i t eine mediale eben pitz ang d ut t, ' _ ur l in 
g \Yl e ehnlichkeit mit oberen hneid zähn n h r ruf n ' frd. Zur 

lnYankung breite d r Ma i noch bem rkt, da 4 Zähn zi mli h ähnli h 
VVerte zeigen· ur ein r (d r mit d r ano- d ut t b n pitz ) -rr i ht dur h 
breitere Kröne und läno- r Wurz l d b a ' Ü um di and r n hab n 
den :Jiinimalwerten näh rli o- nd di n 
_ Iaterial j edoch nicht b r chtio-L, all f 
ver chiedenhei t bei I 1 zu hli 
( . Tabell p . 90) · de gl i h n di 
t r w ie chlifflächen au ehcnde tell ,n aufw 

M . .\TERL.\L : i dext., i sin . 
MA ... E : Län°·e (wie bei 11 ) : ?; 42 mm. 

Breite (wie bei 11 ) : ca. i0,5; ii mm . 

) . 

J 

•illi ·h rnil1m -

BEsCHREIBU G : Obwohl im gro ... n un o-anz n d m 11 ähnli h i t der 12, 
on der mei t grö eren Länge und Br it abo- h n r 11 m adur h n 

jenem yer chied n, da eine Krone zw i b n pitz n b m dial 
reicht höher gegen die Haupt pitze hinauf al die lat ral Haupt pitz 
medial ine kürzere Flanke al lateral eh n Iä· t. B i n 1n z. '1. 
mehr minder kammartig ge taltet und on d r Haupt pitz 
die Kronenba i ziehende Furchen g trennt. n 
(labiale) und z' ei eitliche Flächen, o' i zu un 1 ·r-
cheiden . Ihr mri. i t al o annäh rnd dr i ) . 

BEMERK -. ·cEN : chon die ob n „ n "g 'O i 

der Au Lildung der ben pitz n d nuis 
Breitenma e eine ge' i hnli hk it n1it I1 
Fi g . 1, 2 , 6) und tat ä hli h kann di ri htig - B 
unter eine re ht o- n u rüfun rford rn. E . i d 
bemerkt, da nkämme bei 12 im allgem in n 
kräftig und indi i u li i rt ind al b i I1 und I2 wi da 
rand mei t ni ht m hr erreichen . Ueberdies i t der lat ral 

t hin i htlich 
n- und 

1. Pl. I, 

rgänz nd 
ni o- r h h , w~nig r 
i den Kr n nhint r-
i 11 i ht twa w ni-

aer abo- pr izt und im V rhältni... zum in dialen kräfti g r al b i I1 und I2. 
F rner ind n eh Unterschiede hin ichtlich d r Ge amtkrümmung f Lzu t ll n , 
di übri o- n zwischen l sup. und l inf. recht allg m in o- lt n. Währ nd nämli h 
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bei den oberen Inzi i en die labiale Wand der Krone in mehr minder gl~ich­
m·· . ig gekrümmt n Bog n in die Wurzel üb rgeht und die « Kaufläche » in labio­
lingual r Richtung ebenfall gekrümmt erscheint, ist bei den Inzisiven des Unter­
ki f rs v ·rne an der Kr nenba i ein leichter Knick zu beobachten und die Kau­
fl .. ch z ·igt in d rang g benen Richtung einen mehr gleichmässigen, schrägen 
V rl uf; i r cheint al ganze flacher, der Ab tand zwischen Haupt pitze und 
l r n ninn nr n ' i die Läng der Tebenkämme i t verhältni mä sig grösser. 
All r ino- mu ab r darauf hingewie en werden, da s auch in diesen Belangen 
.1n b trächtliche indi iduelle Variabilität zu k n tatieren i t. 

MATERIAL: 1 dext., 7 sin.; f rn r 11 ganz er kaut , nicht nähei· bestimmbare. 
M ·E : Läng (wi i 1

) : ? is + 47 m (*) . 
Breit (wi b i I 1 ) : 1 - m. 

· 1n 13 , d grö ten chneidezahnes im Unter-
r k n ieder z e1 eitliche ebenzacken. Von 

·· ftig entv ickelt, der vom Hauptzacken oft fast 
i den I up. ab teht. Der mediale, viel schwächere 

r i i zur pitze de Hauptzacken empor und ist von dessen 
m ial r and ft kaum getrennt; er t an der Ba i zeigt ich eine ihn von der 
l aufläche cheidende deutliche Furche, während der laterale Zack~n von seinem 

rderen Ende i zum onenhinterrand gegen die Zahnmitte zu von einer gut 
nt ickelten F rch beo-leitet i t. 

i ur el lä t pr imal eine breite vordere, zwei seitliche Flächen und 
eine g r ndete Hinterkante (linguale Kante) unter cheiden. Ihr Umriss ist 
d n a h wi er annäh rnd drei eitig und zwar wegen der Breite der Vörder­
f] „ h f gleich eitigen Dreieck ent prechend. Distal verjüngt sie sich 
,. 11 

( 1. I 
T il 
(Za 

' nh 

C: 

r' r n. 

eine ziemliche Variabilität erkennen 
n lateral n ebenzacken, den lingualen 

iv rgierens der seitlichen Kämme 
z rückzukommen sein ( . Niv. 2). 

n Zähnen, wie überall dort, 
t unterschiede nicht wahr-

\ 

sowie 5 Fragmente sämtlich mehr 
· b h„ d' t minder a ult, nur 2 senile ~; 

MATERIAL: 3 ~up. xt., 2 ~up. ~in. ( e c a ig ) ferner 6 noch oder fast noch im 
3 inf. d xt., 2 mf. sm. Keimstadium befindliche Stücke. 

(*) Infolg zum T il sehr starker bkauung und fragmentärer Beschaffenheit kann 
b ond rs d r Minimalwert ni ht g nau angegeb n werden. 
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MA E : Läng (Distanz : Kron n pitze-W.urz lspitze) : 
sup. + 100 ( 9) - 110 un m hr mm (cf). 
inf. + 91, 97 ( 9) bis + 113 mm (cf). 

Breite (med. lat.) : sup. 18-19· ( 9) - 25 mm (cf) . 
inf. 16,5-17 ( 9) - 22 mm (cf) . 

BE RREIB rc' NTER CJIIEDE D u TTER HEJDB RKEIT 

Da her und unt re E kzähn inander hr ähnli h, n 
ab r ob ihr o·lei h r hi d n ind i t 

ämtli h E kz„hn 

h )) 
d r 

er an nl.fano· allmähli h zu, il r 
Krone und \ 1 urz 1 k mmt nur in cl 
form d Zahn zum u dru k. 
Zahndritt l zu amm n. Im o-anz n 
di v\-urzel do h Zt i eitli he Flä h n 

Betra htuna in der Richtung Kr n -
eJn n hwa h kon e n, di hint ( 
konka,en rlauf. 

Zur n b r n und unt 

or allem die aegen ei tig Lag 
•. chm lzrande , die Län o: ki l 
Lateral eite und die ... chliffe. 

Hält man einen Eckzahn o r 
zu- di Kr n n pitz on ihm aha k hrt 
die konkave nach oben ieht, und f lcrt 

on d r Wurz l aeaen die Kr n z 
eine a rade Linie ercr ben 
gekrümmte wenn der el 
Kronen pitze a rad r 
ihm eh n. :Mit an 

di 
li k nv 

an nunm hr in n C v n r it un f 
rand n n Zahnkant d r k nka n 
lateral in m hr mind r gl ichmä rcr allmähli h 
ran a a n die Wurz l hin b bacht n können, enn 
zur Hand genommen hat. Hat man hincr g n in n b r n 

' 0 I F . : 

i l l' 

in nt r n 
ähll, wir zwar 



K. HR B 1 R . - DIE PLL TOZ E -E BAERE BELGIE S. I. i9 

d r V rl uf auf d r m dial n iL der obigen childerung ent prechen, nicht 
ab r j n r uf r lat ral n. Hi r wird man ielm hr fe t tellen k„nnen, da 
J napp r rr i h n r k nka n Kante der chmelzrand zi mlich charf nach 

b n umbj gt ( 1. II FiO'. lab, 2ab). 

h n lur h 
n h n 

chmelz. B i den unte-
elnc · olche von d r pitz zur Kronenba is 

rhalb d r k nka n und twa medial 
i d n r n hing g n li egt di eine 

L a m li 1 n d r konv xen Kante. 

nter eh idung m~rkmale, 
child rung erfahr n. Wie die er 

h n \ fr n b n hliffen, die . au chlies lieh 
jhr nl t hunO' rdanken (1, p. 576 ff.), auch 
tm rtal auf artifjziellem W O'e modifiziert oder 
(1 p . 67 ff. ) . u rd m gibt e , nach den 

. 97) n h eine dritt Kat o-orie von chliffen, 
» \ l he z' ar zu Lebzeiten aber nicht durch die 

n ind. Für un ere Betrachtung kommen 
, di hin ichtlich ihrer Ent tehung treng 

und n in mithin die Gegenzahn chliffe und die 
j arUfizi 11 n hliff die big n V rau etzungen nicht 

B rü k i htuncr finden. 

.' i h 
z · ig l 111 

u11l •r •11 

inwirkun O' d r eg nzähne h r oro· ruf n n chliff vert ilen 
b r n und unter n E kzähn ' i folgt : Der obere Eckzahn 

1 nur hliff fa t O' nau orne (labial), welcher om 

,' •li)ij'f' ' a 1if' IJIHI Z\\ :l l' >II 

l \\ a . l a l r a 1 ll r· . i Jl • r 

di 1 lzl r hJiff' 

h ar·· · r 
b 

rw 1H.ll ark i 1 

nz ähnli h rhält 

hing a n \ i t g~v ähnlich zwei 
m .i t i ht -r n hinten (lingual) und 

(labial) und etwa n1edial. Mit 
r r k ilf örmig Defekt w itcrehend 

'.' · li di 11kL und auf d n medialer S ite, 

n z a r i lf h die B timmuncr 

nahezu 
r h\ un­

n1 L llt \ r­
K imzähn w1 FraO'm nt , 

bicr r riti ri n Lt k in unb crrenzte. 
i h mit d r Unter cheidbarkeit der Geschlechter. 
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bw hl o· .rade die E kzähne zu d n b t n « ualr.harakteren », 

k 1 tt f t t ll n könn n g h „ r n, di männ li h -n ie i h 
rte au o·eführt hab (1, p . 672 ff.), durch ihr b d ul n 

aedruna n-ma ig n Bau von d n kleiner n, chlank-ge tre kt n 
Yer hi d n in.d trifft inan auch da ab und zu tücke, di ich tr tz 
Erhalluna - b i d n 1 eimzähnen b i enil n ti f bo- k ut n 
on tig n Fragmenten liegen Dinge an sich ungüng tig r - m 1 r · 

indifferent rhalten. Imm rhin mu aber betont v rd n d 
li a nd n C f a t dur hw o- t pi h cf und 9 Zähne umfa 
atz zu I2 P u w. au iv. 1) di 9 h r zahlr i h 1 1 di 

BEMERK NGE : Zu n 
Eckzähn kaum nla , zumal hi 
da erford rli he bereit b n g 

Hinaeo· n ind i llei ht einia , 
unana bracht . Die alla m in Färbun 
and ren Lokalitäten (5, p. 324). Di urzel i t h 11 
·wei ~ r Farb · · eine Wurz 1 zeigt teilw i in n 
halten i h die chmelzkappen der K imzähn . Früh 
pätere imm r heller und zwar nimmt di Helliak iL 

Kronenba i zu. Offenbar hängt di dunkl r F''rbung d r 
zu ammen, da die noch ehr dünn hm lz chi hte in 
_ d orption fähigkeit (22, p. 3 4) be itzt, die dann allm""l li h 
Dickenzunahm in der Ri htuno· Kr n n pilz - r n n a i 
Hiemit timmt auch recht g·ut eine Beobachtung ü er in, di in an 
ein Fraament eine 9 C inf. de t., ge tattet. n ih i t an 
äu er te urzel chichte ichtlich fri h abo-e prunaen, an ein r 
da Fragment mit einem alten Bruchrand, der all m n eh in n 
der Einbettuna ent tand. An der fri eh n Bruch tell 1 

chichte merklich heller al die Au en chichte di 
direkt mit dem ediment in Berühruna 
Farbton kaum nach . Die er Befund i 
Be tätiaung der auf Grund der t 1 

h 1 l r 

er mag auch in. of rne on B ulun°· r für 
wie hier on tige Hinwei uf da lL r in Bru h zur Han 
Beobachtung der ~ tet n ··Li n rilik zu d n Ermittluna p r nal 
gezog~n werden k"nnl . 

1. 

ir am 
n an and -

l'-

n 
h-

Da letzt a n nnl Z hnfrao·m nt i t no h au in m run 
r rhalt n Wurzelteil i t teilw i , nd z 

1 u h ( . o.) befindet, mit gru ig n V 
eine unrea lmä i e charfrandige Umgr nzung zeig n. In di 
die '\= hl mit n DLER (22, pp. 284, 285) auf L" ung ätzun ( lk nät­
zung) zurückzuführen sind, findet sich da und dort ein in ein r u reitung -
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f ·rm an Fl ,cht n rinn rnd r Belag einer schwärzlichen Substanz, die gelegent­
l i h üb r di Ränd r d r Gruben hinau greift, wo sie unter der aus erhalb der 

ruh n erhaltenen u en chichte dunkel durchschimmert; stellenwei e kann 
man 1 tzt r . auch ab eit on d n Gruben beobachten. Am Querbruch, mit dem 
tl Zahnfra m nt a bricht, lä · t sich die er « dunkle Schimmer » nicht in die 
Ti fe rf l a n, r eh int daher nicht mit der mehr einheitlichen rau. chwarz­

r r„ ffn t n Pulpahöhle in direkter V rbindung zu tehen, wo bei 
()' unt r r Lupe eb nfall tell n mit einem kru tenförmigen, 

eh b rzug f tzu ·tell n ind. Die eh mi ehe nt r uchung, die ich 
r ank , hat k in p Era ni a z :itigt. Im Zu ämmen-

hana mit inia n Kratz rn auf d 1 rfl" h , d n teilweise scharf und 
ti f in ker t n , t il r 1 l Bru hrändern, möchte ich bei 
d r anz r inblick auf anderweitige eindeutigere 
B fun ln vahr halt n, da hier ein bearbeiteter Zahn 

rli g l 11 li' ürzli h rf"r una wie die erwähnte chwarze Substanz 
auf li , J~ in\\ irl 11n1 r , n u r zurü kführen (vgl. hiezu 110 ff.) . 

p <i : 

I rli rr nden aterial nicht vertreten. 

M 1 : 

MATERIAL : 5 dext ., i sin. 

MA E : K1onenlänge (antero-posteriore Maximaldistanz) : 28-32 mm. 
Kronenbreite (medio-laterale Maximaldistanz) : i9-2f,5 mm . 

r B hr ibun · die ich von die em Zahn in der Mixnitzer Monographie 
ha Cl : p. 547) ' ie den on mir 1928 veröffentlichten Angaben 
7 f .) l a ich nicht grund ätzliches hinzuzufügen. Im einzelnen 

· c n n etacon al recht kon tant, beim letzteren findet ich 
1r •I ,g J i hl nd eine orderen ekundärhöcker 

) · 1 d Mittelfelde r ichen nur ' enio-
r hinauf. Die kundärhöcker or dem 

entwickelt, bald beide klein, 
r , ald der andere . Der Protocon 

h jnt hi r der hintere Zacken 
k r, ir r ihm k.ann b „er 

u nahm ' i trä r rderza ken ein n 
d r Hint rzack n in n hint ren ekundärhöck r. r H pocon ' i 

n früh r al taconulu bezeichn ten lin u 1-po terior n 
n fl at (20 p. 361), i t on normal r u il una. Hinter 
zum Hint rrand i t geleg ntlich ein Höckerchen ' ohl 
nah zu i rö e d hinteren Meta on-Sekundärl ·· cker 

mm tri h a a nüb r t ht. 
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D r Vörd rrand i t nur· ,. enig oft kaum in einige kl in od r 1-2 twa 
crrö ere Hö kerchen differ nzi rt, d r Hint rrand bald garni ht, bald nur n10· 
untert ilt bald auch durch zahlreiche chwa h e Qu rfurch n in kl in 
Z rl crt . 

Da Mittelfeld trägt vorne kaurn be onder chm lz o· bild im rü k är-
tigen T il aanz wenige bi zahlreiche. Der clun lz i t m i t zi mli h o-latt ·nur 
"'elten lei ht gerunzelt. Mit einer Au nahme . ind die orli rr nd n Zäl n k u 
u uriert. 

on den 3 Wurzeln, 1 inneren 2 äu · di ln ä h l anl r -
buccale orne geleg ntlich ein dur hau d r nur g r z 1n 11-
" tändig abgetrennte kund··r\ urz 1. 

Verglichen mit d m Mi nitz '.r 1 ma h n 6 im inz ln n 
recht ariablen Zähn eh r in n l rin ili r i n ihn n 
möchte ich für cf, drei für 9 hall n ( J. 1, 

M2 : 
MATERIAL : 3 dext., 5 sin. 
MA E : Kronenlänge (wie bei M 1

) : 42-4.9 mm. 
Kronenbreite (wie bei M1

) : 2i,4-25 mm. 

Die Höckerdifferenzierung ent ~pri ht dur hau 
(1 p. 540 ff .) . Wieder i t im D tail j d r Zahn and 
ent\ icklung i t mei t höck ricr-körnicr lt n r Lwa 
ind bald' ·enige gro e, bald zahlr i he kl in H .. k r u \ . rhan m 1-

ken w rt cheint mir die u bildunrr n 1-2 « p rrh„ k rn » w 1 h m 
W[etacon qu~r über die Kaufläch liu o·ual ärl zi h n. 1 \ ar n 
nicht immer zu beobachten. Hing gen hab ich in ri hti rr 
im hinteren :J1ittelfeld njcht wahrg nomm n. 

Da ordere Mittelfeld· w i t manchm"al kaum b · 
auf, auch nicht an d r Innenv and d r Haupth·· k r· i 
solche vorhanden. Der Umri der Krone 
Talon, ehr variabel , der Schmelz g latt 
den Wurzeln i t die Talonwurzel mit 
öder w~niger weit vereinigt. Di d i 
Metaconulu -Wurzel 1, p. 546) Dh hl ihr r u 
Zweiteilung wahr cheinli h. 

Von den Zähn n in 1 4 no h m hr oder minJ r 
übrigen mit ein r u n lu kaum u uriert. 1 i h r 
2 an prechen ind ' uell nicht be tin1mbar. 

urz 11 1 J 

9 m·· lfl 

hr 
n­
h 

niJ, 1 

i ,h nur 

E li rr t nur in ziemlich angekauter Zahn v r, d r au r d m Hau th„ l r 
einen H .. k r an der Grenze von Vorder- und Inn nran und nur un ich r 
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e inen w it -r n an der Gr nze von Hinter- und Innenrand erkennen lässt . Die 
bcjden Wurz In ind einander sehr genähert, proximal v~rschmolz~n. 

MATERIAL : i d xt., 5 + i Fragment sin. 

MA SE : Kron nlänge (wie bei M 1 ) : 29-32 mm . 
Kron nbreite (wie bei M 1 ) : i3-i6 mm. 

Hauplhö k r d Trigonid verhalten ich durchau ' ie beim MixHzer 
l\ifalcrjal (1, p. 567). Da Metaconid i t zw ihö kria, in Qrdere.r Höcker mitun­
ter m hr mind r d utlich zw ia teilt, n t a r ig ntlich kaum variabel. 
Hinl r d n1 M La nid find L i h a 1 O' nLli h .in Zwi eh nhöcker . Das mittlere 
Mi 1 L lf 1 iff r nzierung, ·die Grenze gegen 
da. Tal u. a prägter al an den Mixnitzer Zähnen, 
zu 1a 1 d li1 o-ual an die er Grenze selb t dann stark 

h nh"cker zwi chen Meta- und Entoconid vor-
l! a 11 d · n : in d . . a: 11 mei t einen etwa gerundeten Höcker, J 1 ich t 

k n wi da Protoconid dar; eine Innenwand i t mit auf­
:1 all •n l • Kä m n (ähnlich wie beim Mixnitzer M3 ) versehen, manchmal aber 

u h o-1 lt un hn be ondere Differenzierungen de Schmelzes . Gegen den 
Hinl rrand zu folO't mei t ein kleiner, chv acher Höcker, der au nahmswei e 
aber fa. l di tärk d H poconid erreichen kann (Hypoconulid ?) . Da 
Ento nid i t dur hw O' zweiteilig, eine Innenwand wie beim H poconid 
O' Lalt t. Da hinl r Ylittelfeld ntbehrt elb · tändiger Schmelzgebilde fast zur 
Gänz d r Hint rrand de O'leichen, elten lä t er 1-2 o-rös ere oder einige klei­
n r d utli h indi iduali ierte Höckerchen erkennen. Der Schmelz im allge-
mci n •n i. t gl lt ni iO'entlich O'efältelt oder gerunzelt. 

<>ll cl ·11 g nannt n Zähnen ind 3 no h kaum abgenützt, einer i t als senil 
zu 1, •z(•i ·lrnl'n · ' <'g <·11 r b i 11 nur hr undeutlichen exuellen Ver chieden-
h it n ·ind nur mit orb ·hall i r 1 d' drei al 9 anzu prechen. 

M TERIAL : 3 d xt., 3 in. 
MA E : r n nlän (wi ob n ) : + 2 -33 mm. 

l ron nbr it (wi oben) : i -20 mm. 

rran l i. L in1 all o- m inen h r oTo h ·· k ri er mit in lgen kleinen 
n daz h n · bi w il n i t. er auch mehr od r mind r einheitlich, 

11.i ht unt rL ilt. Pr t nid i t mit ein m geg n innen gericht Len uergrat 
w l h r 1-2 mal unt rl ilt wi fa t od r ganz inheitli h ein kann·. 

m u ro-ral zi ht o- 1 o· ntli h noch eine cln ache L i t gen 
inn ~n und hinl ~ n. a I La nid wei t o· nau die o-l ichen usbildun o- n wie 
an den lixnilz r M2 auf (1 p. 565) · in uergrat fügt ich auch hier mit d m 
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de Protoconid zu ein m Qu rjoch oder einer Jo hl i t zu amm n. Fälle mit 
at pi eher Jochbildung waren hino· g·en im orli o· nd n Mat ri 1 nj lt zu 
beobachten. Zwischen dem Qu rjoch und dem Vorderrand ind g lea ntlich 
einige etwa grö ere H~ckerchen wahrzunehm n. Dj übrig u bildung i t 
durchau der Mixnitzer entsprechend, Hypoconid, Entoconid, da hint r Mitt 1-
feld mit den zum Teil der Hypoconid-Innenwand ang lao· rt n 1 1n nt n, d r 
Hjnterrand, die Wurzeln, zeigen durchau ein gl ich d r d . h g l i h rli · 
Verhalten. H rvorzuheben wäre jedoch, da die im inz ln n zv i h 
und reich ter Gliederung sch"\vankende Mittelf elddiff r nzj runo· i m 1-

nen eb a geringer al an den Mj 'nitzer h int. 
Von di n 6 Zähn n lä t i h nur H i h rh jt al cf n pr - h n, 

die übrigen la en kaum in in r i t nil, n1 r 
tark abo-ekaut der Re t kaum cl r .... :ar i h 0 ' , _, 

MATERIAL : 3 dext. , i sin. 
MA E : Kronenlänge (wie oben): 23,2-30,4 mm. 

Kronenbreite (wie oben) : i ,7-91 mm . 

Die o au führliche Behandlung ' elch die er Zahn in 
graphie erfahren hat (1, p. 551-564) enth bt mi h 
frgend'' elche Detailangaben zu machen. E a nü t di F 
Variabilität in der Ge taltung der Kauflä h auch jm rli a n 
seht beträchtliche i t und ganz in die Mi nitz r hineinf"llt. 
eh\ ankend ist der Umri s der Krone. Die er i t an in m Zahn b inal 

stäblich dreieckig, die grösste Breite (18, 7 mm) liegt am 
läuft der Zahn nach hinten pitz zu. Da die er grö ten Br it 

in 
mind r 

buh-
n d 

grö te Länge ön nur 23, 7 mm gegenüber teht ll j n r Z~ hn an 1 ~ r11• 
Grö se und Proportjon ein ganz ungewöhnli h 

Bemerken wert i t ferner einer die er z·· h1 1 1 hn1 Lu1 n· zu-
tande . In den Tälern, zwi chen d n H„ k rn un l u l n d r 

gegen die Kaufläche abfallenden Wän n f in L i 1 ncl anz 
die gleiche . chwarze Sub tanz di , f'r .i l ' n in m kzahn rwähnt wur 
( . p. 20-21). Im übriaen i t d r l n lz ti fbraun o- fär t, ähr nd j är-
lich ausgebildete Wurz ]au nflä h etwa heller i t, ü1 Verh lt n, w 
derartjgen kaum d T im tadium enb ach en n Molaren r hL häufio· zu 
beobachten i t. 

Je einer bi a r 4 Zähne i t noch fa t wurzello , nocl nicht abg .kaut tark 
usuriert und nil. exuelle Ver chied nheiten lie en ich an di m pärli h n 
und dab i t il tark u urierten, ten b inah abnorm n Mat dal (d r r i ki o­

Zahn) ni ht mit Sicherheit fest tellen. 
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b) KOPFSKELETT. 

V m K pf k 1 LL, w runt r wir chädel, Unterkiefer und Zungenbeinapparat 
r t . h n w 11 n, li o-en au iveau 1 nur · pärliche Re te einzelner Knochen vor 

und zwar : 

1 
1 

d xt., juv., ant.-post. Länge cf. 80, med.-lat. Breite cf. 43 mm. 
dext., juv., Fragmt., ant.-post. Länge +70, Breite (Höhe) cf. 64 mm. 

B ·id dürft n - h n na h d m Erhaltuna zu land (da lirnbein i t leicht 
und unk 1 g färbt, da heil lb in hw r r ab r h 11 r) - von verschiedenen 
In ividu n h rrühren, da r t in t a kl in r .n, das zweite von einem 

lwa gr·· r n, j a h b a ;{-jähria n Tieren tammen. Ferner : 

m Länge. Der C ragt erst mit seiner Spitze 
für i I (anscheinend) in starker Kulissenstel­

rh n n. Der hintere Teil der M2 -Alveole ist schief gegen 
itL 1 ar folgende aufsteigende Kieferast ist abgebrochen. 

1 r nt in., juv., mit einer grössten messbaren Länge von 114 mm, 
d i i 1 ü ert1 offen haben dürfte, abnormal (s . p . 101). 

lan i ula-Fragment dext., blass ein Stück des unteren Kieferteiles umfassend, 
Lwa + ih-jährig. 

2 Zungenbeinelemente adult. 

Fa t all 
~-1 Jahre in<Y 

Wirbel : 

a hör n al o juaendlichen Tieren an, die im Alter von 
1 p. 659 ff., 699· 5, p. 337). 

c ) RUM PFS K ELETT. 

TERI L (*) : 1 Ce5 ? mittelgro , etwa fragmentär. 
1 6 mittelgro , etwa fragmentär. 
1 T 4 mitt 1 ross, Corpus und Proc. pino us sehr fragmentär. 

:E l r inl ituna wurde di~ au serordentliche 
h in nd t pi eher Merkmale auf 
nhän aende chwieriakeit icherer 
1 1 n L ( • p. 6) . Hier wo ' ir un 

1 chäftio-en haben, i t e 
or i . t nachzutragen, da 

h' i rigk il ni ht b züo-li h ämlli h r ir 1 o-1 ich oTö i t, 
1 tla un pi tr ph u überhaupt ni ht, für nd r Wirbel mit 

zifi n f rkmal n h a n n einen achbarn grund ätzlich ver-

(•) Hi r un im folg nd n b d utet : Ce= Vertrebra cervicalis; T =V. thoracalis; 
L = V. lum alis; - . sacrali · Ca= V. caudalis. Die beigefügten Indices geben die 

L llung inn rhalb des betr ff nd n Wirbelsäulenabschnittes an. 
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hied n n 
b L ht. Un1 

d . h. nur b i tärl-

bl 

ro·l i h 
in i her be timmbar 1 ( • . ) 

nicht zw ifelheit i t z i d., Td. T13 

in ein m anderen Fall rhall , l a1 J 

:Mit and ren Worten und allo· rn in r u 
J).en irbel die er Kat gorie üb r h i<l 
kann in l~ pi „ h r T5 ein, ab r, au h 
eher T4 ein aber au h m hr in rn T3 

und Endglieder di ·"· r Ab hnitt - könn n 
folgern mit be ond ren lVI rkmalen n„hern 
Tu der Fall i t . 

Bei die er a hlage i t e daher ' hl rn ·· crli h 
Indi iduum anaehören od r do h \V ni cr t n 
Alter u w. einigerma en zu ammen timm n 1n 
hrincren · e i t auch möglich fe tzu tell n da 
allmähliche ebergang an einer tell unt rbr 
Po ition d r einzelnen Wirbel i 
nicht ein VVirbel darunter i t, 
beider eiti cren -achbarn be itzt. Viel häufjg r j 
doch reihbaren irbeln hat man e bekanntli h ' 
-Falle mit einzelnen Wirbeln zu tun. 1 h 
angehören, sicher zu be timmen, zu ent 
öder Ce5 , ein T 6 oder T 7 , ein L2 oder L3 i 
ja elb t bei guter Erhaltung, ' nn n1 
male in Berü ck ichtung zieh n kann na r 
unmög lieh. 

W elcher rt die crl it n rk al ind, i t chon 
Von einer eingehen ndluna d r elben, n ein r 
wie ich hier un 1 nd n d rarti a Wirb 1 zu 
glaube ich ab h n zu k "nnen, zumal i rwähn ( . 
näch t üb r nt r chiede und Unter eh idbark it 
au führli h b ri ht n wird (3a) und, i 
wei , auf rund einer umfa ·end n, im Z itpunkl d r 

a 

1 

111 

11 fan g-. -
il · li -

rn 1 : 

~ Ln 111 

F rm 
zu 

t w rd n. 

l 
i l i b 

r hrifl di 
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Ab hnitt hl n n Unter uchungen zu Ergebni en gelangt i t, 
di rn n Be ba htungen recht gut überein timmen. · 

hi kt, hab ich zu den hier vorliegenden 3 Wirbeln nicht 
m rk n. Iur üb r d n Erhaltung zu tand wäre vielleicht zu agen, 

1 h llbraun und auffallend leicht, der andere grünlichbraun 
zw itgenannten i t an den Bruchflächen - z. B. wo pon-

r 1 lj 0 t z j hen d n Kn chenbälkch n - j en chwarze ub tanz zu 
r ü · b i zw i Zähn n er ähnt wurd ( . p. 21, 24) . Der Bru twirb 1 

j, L n w j l i h-o- lb r Farb , mitt 1 hw r und z igt an d n Bruchflächen eben-
f 11 , a r nur · pärlj h, j n hwarze ub. t ,nz. 

Rippen : 

~ . li 1rl 'tn 

~arl>' un 1 '' i hl 
fragmentärer Stücke vqr, die an 

n ind. An einigen i t wjeder eine 
s ' h\\arz ' ul : tanz f : tzu : t 

r ·n. uf die· 1 : ti1 n1bar 
11111f'n11 hr i ·II r ·n ~1al ri l 

z' ar wohl an leichteren wie an chwere-
r ipp n werden wir päter, an Hand etwa 

zur„ kk mmen ( . . p. 43) . 

Brustbein : 

I rli er nden :\Ialerial ni ht ertreten . 

d ) GLI EDMASSENSKELETT. 
Schultergürtel : 

li er n k 1n R r. 

Ober- und Unterarm : 

V >rliancl 11 • in 

1 ( J Ulll •ru s )1 l'U rm • mm me bare, + 30 mm tatsächliche Länge, neonat, 
1 i ll 1 h la k ( 1. 1 , 

1 Hum ru -F'ragm 
hr 1 i ht. 

, g rö st Breite 53 mm), etwa %-jährig, 

i Hum 
i Hum 

iaph nfra m nt juv. 
ia h y nfragm nt a ult, l u un schwer. 

tztg nannt n tü ke werd n noch in a 
n (s. p. 110). 

1 Radiu -Frao-m nt, f. 7 mm lang, etwa lh-jährig. 
1 iu juv ., 115 mm lano-, fa t 1-jährig. 

Zusammenhang näher 

1 In -Fragm nt adult, ohn Olekranon und di tal r Epiphy e, 336 mm lang. 
1 nt adult. 

B ln 111 ur h ihr lurnph it or all m ab r dur h di tark 
~ nl wi klun(T r d n Li ·an1 ntum int ro um zum n atz dien nden Tubero-
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„ität n bem rk n wert . Die r t 
Era hten eben ogut eine Bi 

1n « 

eine artif izi 
Lzuno· » 

l ·· dit';uno· 
1 11 111 

in l ann. 

Beckengürtel : 

="ur dur h in 1 Ilium-Fragment und 2 0 p 111 -Re te (1 
Läno- 1 fraa-mentär) ertreten . 0 

Ober- und Unterschenkel : 

i Femur, 4 ,2 mm lang, neonat. 
i Femur-Fragment, ca lh-jährig. 
i Femur, -4 0 mm lang, adult. 
i Tibia, 26 mm lang, neonat. 
i Tibia, i35 mm lang, i-jährig. 
i Tihia-Fragment adult, an eh in n 
i Epiph . prox. tibiae, Fragment. 
i Fibula-Fragment adult. 

Hand und Fuss (Manus et Pes): 

r ht kräftig . 

Da on beiden Ab chnitt n au Ha ti'r nur "\Y 

reiliche 1aterial orliegt, wird hier nur auf einzelne b 
näher eino-ea-ana-en während di 1 hrzahl an Hand d 1 
be prochen werden oll, of rn di ni hL r t kürzli h 
ge chehen i t (2) . Im übriaen \i ill i h bl m rk n 
Behandlung von Hand- und Fu kelett im eng r n 
chien, "' eil wie noch zu zeigen ein "\ ird, 

heit auf beide aufgeteilt werden konnlen. 

CARP S UND TARSUS : 

i Radiale +Intermedium, Länge (ant .-po t. ) : 52 mm· 
i Radiale + Intermedium, Länge (ant. -post.) : 5i 

Wie au obio-en Ma zahlen 
chen hin ichtlich ihrer Proportion n in 
der andere breiter al lang i t. u 
Gelenkfläche, die Grö e F ·rn1 
die Carpalia 1-3 wi di Lall 

n fa t 123 

ur au al r . 'ltr 

führU h r 
y . l E , 

g in 1n. an1 
hall zw kn1ü. ig 
111 l t 11 iL i h r-

1. -l .) : r: , _, llllll. 

tl .-Jü.) : r- 11111 

r iL 
' 

lU . -

n für 
l z 

verschieden, wa ,i hungen in Han halLuna un r-
muten lä t. 

2 Ulnaria, ebenfall an Grösse, Umriss und Gestalt der 1 nkfläch n nicht ganz 
übereinstimmend. 

i Calcan u , grö te Länge : i02 mm. 
i A tralagu , grösste Länge (ant .-post.): 67 mm; grösste Br it (m .-lat. ) : 7 m. 
i stralagus, grösste Länge (ant.-post.): 54 mm; grösste Br ite (m d.-lat.) : i m. 
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MET APO DIEN : 

i Metacarpale IV dext. 
i Metacarpale V sin . 
2 M tatarsalia III sin. 

her di n ter chi~de und Unterscheidbarkeit der Metacarpalia und Meta­
lar alia unl r- bz · . on inder -v ird in Teil II (Sureau) berichtet werden. 

HALANGEN: 

4 Ph1 II -V, 2 Ph1 I, i Ph2 V, 7 + i' juv. Ph
3

• 

D r halang nf rm 1 2 3 3 3 3 m I. V. trahl in Hand un_d Fuss 
nt prechend w r n hi r un f 10' n n rundphalangen als Ph 1 , die 

di t 1 an hli n a l h 2 z l n t. Die römischen Ziffern geben 
d n 'Lrahl an H b Limmt' erden konnte (vgl. p. 48) . 

r) DIE SYSTEMATISCHE STELLUNG DER BAERENRESTE AUS NIVEAU 1. 

Tr lz 11 r ! ri nt n, die man überall dort, wo von einem Elemente mehrere 
t.ü 1 rli O' n, b bachten kann, macht da von mir untersuchte Material aus 
i u 1 in n durchau einheitlichen Eindruck. ichts pricht dafür, dass hü~r 

m hr al eine Bär nart orhanden war. Im Gegenteil, Schädel- und Gebissreste, 
Rumpf- und E tremitätenknochen timmen in Form wie Grösse sehr wohl 
zu amm n ' enn man da Material in einer Ge amtheit betrachtet. Sie alle 
la en b ihr r t pi eh pelaeoiden 1erkmale nicht daran zweifeln, dass der 
Bär au ' iyeau 1 al r u pelaeu zu bezeichnen ist. 

11 : 

1n 
\Yl 

12 : 

2. Niveau 2. 

a) Z AEH N E (*') . 

MATERIAL : d L., 1 sin. 

M E : Läng ( i tanz : rz 1 iLz ) : + 30,5-35,5 mm. 
Br it (m d.-lat. ) : 

K • E : 2 d ' t. in d b r i t zi li h kaut, der in . hat noch 
L\ a « ff n » urz 1 pitz . Im übrig n rh lL ich diese Zähne ganz 

Ii früh r (p. 12 ff.) b hri b .n n. 

MATERIAL : 3 + i Fragm nt. dext., 3 in. 
M E: Läng (wi ob n ) : +37,0 bis +42, i mm. 

Br it (wi ob n ) : i0,6 bis 12,2 mm. 

(*) Vgl. auch unt r « Kopfskelett ». 
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BE IERK GEN : 3 Zähn ind al ju . zu b zei hn n , 2 kaum, 1 tark u u­
riert 1 i t beinahe nil. Alle ve1halten ich fa t durchau v i j n au d m 
er ten Niveau. Nur die Andeutung eine Lateralkamme i t hier i 11 i ht m hr 
betont und in einem Falle i ·t d r Verlauf der beiden S iten1 ämm in twa 
ander r , ind n1 die e on der lingualen chm l'.lba i an in tü k it m l r 
mind r parall 1 ziehen, um dann viel tärker al n t au inand rzu i h n. 
Die Be tirnmung de Ge chlechte ist wieder nur mit V 1b halt m"gli h. 2 1n. 
dürften' ohl al ~ anzu prechen ein; ob aber di übrig n Zähn ur h cf 
sind i t recht fraglich. 

13 : 
MATERIAL: 9+2 Fragmt. d xt., 5+1 F1a mt. in. 
MA :E (*) : Länge (wie oben) : + 45 i + 7 mm. 

Breite (wie oben) : 14-1 m 

BE CHRETB ' G, TELL NG I 1 KIEF Rl BTLJ 

._einer tellung ~ o auch in in r F rm ' i 
Schneidezahn- zum Eckzahnab chnitt dar t llt 

Trotz einer Ein pitzigkeit ' eicht r ab r 
ehen auch om Eckzahn merklich ab, 

tet i t. Die I<.rone de I3 lä t vielmehr zw 
labialen Teil und einen konka n, linaual n 
und I2 ent-pricht. Ersterer greift m~dial wi lat ral in 
Randwül ten etwa auf die Inn n. eite üb r , o di 
wie in den kon exen Teil eingela n er cheint. 

Die Krone on I3 zeichnet ich f rn r dadur h 
Wurzel- und Kronen pitze be ti:r:imten Läna a h 
._ ymmetri eh i t. Schon bei I1 allerdin i 
das stärkere eitbche Au laden de Lat r lk m 
lieh ge tört; hier aber i t die in vi 1 ·· h r 
Randwül te nicht in d~r Mitte d r 

F rm 
k nka 

d 1 

Z hn 
r l 

l' 
3 

W l 

n, 
n I1 

n utli h n 
Inn nflä he 

l' 1 UI' h 
1 il nl ,,. d 

c.lur ·h 
r rk­

b id n 
Lr ff n 

und der laterale mehr min.d r · r a in m LU h n 
Bogen von dort zur Zahn ilz zi ht. u h noch in and r r B zi hun o­

die Konkavfläche am I3 nd r Lage ein wi die Kauflä h an n 
mittleren Inzi iv n. inm 1 li gt ie nicht mehr mind r h riz ntal , ond rn 
verläuft chräa n r labialen Zahn pitz zum lingual n Kr n nr nd h rab; 
zweiten ab r li kt i nicht blo. nach hinten (lingual), ond rn u h tw 

(*) We<Ten der zum Teil weit vorgeschrittenen Abkauung (s . p. 32) waren ganz exakt 
Mes uno-en, vor allem hinsichtlich der Länge, meist nicht möglich, weshal auf i 
Ano-abe von mm-Bruchteilen verzichtet wurde. 
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na h m di l, · ähr nd die konvexe Kronenfläche dementsprechend nicht re1n 
(labial), nd rn au h etwa nach lateral (labiaD sieht. 

rh lL n häno-t ffenbar mit der Stellung des I3 im Kiefer zusammen . 
·L ht nämlich zu agen an der « Ecke » des Kieferbogen , zwi chen 

rdcr m und illi h m Gebi ab chnitt und besitzt daher überhaupt andere 
Lagcl zj h 1no- n zur Läng · ach e de chädel wie di übrigen Elemente des 

•ro· bi r al i hL in di r Hin. icht vielmehr dem C inf., w lcher mei t, 
ab r ni hL imm r zu amm n mit d m lat ral n Zack n d 13 , die noch stärker 
« g win k lt k » im unter n Zahnbo n innimmt. Die e Lageähnlichkeit 
zw1 h n P in r- und inf. lu lat ral m Za k n d J3 andrer eits findet übri-
g n no hin and r n io- ntümli hk it n t u druck : Vor allem in dem 
Lark n itli h n u la n 13 und der dadurch beding-

t ' ll, zu P (' . .) r Ia- r ne zur Zahnlängsach e; dann 
al r l ri c.l I3 eine igmoide Krümmung v·o~han- . 
d r i: t nt prechend dem viel weniger scharfen 

, nur 1 icht angedeutet i t . 
r Kr n von I3 i t e nicht weiter verwund~rlich, 

da . s ihr a rin o-em U mf an o-e i t. Sie beschränkt ich in der 
1Jau1 l ·a h m ine Form de kon exen und de kqnkaven Teile 
- <l r l ,. Lzl r i t z. B. bald m ehr lano- und chmal, bald mehr kurz und breit 
u ·f. - wi auf di rwähnt n eitlichen chmelzv ül te, welche recht verschie­
d n n rla uf n hm n un a 1 a ntli h da und dort eine Herau differ~nzi~rung 
klein r H„k r h n z i o- n k„nnen. Hing~gen ind die Ge amtform d~s I3 und die 

lall d r \Vurz l um ariabler. 
t t urzel i t mei t lang und verjüngt sich bis zu einer rich-

am fr ien End , ' Ich mitunter charf umgebogen ein kann, 
in ild n l teht welche etwa an gewi e Kelchformen von Einzelko­

C, ·nthophyllu1n) ti llo n Crinoiden (Edriocrinus) (*) u w . erinnert. 
HI cl •1·u rl i 1 • 1 i 1 z zul f n n urzeln o-ibt e jedoch alle erdenklichen Ueber-

\\ 1 

II 

au 
in lakt 
(I 1. I , 
D 1Luno· zu 

c in r r j „ n o- n a üb rhaupt kaum erfolg·t. Die Wurzel 
. l urnpf , c lin j o-li h bbiegung und i t o kurz, dass 

urz k· u l nl „he übertrifft. 

I3 viel be er 
den C kann man 

n chwachen, meist 
11 tändige und 

allg m in n gut au i and rzuhalten ind 
n 1at rial la n tlich Zähne in inwandfreie 

übrio· n ind mit zi mlicher icherh it auf beide 

(*) o-1. I . HRE BERG, Paläobioloo-ische Untersuchung n über die Gattung Edrio-
rinus. (Palaeobi ologica, I, \i\Ti n, i 2 .) 
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Gruppen aufzuteilen. Insge amt dürften d mnach 9 d t. + 4 in. als 'cf, 2 dext. 
und 2 in. als S? an zu prech n in. 

ON TIGE BE rnRKUNGEN : Von den vorhand nen Zähnen und ZahnfraO'm nt n 
befindet ich 1 tü k noch im Keim tadium b i 3 i t die Pulpa n eh w it ff n, 
2 ind noch nicht, 9 mä · sig bi ziemlich, 2 ehr tief ( enil) abg kaut. 

MATERIAL : 2 dext., 3 + 1 Fragment sin. 

NlASSE : Länge (Distanz : Kronenspit~-Wurzel pitze) : + 27 bis + 32 mm. 
Breite (med.-lat. ) : 5-8 mm. 

BK\IERK -_ GEN : An di en, i 
Angaben ent prechend -n Zähn n i i 
eine recht wech elnde. Da ie an d n kl 1 

an d n grö eren, tärkeren ab r iel kr„ fti r 
Eindruck da e ich hi r um in u 11 
würde ein Zahlen verhältn i cf : S? -v ie 3 : 3 
JUV. 2 al kaum, 2 als mittelmä iO', 1 al 

MATERIAL : i + 1 Fragmt. 
MA E : Länge (wie bei I 1 ) : ? bis +40 mm. 

Breite (wie bei I 1 ) : ? - iO mm .. 

t zu 

o· .macht n 
b n pitz 

n. 

BEMERK -GE- : Verhalten durchau d n 12 au u 1 nt pr h nd. 

MATERLA.L : 2 + 1 Fragmt. dext., 5 sin . 
MAs E : LänO'e (wie bei I

1
) : ca. (*) 44-48 mm. 

Breite (wie bei I 1 ) : ca. (*) 18-19 mm. 

BEMERK 'GE : Den früheren AnO'a 
hinzuzufügen, da s der m ediale r b nz 
bloss als Kamm oder Randwul · t nt~ i l· 11 i 

är 
z 

also 50 %, &ehr stark abgekaut ( nil) äl r nd 3 fa t keine 
zeigen und einer wohl ü rl u t n h nicht in Funktion ge tanden hatt . 
hinsichtlich der bei a 1 g g benen Be chreibung de lateral n b n-

erwähnt worden. 
Abkauung de halben 

ar, ist bereit in and r m Z zamm nhan ( . p. 31) 
r die sexu~llen Verhältnisse war bei d r int n iv 
aterials nichts sicheres zu ermitteln. 

(*) Wegen der z. T . starken, bei der Gestalt der 13 Länge und Breite merklich be in­
flussenden Abkauung, waren ganz exakte Grenzwerte nicht zu ermitteln. 
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IN 1 1v1 1 DET : Au ser den bisher angeführt~n Schneidezähnen liegen noch 
28 w it r , z. T. ang ätzt , or, die ich wegen ihres Erhaltungszustal\des nicht 
näh -r b timm n la n. 11 sind au erordentlich tief abgekaut, bei vielen hat 
di urfläche die ulpa erreicht. 

C: 
MATERIAL: 2 + i Fragmt. sup. dext., 2 sup. sin., davon: 2 <:f, 2+ i Fragmt. ~. 

+ i Fragmt. inf. dext., 4 +2 Fragmt. inf. sin ., davon : 4 + 2 Fragmt. <:f, 
6 + i Frao-mt. ~ ; ferner eine Anzahl nicht näher bestimmbarer Bruch­
stücke . 

MAs E : Länge (Distanz : Kronenspitze-Wurz l pitz ) : up. <:f ii7,3 bis + 120 mm. 
Läng (Distanz : Kron nspitz - urz l pitz ) : sup . ~ + 90 -bis + 100 mm. 
Läng (Di tanz : Kr n n itz - urz 1 itze) : inf. <:f 106,5-1i6 mm. 
Län ( i tanz: r n n itz - urz lspitze) : inf. ~ +80 bis +99 mm. 

( t. - L. ) : . <:f i - 5 mm. 
(anL. - L. ) : . ~ 5-25,5 mm. 
( L.- t. ) : inf. <:f 31,5-37 mm. 
(ant.- t. ) : inf. ~ 23-5-27, i mm. 

: B i der Be prechung der C aus iveau 1 sind die Unter-
hi r n und unteren, der rechten un_d linken, der cf und 9 Zähne 

v hand lt rden . n Hand de vorliegenden, etwas reichlicheren 
in könn n noch ein paar Angaben über die g~genseitigen 
Verschiedenheiten der beren und unteren cf C einerseits, der oberen und 
unteren 9 andrer eit hinzu o- füo-t werden, ' eiche ich zum Teil auch in den 

big n Ma en \ i der pi geln zum T il j edoch metri eh wohl überhaupt nicht 
zu rfa en ind. 

1n 

de : 

r n cf au i eau 2 ind im ganzen chlanker und auch gleich-
t r n vel he einen m~hr plumpen, gedrungenen Eindruck 

i htli h der Krümmung, d r ge amten Form, der Ge talt 
r cl nitte (bald m hr bilateral-abgeflacht, bald 

i n. Bei den 9 C sind ausser den früher 
unteren C, be ondere dem 

ur ie 9 C inf. durch chnittlich 
9 runo-ener al die e. Ueber-

ilit .. t in d r 

h b i dm 

M TERI L : i up. d xt., i up. sin . 
2 inf. d xt., i inf. in. 

m rklich geringer al 
li t zänen Bären fficht 

11 r t 

il h 1 z·· h im Mat rial v n ur au vi 1 r i hlicher vertreten ind , 
uf i n„h r ino· o-ano- n '" r n. Hi r i blöss vorw ggenom-
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men da i in i l n B zi hung n in dur hau ähnli h 
i\a hfolaer in der p rn1anenten D ntition z io· n. Ihn n g l 
weito-ehend in der G an1tform . 

V rhalt n "\V J ihre 
h n i au h r hl 

p -t : 

~IATERHL : 2 dext .; davon i noch nicht, i stark abgekaut . 
YIA E : Kronenlänge (antero-po teriore Maximaldi tanz) + i9 und 2i,5 mm. 

Kronenbreite (med.-lat. Maximaldi tanz) + i4,5 und i5,5 mm. 

BE:\IERK . ·GE : Da ich in de kripti er Beziehuno- auf di r 1 n -
da m 
an d r 

d r Hint rrand 1 f a l 

graphi (Ygl. 1 p . 54 ff.) er-~ ei n kann 
intakten Zahn der hint r u nh ·· k r 
medialen Wand bio h a h j l 
einheitlich~ Lei te enh i k lt i t und di 
gabelt (vgl. 1 p . 550) . Di b id n 1rz ]n 
ihren di talen Enden, j do h in r . hi d n 

MI : 
~IATERHL : 6 + i Fragmt. dext., m. 
MA E : Kronenlänge (wie bei P 4 ): 23,3-32,3 mm. 

Kronenbreite (wie bei P 4
): i7,7 bi +22 mm. 

ih 
1n 

BE:\IERKt;~GE~ : Wirb tracht n zunä h t 13 n die en 15 Zähn n o- m i am. 
6 daYon ind nicht 4 et\ a , 1 mä ig 2 lief abo- kaut und zwar rhalt n i h 
gerade die 4 etwa angekauten auffällig r hi d n. B i zw i n 
die U urflächen bio auf die Vorderkante und den Pr t n- r 
be chränkt aber die Abnützung i t da lb t in zi mli h tark · l im dritt n 
zeigen Vorderkante und Protocon-Vorderh„ck r di o-I ich B haff ·nh it ' i 
oben aber auch die übrigen Höck r d r Inn n it ind chwa h u. uri rl · l in1 
vierten hin o-egen ind Vorderkante und Prolo on­
u uriert, aber die einander zugekehrt n Kämm d 
und de Hypocon tärkcr und zwar troo-förmio- '11. \\ ·il 'r 
au die em ungleichmäs igen Beginn der bll uun.1 zu zi h 'll i · 
unteren Antao-oni ten leider nicht m ·· ali h. 

Auch on t die e 13 Zähn ' i l r r hl ariab l. B i d n äu upt-
höckern chwanken Ge amtf rm r Inn n' andbildunrr n in ' r n-
zen. Be onder die klein n H„ k r h n r d m ara- bzw. hinl r d n 
"'ind ehr ver chieden g lall l; bi w ilen ind i v n d n b id n H upth·· k rn 
ganz isoliert· ihre ab lut und o- aen eitige Grö e' eh lt b trä htli h. Eb n o 
i t da aeo-en iti o- H"h n rhältni der Innenh ·· ker ein ink n tant . D r 

0 

Protocon-Hint rh „ k r kann mitunter al m hr mind r lb ländia r, ntu ll 
vorne und hinten wieder etwa unt rt ilt r Hö k r er h in n. In in m Fal1 
i t der Pr t c n-Vorderhöcker fa t 1 i t nartig und d r H p _ n t llt di 
höch te Erh bung der Innen eile dar. Da mittl re und b n r da hin L r 



K. EHRE BERG. - DIE PLI TOZAE E BAERE BELGIE S. I. 35 

Mitt lf ld i t r ich diff r nzi rt und im einzelnen sehr verschi~denartig ge tal­
l l. w··hnli h al k .. k rig-körnig Pfla ter ntwick lt, kann e auch m hr 
fla hl ·· krig in und au h di Gr·· e der Elementei t keine weg immer gleich. 

arlia, im aanzen ab r h r chwach diff renziert, ist das hintere Mittelf ld 
n in m Zahn , H··ck r- bzw. Perl chnurlei ten vom rückwärtig~n Teile der 

t n-Inn ' a in anz 1 i hl m, nach orn konka m Boo· n, chräg nach 
l i t n z r H . n-Inn n and hinüberzieh n. Die Wurzeln bi t n einen gleich-

rliO' n fund wi jn i au 1 dar. ur di kundärwurz 1 d r Metaconwurzel 
k nn h z e it ilig od r -v nig ten aab lt in. D r chmelz im allgemei-
n n i t g l tt f in a runz lt. 

Au h au m hi r 
kl in t 

n ahm n fallen jedoch die beiden 
r n von ihnen ind die Innen­

i n ni dergekaut; die Aussenhöcker 
:·n r lateralen Wurzeln ind weitgehend 
harfrandige Furchen, letztere Manganden­

il ei e erhalt~n, lä t aber doch jene Eigen-
n z~ · i t n Zal n i 1 deutlicher in Er cheinung tritt . Die er, 
rt io- r _ fa · e ent prechen, zeigt b~i nqch kaum begön-

k uuno- f la nd Bild (Pl. I, Fig. 5) : Der Paracon mit einem vor­
an d ·r ord rrand-Ecke tehenden ekundärhöcker i t normal entwickelt, 

r Inn n\ and kaum irgendwelche Lei ten oder Höcker.:chen. 
n mit i m n eh kl~ineren hinteren ekundärhöcker ist nor­

mal o- lall t. Hin o- n t llt d r ord rrand eine nur ganz kurze, e_inheitliche 
L i l dar di rd r n kundärhöcker d~ Paracon ent pringt. Der Pro-
l rd r n und in m von ihm nur ganz un oll tändig 

M2 : 

t ht ntb hrt aleichfall j alicher ekundärer Bil-
1 t nd ni dria r al d r H pocon, der · omit al de~ grö ste 

il r h int. er Hinterrand i t läng r al der Vord~rrand; 

TERIAL : + 1 Frao-mt. 

MA E : I r n nlän (wi 
Kron nbr it (wi 

hint r n kundärhöcker des Metacon 
anal a d .m Vord _rrande ge tal tet. Da 
rli fun a zwi chen den Haupthöckern 

I aanz kleinen hinteren Mittelfeld 
d Lei tch~n bzw. wul tförmig-

t. 7 + 3 Fragmt. in. 

b i 4 ) : 3 ,5-50,5 mm. 
b i 4 ) : 19,6-25,5 mm . 

rt h int mit den on 
-v achen Kämmen in 

ff nbar bei dem 
in inimale, da der 
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BEMERK NGE : Von die en 19 Zähn n und Zahnfrao·ment n ind 9 al n h 
im K im tadium befindlich zu b z ichn n, 5 ind fa t ni ht, 1 mä ig 1 tark, 
3 nil abgekaut. 10 dürften als cf, 9 al S? anzu pr eh n in ( g1. 1, p. 676-677). 

z, ei Zähne v rdienen wegen de Erhaltung _ustandes B a htung . D r in 
hat durch nachträgliche Be chädigung· zwei quere Bruchflä h n in d r Kr n 
erhalten welche die weitgehende, dunkle bi chwarze V rfär ung d D ntin 
beobachten Ja · en. Die Wurzeln ind teilwei. l icht an>-; ätzt in 

ubutanz i t jedoch nicht zu ehen. Im hinteren Mittelfeld d r ti f 
kauten Krone rag n zwei längliche Gebilde etwa üb r ihr 
die Z\l ar dortigen Hökerlei ten ent prechen könnt n ' eg 
Ränder aber eher als bei ungl i hmä io- r etzuno- t h no· 
zu deuten ein dürften. m z it n Zah d r n h k um 
der Schmelz nur in geringem Ma o- ·· tzt. i l 
ausgedehnterem Ma se zer · tört. Ihr 
ch·warze Farbe. Die e i t aber ni ht 

Dentin zurü kzuführen, ondern auf in n 
der chon mehrmal erwähnten chwarzen u 
Vergleiche die er beiden Stücke, da die hwarz är 
ent tehen kann. Leider hat di n H. LEITMEIER fr 
chemi ehe Unter uchung beider Zähne k in po iti 

Bemerken wert ist ferner ein Fall abnormaler 
offenbar cf Zahn i„ t von einem kleinen tück ord rrand v n r 
de Paracon und des Metacon-Vorderab chnitte a g eh n k in 
on Höckern und eigentlicher Kaufläche wahrzun hm n. i f un 

die Krone von der Paracon pitze nach innen, von d r tac n pi tz na ~ inn n 
und nach hinten ab, soda die ge amte Zahnhöhe (Di tanz : hö h t } r n n r} -

bung-Wurzel pitze) in der Gegend der Paracon itze 39, im al lr tz 
kaum geringerer Länge der Talonwurzel gegenüber den rder 
e.inmal 20 mm beträgt . ur eine ganz ungew··hnli h 
Gegenwirkung kann diesen Hohlschliff erz u t 1 
hedauerlicherwei e nicht bekannt (PI. III Fi . 

lurl · 
1. j l. 

Im übri aen \ äre wieder die h \ aria ilität l r rzul b n. 
Schon der Schmelz i t bald glatt hr l rk a fält t ( a runz lt) und 
eben o schwankt die Ge amtf rm r d Tal n , b trä htli h, i t i 
Einzelau bildung denkbar i l l lti ·. In h „ eh tem rad trifft di für d s 
Mittelfeld zu. Die kann n r al- l inhöck rig, etwa flachfalti , r h„ k ri ·, 
ganz kleinhöckerig nh ' i k lt in und im Talonmittelfeld ind au rd ·m K m­
binationen die er Ty n mit m hr minder deutlicher Längsan rdnung in mehr 
minder parallel n ih n, in leicht gekrümmten, gegabelten L i t n und H·· k r­
leisten u \l . zu eo achten . 

Von b nd rern Interesse ist ein Zahn mit typi chen lei tenf"r ig n L„n 
jochen im hinteren Mittelfeld, mit wenigen in der M~tacongeg nd di K urr· h 
querend n gro höckerigen Elementen und reichlicher Kammbildung an d n 
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lnn nw„nd n von Para- und Protocon (PI. III, Fig . 1) . Andere M2 haben ein 
ähnlich ord r Mittelfeld wie der eben erwähnte, nur- wird die Protocon­
Tnn nwand von parallelen Leisten statt von gegabelten Kämmen eingenommen. 
Tm mittl r n Mittelf ld ind mehrere, aber vorwieg~nd klein~re Höcker noch 
d utli h r zu Jnem uerjoch aneinandergereiht, welches von der Metacon­
Inn n an<l ' il r rne oder weiter hinten zum gerade gegenüberliegenden 
Hint r nd t tocou-Hinterhöckers hinüberzieht. Da hintere Mittelfeld aber 
trä gl zarl , k mmarli , rea-ello bi etwa läng geordn te Lei tchen und ganz 
b im Hinterrand teh n ein paar grö ere Hö ker d r n1ehr minder querge­
. L Ute, kl ine ab r kräftige Wül t 

nid 
UI 

at 

u h di andh .. k r wi di r- und Hint rrandgestaltung sind sehr 
in n orderen Sekundärhöcker und 
die Kaufläche gerückt, erscheint 

dr .ht, da, ... an Stelle der sonst nach 
t , ine olche schief nach hint~n und innen 

ind gleichzeitig eine hintere Wandfläche entsteht. 

z. B. tr„gt r 
k 1 i L na h 

r ~ u rrn I 

·är ein Doppelhöcker nach Art des inferioren -Entoco­
n und noch manche andere lies en sich anführen, die 

u ma der Variabilität hier hinter dem am Mixnitzer 
bacht ten kaum zurückbleibt. 

IATERIAL : 1 dext., massig abgekaut; 2 sin., nicht abgenützt. 

MA E : Kronenlänge (wie oben) : 13,2-15 mm. 
Kronenbreite (wie oben) : 10-11 mm. 

RK ' GE ' : chon die e 3 Zähne bewei en neuerlich (vgl. 1, p. 569), da s 
d<'r nd r n Backenzahn an Variabilität nach teht. Denn au ... er dem 

1 -

a 1f n 
Endli h wär 
. eh n dar u 
l l i t. 

rn unt 
n h di 

trä a-t die Krone in einem Falle orne einen gro sen 
rd r Innenhöcker und ein ganz schwache 

v rne innen einen Höcker mit einem vor­
rn an deren letzten auf der Kaufläche ' . 

li en, und einen gro sen hinteren 
Z hn anders ge taltet, indem einer 

r ritt a er zwei auf der einen Seite völlig, 
r Fur h v r h . ene Wurzeln be itzt. 

r h n " rd n mag, da 

in d r a Lf rm zu erwähnen, die 
der klein te (kürze t ) Zahn der brei-

M TERIAL : d xt., 11 + Fragmt. sin. 

M E: Kr n nläng (wi ob n ) : 2 -33 mm. 
Kron nbr it (wi ob n ) : 14,2-16,6 mm. 
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BEMERK JGE J : Von den 17 oll tändigen Zähn n ind 5 ni ht, 4 t a , 
3 mä io· 2 tark, 3 enil abgekaut. Zv.,r i ind be timmt al cf a1 zu pr eh n, 
ob ab r die and r n, O\• it nicht tark abg~kaut, durchau S? ind, i t r~cht 

frao-Ii h ( o-1. p. 23). Ein stark abgekaut r Zahn fällt wi d r dur h di Färbung 
auf. owohl da blo gelegte Kronendentin v ie die Wurzel ind on h ärzli­
cher Farbe do h i t zwisch n Wurzel und Krone ein hell · lb r 
heoba _ ht n. De - chmelz i t mei t glatt, 

Ein Zal n fällt dadurch auf, da 
ent pring nden Kante nach innen zur pitze d . 
de l\Ietaconid hin üb rzieht (Pl. III Fig . 6) . 
i oliert indem g genüber d n Inn nv and 
Vord~rwand de bi zum M · t n 
~on t Z1'' i ch en Prcito- und M ta ur 1 in 
conid hinten begrenzP-nd n Qu rfur h „ n h hinl 

In1. allg meinen v är i ht n h f 

1. Da~ Paraconid i t in recht v r hi <l n ra l rwürl : g 1 ig l. 
(V g 1. 19 p . 9 . 17 p. 235) . 

2. Da :JI taconid i t denkbar i lg talti o- . . 
3. Die H -poconid-Innenwand i t bal o-Jatt bald n mm n di r ht 

selb tändig werden könn n, eing n mm n. 

4. Der Entciccinid-Doppelhöck r kann au Z\V i m hr min r o-1 i h o-r en 
oder au einem grö ren ord 1en und in m kl in r ,n hinter n H'' ckcr 
be tehen; er kann einen vorderen ekundärh"ck r der einen z, i eh nh''cker 
(vgl. p. 23) gegen da Metaconid zu b itz n . 

5. Fa t immer i t ein typi ehe « H poc nulid » nh i k 1t ( o-1. p. 23) . fl 
teht die e dem Entoconid-Hinterteil, da Hyp conid dem Ent c nid- r l rl il 

gegenüber· da Talonid trägt dann an in n 4 Ecken 4 H·· k r n fn ~ 1 
gleiche (En toconid-Vorderteil, En tocon i d-Hin terteil , H p uli ) i 

bedeutenderer Grö e (Hypoconid) . 

6. Die Trigonid-Talonidgrenze i t tet d utli h l i r II ( -f r-
mig) oder eingebuchtet (U-förmig) . 

7. Be andere 1ittelfeldbildungen fin I 

ind auch dort recht spärlich. 
l n r hinl r die_er r nz und 

MATERIAL : 4 dext. in. 
MASSE : Kronenlänue (wie ob n ) : 30-33,4 mm. 

Kronenbr ite (wie oben) : 17,3-20,2 mm. 

BEMERK -GE.' : 5 Zähn ind nicht, 3 kaum, 1 mä ig, 1 tark, 2 
kaut. An in m Zahn ind Sedimentr t rhalt n. a h di .n är 
bettuno- material al f iner, h llo-e]ber and mit rei hlich n, t a 
Quarzkörn rn und pärlichen, dunklen, hart n Gern ngt ilen zu b 
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B zügli h d r Erhaltung i t ebenfalls ein Zahn bemerkenswert. Fast alle Vertie­
fung n, lb t die fein t n Rillen sind schwarz gefärbt (von schwarzer Substanz 
erfüllt ?), w d~r h in ehr an Mangandendriten erinn~rendes Bild entsteht, mit 
d m nt r hi d j doch, da die dunklen Partien mehr das Aussehen von feinen 

tr if n, täb h n, der auch Fiederchen als von richtige-Ö. Dendriten haben 
(PI. III, Fio-. 7). 

i 1 „ ne i · t wi d r durch eh wankende D~tailausbildung gekennzeichnet . 
/\.m Tetragonid ( gl. 1, p. 553) kann der Vorderrand gro -, rremi cht- oder klein­
h ·· c in. Da u rj eh i t t pi h bi at pi eh ntwi kelt. Im ersten Falle 
h t ht · au, 2, lt n au 3 tü k n, im z it n i t die Inne:n,kante des mit 

in r pitz tark r h n n r t conid nicht gratförmig, 
·nd rn m hr rr rund t · hanteil » d~s Metaconid, der von 

d kä 1ne tärke etwas ver chieden i t. 
h an, einem Zahn gelten, der auch sonst 

1n1g • hl n lä t (PI. III, Fig. 8). Die Jochbestandteile 
in 1 wi ndern mehr g~rundet; üb~rdi~ i t das Proto-
'< ni l au .-: r ,. \\ ··hnli h ni drig und die Metaconid-Hauptspitze liegt weiter 
hinl i l r l nid oda da « Joch » chräg verläuft. Dadurch i t da 

rd r Iill lf ld raum1rrer; e wird von wul tartigen, zum TeH al Derivate 
d rd rrand er cheinenden Elem~nten erfüllt. Der Vorderrand selbst trägt 
an d n id n E k n j in n wohl entv ickelten Höcker, seine Mitte wird von 
d r n Kant n in rr n mm n . Zwi chen dem lingualen dieser Höcker und der 
M ta onid-Haupt pitz i t n h ein weiterer Höcker zu unterscheiden. Wahr-

h inli l ind di iden Hö ker al vordere Sekundärhöcker des Metaconid 
aufzuf a n da . mit au 4 ziemlich gro en Stücken, nämlich zwei vorderen, 

j n hint r n .kundärhöcker und einem Haupthöck~r b~stehen würde, vqn 
l n n i r ordere ekundärhöcker, nqch die Neigung zur Abspal-

n1 

. « T k r » ·rkennen lä t. 
rli g n n 12 i t da· Entoconid bald ein typi eher Dop­
d r it „ili g - ' b i entweder da vorder te Stück eher 

r l int il ilirr r Vorder- und ein einfacher 
nah zu einheitlich u f. Da Hypo­
rr nd au mehreren kleinen od~r 

nur' n1 gebildet, oder auch kaum 
h 1 arm, selten reich an unt rl ilt. a i t r 1, m 

nd r n El m n t n. 

M TERIAL : 4 d xt., 5 sin. 

M E : I ran nläng (wi oben) : +25 bis 32,7 mm. 
I ran nbreite (wie ob n ) : 17,4-21,4 mm. 

B · ·t RK E 1 : 1 Z hn b find t ich noch im Keim tadium, 3 sind al juv., 
2 al mä io·- 2 al tark-, 1 al enil-abg kaut zu bezeichnen. Der Schmelz i t 
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v n r Färbung nur im r tg nannt n Zahn i t ur k 'l 
Di urz Ir o-i n i t h llg Jb (b im nil n) li hL .r qd r 

il n aber au h oTünli h d r marn1 ri rt. 
D r a1l cr m in mri d r 1': rone i t hi r w nicr r ' l 1. 

Tmm rhin läuft da Tal nid man hmal hint n au · pr h n pitz z L - bi 
len biW t dann di « Hinter ke » in o-r·· r r H„ k r - un lnv h 
da LänO' n- und Br it n rhältni m rklich. i t z. B. z' r d i 
di hmal t ni ht aber die läng t die br it t . 

V n d n Randhö J ern fällt da Pr t 
fla he Form auf· 

ur l il • •hr 
h r u . Ili1 1 r 

ni 1- · kun-
rlärhöcker) cretr nnt, f 1 o-t, n 
Höcker (Entoconid), d r 
Ab chnitte orhand n. Da H 
es be itzt mitunter in n crr 

Da 1 itteljeld wird in · in m v rd 1· n A 
toconid-Innenwand beh rr cht. Bald i L i 

gegen die Kr nenmitte zu auf cre palt n Kamm 
ind zwei mehr mind r gl ichlauf nd Hauptkä 

vorderen bz,v. hinteren b nh„ k r d 
den voneinander ab ek ·hrt n 

I'. 

i der zw i ariant n z n 1 
einem Falle ent princr n d r ord r und d r miltl r 
ind, vor bz,v. hinter d r Pr t c nid-Haupt pitz , hrii g 

nach innen und hin t n zi h nd , am hint r n r , i1 n tJ r : 1 r11 ng 
nimmt· di beiden eitlich n cr b n nach b iden l r n1 i l ll r h i h 1 n 11 r 
nach hinten inander parallel 11 FnlJ zi hl l r v r-
dere Kamm von der Haupt pitze g cr n inn n in l v rn ', l ' r t ittl r 
dort cregen innen und hinten, der dritt n1 hinl r 1 b nh „ r II 
mittleren ; die uf paltung in e nk=·n rn i 1 ur Jn 

„eh' ach und unrecrelmä irr . Fa t j l r n ni hl lar a 
die ja allein für derartige n in B tra ht k m 
\ rhältni e in die r R 

Im hinteren _l itt lf ld i l n k in m d r 
« Bogenreihe» ( rrl. 1 7) zu b oba hten. ur inmal i t in di 
Verlaufe ähnli h tl rhand · n, die j do h au nur 
„chnurförmicr an inand rcr r iht n bild n b Leht. n t i t 
auch in di m hnitl ungemein lg laltio-. E k„nn n 
auch nur w n1 cr EI m nte orhand n in; in in m Fall i L 
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'innen in oT . r H ·· k r angelagert, jn cjnem anderen fü llen ' enige, längl i h­
o- Lr kl , on d r n locon id- egend nach der Kauflächenmitte ziehende Gebild 
di n ganzen Raum u f. 

j rh lt n n Wurze ln ind fa t durchweg einheitlich. ur eine zeio·t auf 
d r lat ral n r eh ine tiefe Furch~ und bietet omit da typi ehe Bild zweier 
1 it in n rwa lt ner Wurzeln dar. 

i chä lfra m nt JU ., 

b) KOPFSKELETT. 

2 ni hl hr r hlich und zumei t nur 
111 

J wi in n T i! 
i Parietalia, das linke Squamosum und 

i ital . tadium des (( Rundbogengewölbes » 

( , 
(link uamosum, Perioticum und Alisphenoid, sämtlich 

un rl al 1 ) twa 1-jährig. 

d 

h 

4 ru m t zw i r juv. Frontalia. 
r ntal d xt., Fragmt., noch nicht i/2-jährig (vgl. 5, Taf. LX, Fig. gc und p. 337). 
1ontale juv., Fragmt. 

i Parietale sin ., juv., Fragmt. 
4 Fragmente indet. (Frontalia oder Parietalia), juv. 
i quamo um in ., 52 mm lang. 
1 quamo um-Fragment, cf. adult. 
2 Jugalia dext., das vollständigere + 72 mm lang. 
2 Jugalia in., da oll tändigere + 82 mm lang =gut 1-jährig. 
1 upramaxillare dext., Fragmt., juv. 
1 upramaxillare in ., Fragmt., juv. 
1 , u ramaxillar m . Fragmt., m. P4

• 

1 

i 

i 
i 
1 

Su r maxill r m., Fragmt., m. l v ol n von P4, M1 und M2 pp. 
J>ra •r in., ra mt., ju . 

x ., Fr mt., f. adult. 

n mittel()"ros em Diastem, patholo()" isch (s. 91 ). 

M
2

• ie Läng ach e de P 4 , der au er 
tt ii t, il t mit der Kieferach e einen 

und ämtli h n chn i - w1 Backenzahn-Alveolen. 
ol de i. Milchbackenzahnes (?) . Der Unterkiefer, wel­
t., i t chwer patholo()"isch (s. p. ). · 

xt., Fragmt. , mit mitt lmä sigem Diastem und M1-M3 • 

d., Fragmt., mit mitt lmä igem Dia tem und M1 , M2 ; senile , 
lar, cf. ~. 

xt., Fra mt., mit und P
4

; k in U ur, mittelmässiges Diastem · 

4 hat inn n rn Hö k r, innen hinten 1 ganz kleinen Höcker. 
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i l[andibula de t„ Fragmt., mit P 4-M3 ; P 4 , w lch er inn n nur vorne zwei Höcker 
b itzt o-ar nicht, M

1
, M

2 
ziemlich , M3 wenig abgekaut. 

i Mandibula d xt ., Fragmt. 
i 1andibula dext., Fragmt ., mit C, P 4 , M2 , .M3 und einer sch inbar postlakteal n 

Alveole in der Mitte des ziemlich langen Dia stems. Mit Ausnah m von P 
4

, d r zw i vor. 
dere Innenhöcker besitzt, sind die Backenzähne stark abgenützt. 

i Mandibula sin., Fragmt., mit mittelmässigem Diastem und P
4
-M2 • 1 tzt r stark 

u uriert. 
l Mandibula in., Fragmt., mit C und mittelmäs ig m Dia t m· C kaum abg nützt. 
i Mandibula sin., Fragmt., mit M3 (nicht angekaut). 
1 Mandibula sin., Fragmt. (proc. coronoideus pp. ), adult. 

chwarz r B lag. i Mandibula in., Fragmt., adult, stark ano-eätzt, t 11 nw i e 
i 1andibula sin., Fragmt., im Zahnw ch s 1. Erhalt n sind die 

de" C und d
4 

owie im Kiefer die Schm lzka r r n T il 
derende, da uno-efähr dem wirklichen Vor 
Alveole, wo da Frao-ment abgebrochen ist, 

1 ol n d r 1 pp., 
n M1 . Vom Vor­

ginn d r M
2

-

i Mandibula m., Fragmt. · die Al ol nz ir 
den Kiefera t. 

i fand ibula in„ Fragmt„ mit M
1
-Frao-ment noch in im Fm 

stammt on einem Kiefer, w elcher ein w nie- grö er war al rhal 
Teil mit 70 mm o-eme ene. 

i Mandibula in., Fragmt., mit C-Spitze noch im Ki f r st ck n , mit 
etz. · Diastem ehr kurz, cf. %-jährig. 

i fandibula in., juv., ganz unbedeutendes Fragm nt. 
i Mandibula in., juv., ganz unbedeutende Frao-m nt (mit Bi pur?). 
f Mandibula dext ., juv., ganz unbedeutendes Fragment . 
i Mandibula dext., juv., ganz unbedeutendes Fragm nt. 
i Mandibula dext., juv., ganz unbedeutendes Fragment. 
8 Zungenbeinelemente. 

Wie durch den chon erwähnten fa t clur hweg fra o-m 
ind di e e chädel- und Kieferre te noch durch ihr m i t j 

bemerken ' ert . In oferne die o-enauer zu ermitt ln ' ar fi 

nt"ren Z 
n li h 

i h 
n 

n-

chende Hinwei e bereit in vor tehender Li te 
Ergänzend und zu ammenfa end ci nur n 
Mehrzahl obiger Knochen und Knoch nfra o­ v n n i h 1-jäl ri o- n, 
be önder von X -% -jährigen Ti er n t mrr t. 

c) RUMPFSKELETT. 
Wirbel : 

MATERIAL: 7 Atlante + i Fragmt., wohl duchwegs adult . 
i Atla ju ., nur das linke Bogenstück . 
i Ce3 • 

i Ce1 • 

i Ce indet . 
i T 1' i T 2 , i T 12 , i T +mehrere T-Fragmente m et., i T indet. juv. 

(ohne Epiphysen). 
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2 L11 i L2 , i L
4 

(?), i L
6 

Fragmt. 
i Sacrum-Fragment mit Bisspur (?) . 
i Ca

2 
{?). 

4 Wirb lfragmente, indet ., L?. 
2 Wirbelkörper piphysen +2 Fragmente. 

B ~t • RK n d n Atlanten ind 5 + 1 Frg mt. al o-ro , 1 al mittel-
, 1 al kl jn ( ~ ?) zu z i hn n . In d r F rm d r hint r n 1 nkflächen 

. l l n i rhin m rkli h nt r hi d . in tü k i ht ' i aLgerollt au . 
B i rn Wirb 1 in1m r aanz kurz rnf rl alz überha upt kaum 

1 ihr , lim ung und B t immbarkeit 
r 1 n ( . p . 25 ff.). Hi r wäre 

au Jah\ irl J, 1 hzulraaen, da eine Bestimmung 
ur ha führt wurd . B i die em unter chei-

audalwirbel von einander einer eit durch da 
il dur h die G talt der Dor algegend . Bei 

i Läna b trächtlich, bei Ca2 wenio-, bei Ca3 i t umge-
'in a4 i 1, b i Ca5 hr iel o-rö er al die Breite; bej 

r al n « Boa- nbrücke » orhanden, bei Ca2 findet ich an ihrer 
nllano- d r aanzen D r al eite ine mediane, beid r eit von je einer 

it t Län rinne b i Ca3 ind Rinne ' ie Lei ten auf die vordere 
r Ende de Wirbel be chränkt und bei Ca5 fehlen 

' irkli h kon tant ind, entzieht ich mangel 
r n r 1 i hmateriale m iner B urteilung; zu ~rwarten i t die gerade 

i d rarti a n in Rü k il una findli h n Formelementen j edenfall nicht. 

Rippen : 

fa t 

ih 

rl o-una hat mich auch veranla t oben der Be timmung de Schwanz. 

E IAL : 

11 

i 
i 

i ., Fr 
XL. , 

i IV., in., ra 
33 osta ind t., Fragmt. 

1 D BE TI 11\IB RKEIT 

a fraam ntär n tü 

ult. 

. , ult . 

w 1 h mir au. Ha ti' r 
kann m n inah 

di 

r in hr min r 
m r r ht ürflig Fragm nt . 

rz ichnete Material 
h da umfang­

offenbar 
rhällni e beo-
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B i di "'n1 a hverhalt dürft - üb rhaupL hwi ri in, KriL ri 'Il für 
B stimn1uno- ämtlicher Rippen zu gewinn n . D m bio- n Mat rial j d nfal1 . 
L l nur zu ntnelun n da di 1. 2. und l tzt Ripp zi' mli h gut b tim -
har ind. Di beid n er t n Rippen ind kurz, au r rd nLli h kräftio·, 
o-edruno- n und nur l icht g krümmt. V n inand r unt r h id n 
dadur h da alle di e angeführten Merkmal b i d r r t n n h 
al b i d r Z\ eit n, owie, oweit meine Erfahrung n r i h n ur 
„eitg Laa n apitulum und Tub r ulum. Hält man nän H h in 
ine zweite Ripp mit den ternal n End n o na h unt n 

an da ollum an chlie end T il de Corpu eine v rt.ikal Lao-
denkt man ich dann dur h d n h ·· h t n unkt d pitulum n-
tale gelegt o li o-t d r h ·· h t n t d Tu i 

knapp bei d r Z\ eit n hin o- II 
d r enk re h t b tand b i h i -
dener. Die e r kmal eh eint 
l>iel n wenn di orh r g nannt n 
kurzen und plumpen 2. Rippen) ni ht t pi h 

Auch di l tzte Ripp i t wi h 
kenntlich. _ ehnlich ' ie b i d n b id n r t n 
eo tae zwei ._ eitio- abg fla ht, kurz un 
we entlieh g rin o-er die Länge iel b trächtlicher al 
n1ehr da Au ehen einer t pi eh n. · l L r tän li h trä t 
kulation fläche. 

Wa nun ab r die übrigen Ripp n anlano-t r n 
teilwei e rundlichen Quer chnitt be itzen o reicht da 
naLurgemä nicht au , um ihre Be timmbarkeit . h. ihr 
chiede fe tzu tellen. un trugen ab r alle di e Fra()'m 

Etiketten, die eine genaue Be timmung enthielt n. 
können, mu te ich daher Braunbär nmat rial 
Trotzdem war e mir aber nicht möo-li h di 
Denn " :ieder zei()'te ich, da ich dur hgr if 1 

._ tellen, vor allem aber nicht an Fr \ ' l 

hinläno-licher Be timmtheit wi 
überhaupt orwie()'end grad u 11 
Gelenkflächen zu. , u ihn n k n man 
odere hintere Ripp r i h hat, r umm r o- nau anzu()' u 
Hinblick auf di Yari ilität d r k re p ndierend n 
beln ( . p. 26) al kau m m··gli h r cheinen. 

I. 11.n zu 
liu n 1 . 

rli-

BR TB r. · : liegen ein Manubrium l rni und zw i tü k m r u 
terni v r. Zur ' innung on nhalt punkt n für di B Li un<r 

und B '"' ~immbarkeit i oli rter Bru tb ink„rp r tück är n au h 1 ra -
ziehung rezenten Vergleich material s zahlreichere Re._ te erf rderli h. 
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d) GLIEDMASSENSKELETT. 
Schultergürtel : 

1 capula sin., Fragmt., adult; in der cavitas glenoidalis ein fast vierkanti15es, 
wohl b i der Bergung entstandenes Loch. 

1 Scapula d xt., Fragmt., cf. 1-jährig. 

Ober- und Unterarm : 

2 Humerus-Diaphysen-Fragmente, dext., s. p. 110. 
1 Humerus-Diaphysen-Fragment, sin ., s. p. :t 10. 
1 Hum rus juv., prox. Epiphy e noch ni ht rwach en, aber vorhanden, distale 

f hlt. Läng 1 2, Diaphys all in ca. 1 0 mm. 
1 a iu juv., Läng + 1 4m 
1 a iu xt., ia h nfra mt., adult, grünlich-braun, z. T. dunkelbraun und 

li h - rün-g fl kt. 
1 ., Fra n L., adult; Kopf mit kurzem Stück des Schaftes; scharfe, etwas 

1 anL ru hrän r, hintere Tuberosität unterhalb des Caput etwas cc verschlif-
f ll ff. 

Fragmt., juv ., Länge + 123 mm, cf. 3/4-jährig. 
lna in., juv., Länge + 194 mm, gut 1-jährig. 

1 lna sin. + 4 Ulnae dext., Fragmt.„ adult, schwer, z. T. sehr gross und breit, 
mit starken Tuberositäten für das Ligamentum interosseum. 

n den rli g nden Ober- und Unterarmknochen ind e1n1ge oberfläch-
li h mit anz \ inzio- n bi o-rö ren cln arzen Punkten bedeckt, welche ich 
1 i ht entf rn n la en. o zum Teil die Humerus-Diaphysenfragmente, welche 
au h dur h ihr beträ htliche G wicht owie dadurch auffallen, das ihre Ober­
flä h mit hmalen charfrandigen, kürzeren oder längeren,_ dichter oder pär­
Jj l r a ftretenden und bi weilen zu erzweigten Sy temen vereinigten Gängen 
'c·r· h in l. tzt re i t übrigen auch bei den adulten Ulnae der FalJ 
( g l. au ·h ) . 

Beckengürtel : 

1 Isch ium in., ju ., Lw ä i , Länge +65 mm. 
i c tabula1- ~ 1agmt., f. ad lt, kl in. 
1 c tabular- ragmt., xt., a ult, an in m Bruchrand mit Brandspuren. 
5 ~ a p ni , ragmt., zum T il mit tzungs rsch inungen. 

Ober- und Unterschenkel : 

1 F mur d xt., ju ., Fragmt., rgänzt vielleicht g g n 0 mm lang. 
1 F mur d xt ., ju ., Läng i4 mm. 
1 F mur d xt., ju ., Fragmt., Grö e cf. wie vorheriges. 
i mur in., juv., Fragmt., twas grö er wie orheriges. 
1 put f mori ju ., Fragmt. 
1 E iph. pr .' . f mori , cf. 1-jährig. 
1 Epiph. di t. femori , cf. 1-jährig. 
1 piph. dist. f moris sin., cf. 2-jährig. 
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3 F mur-Diaphy en-Fragmt., d xt., adult, mit charf n kanteng rund t n Bruch­
flächen °·1. p. iLO ff. 

1 Femur-Diaph en-Fragmt., sin., adult, mit scharf n kant ng rund ten Bruchflä-
chen vlo-. p. HO ff. 

1 Patella prox.-dist. Maximaldistanz : 53 mm. 
1 Patella prox.-dist. Maximaldistanz : + 63 mm. 
1 Tibia sin., juv., Länge 101,5 mm. 
1 Tibia sin., juv„ Länge 115 mm. 
1 Tibia sin., juv„ Fragmt„ Läng cf. wi vorige. 
1 Epiph. prox. tibiae sin., m hr minder adult, Br ite 2 mm. 
1 Epiph. prox. tibia cf. 1-jährig. 

Ober- und Unterarm-, Ober- und Unterschenkelknochen von Neonaten : 

i Humeru dext„ +29,5 mm lang. 
1 Humeru deA.i. ., 36 mm lang. 
1 Humeru sin ., +45 mm lano- . 
1 Humerus dext., +50 mm lang. 
i Humeru in., -70 mm lang. 
1 Humeru clext„ Fragmt„ ergänzt etwa 75 mm lang. 
1 Humeru dext„ Fragmt„ ergänzt etwa 75 mm lang. 
i Radiu , Fragmt„ ergänzt etwa 22 mm lang. 
1 Ulna in„ -30 mm lang. 
1 Ulna dext., -30 mm lang. 
1 Femur dext., 25 mm lang. 
1 Femur sin., 27 mm lang. 
1 Femur dext„ 31 mm lang. 
1 Femur in., Fragmt„ ergänzt gegen 40 mm lang. 
1 Femur dext„ 46 mm lang. 
1 Femur in„ Fragmt„ ergänzt 70- 0 mm lang. 
1 Tibia dext., ca. 55 mm lang. 
1 Tibia dext., Frao-mt„ ergänzt etwa 55 mm lang. 

lle die e Knochen tamm n on aanz j u a n 11 i h n 'fi 1· t · l i 
gehörten ·wenige Tage bi wenig W h n all ,n ( t nnt n ·. .) ur gr n 
2-monatigen bi eh a ;{ -j ährig n an. 

Hand und Fuss (Manus et Pes): 

CARP s UND TAR 

1 Radiale + Int rm ium, Läng (ant„ post. ): 60,6 mm; Breite (med.-lat.): 60,2 mm. 
1 Pisiforme in. Läng 55,5 mm. 
2 CarpaJia d xt. 
1 Calcaneu in., juv., grösste Länge 47 mm. 
1 Calcan u m., juv ., grösste Läng 6 mm. 
i Cal aneus sin„ adult, Fragmt. 
1 Calcaneus sin., adult, Fragmt. 
i Astragalus sin„ juv., Länge (ant.-post .) : 47,3 mm; Breite (m ed.-lat. ) : 50 mm. 
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1 Astragalus sin ., adult, Länge (ant.-post.) : 57 mm; Breite (med.-lat. ) : 61' mm. 
1 Astragalus sin ., adult, Länge (ant.-post.): 57,3 mm; Breite (med.-lat. ): ca . 70 mm. 
1 Astragalus dext., adult, Länge (ant.-post. ): 61,8 mm; Breite (med.-lat. ): ca. 70 mm. 

Bei diesen Astragali ist die Form der Gelenkfläche für den medialen Fortsatz des 
alcaneus merklich wechselnd in ihrer Gestalt; entsprechende Unterschiede sind auch 

am alcaneus zu beobachten. 

1 C ntrale tarsi dext., juv. 
1 ent1 ale tarsi dext., adult. 
1 Centrale tarsi sin., juv. 
1 Tarsale IV + V, sm. 

METAPODIEN: 

1 M I , sin., 
1 1, än mm. 

I än mm. 
1 1, Länge 61,5 mm. 

1, rt., Länge 69 mm. 
1 II , dext., Länge 78,3 mm . 
1 tacarpal II, sin ., Länge 80,5 qim. 
i tacarpale IV, sin., Länge 79 mm. 
i ietacarpale IV, sin ., Länge 93 mm. 
i Metacarpale V, sin., Länge 93 mm. 
i 1etacarpale ? juv., Länge (ohne Epiphyse) 40 mm. 
i Metatarsale I , ju ., Länge 57 mm. 
i Metatarsale II , dext., Länge 67,5 mm; schwach und klein, Q? 

i Metatarsale II , sin., Länge 78 mm, cf? 

i Metatarsale II, dext., Länge 70,5 mm. 
i Metatarsale III, sin ., Länge 78,3 mm . 
1 Metatar ale III, dext ., Länge 79,3 mm. 
1 tatar al III, dext ., Fragmt. 
1 tatar al III , sin., juv., Länge (ohne Epiphyse) 56,6 mm. 
1 t t r 1 in., Länge 8,2 mm. 
1 M tat r l in., ju ., Länge (ohne Epiphyse) 65 mm. 
1 1 tatar al mt. ; ohne di talen Gelenkkopf, Länge + 70 mm. 
1 M tatar al ., I ii (ahn Epiphyse ) 36 mm. 
1 M tatar al , in., juv. , ä ( hn Epiphyse) 35,5 mm. 
i M tapo ium I, ju „ v ·ng ( hn • i hys ) 44,3 mm. 
1 tapo ium I, ju ., Läng ( hn pi y ) 35 mm. 
1 tap dium I, juv., Läncre (ohne Epiphys ) mm. 
4 M tapo ia II-V, ju ., Läncre (ohne Epiphvs ) 3 - mm. 
i Metapodial-Epiphy 
F' rner 2 Fab Jla 

HALANGEN: 

2 h 1 I, d t. 
17 Ph 1 II-V, +2 ju . (ahn Epiphyse). 
2 h 2 +2 ju . (ahn Epiphy e) . 

21 Ph
3

, da on 5 cf. juv. 
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u TER CHIEDE UND u TER CHEIDBARKElT DER PHAL E r ind-Mitt 1- und 
Endphalange ind stet" hne chv ierigkeit au einan.d rzuhalt n . Vor all -m i t 

di Endphalange wie fa t bei allen äugeti rcn on d n b id n and r n ti f­
o-reifend erschieden. Sie i t s hr stark bilat ral komprimi rt, al im o- nz n 
chmal, proximal hoch, " ährend ie di tal mit einer leicht abwärt g krümmt n 
pitze endigt. Dementsprechend be itzt ie zwei ebene, m hr mind r itli h 

Flächen und je eine obere und untere schmale Kante, eine di tale pitz un in 
proximal hohe und chn1ale Gelenkfläche. rund und 1:itt lph la1 o· hin 
gen ind mehr oder minder gleichmäs ig breiter al hoch, wei en j i b r 
und untere Fläche, z ei breit-g rundet eitli he T i1 und zv i nd tändi c 
Gelenkflächen (eine pr imal, in di tal) auf, die b nfall br it r 1 1 h incl. 
Be onder durch die e 1 nkn·· 1 n in run - und Mitt lphalang n au h 
Yöneinander er chied •n. B i d n 1 1 n n d 2-5. tr hl t di 
proximale Gel nkfJäch 
Umri , ihr Oberrand i t gl i hmä 
etwa ein aezoo·en; die di tal 1 nkflä h 
in tark kon exen Bogen n ob n nach unt 
T.\Yischen die en Roll~i ten ab r ziemli h ti f 
proximale Gelenkfläche der Mittelphalana n d 
ka , v ird jedoch durch eine om Ob rran zum nt rr nd zieh 
unterteilt, welche ebenf all konka g krümmt i t, aber d h di . b id 
chen Teile deutlich voneinander eh idet. Der mri d r ge a t n 
fläche i t nahezu trapezförmig; der kurze Ob rrand pringt in d r Mitt , w i 
erwähnte Lei te beginnt, nach proximal in in n abv ärt g krü t n Ha k n 
vor, der Unterrand ist länger, ziemlich gerade und o- ht mit gerun t n k n 

in die eitlichen Ränder über. Die di talen Gel nkflächen d r itt ·1 h lang 1 

de 2.-5. trahle ind im Prinzip ähnlich wie die d r rundphal 1 
jedoch ind ihre eitlichen Teile iel ' njger v ··1 
Abschnitt nur leicht eingedellt, so das man weder 
von einer tiefen Einsattelung sprechen kann. 

Abweich~nde Verhältnis · e zeigt natur 
nur 2 Phalangen zählt. Hier hat di 
proximale Gelenk.fläche wie die r 
di tale jener der Mjttelphalancr n 
lange i t auch bei Poll un Hallu 
gestaltet. 

nt rj ht. i 

wie b i den übrig n Fing ri 

t' \ 

Sind al o die inz ·1n n Phalangengruppen 1 icht v n inand r zu tr nn n 
ist die proximale Phalange des ersten Strahles bei iniger ufm rk amkeit kau 
zu verkennen o i t eine darüber hinausgehende B timmung i w .il n chwi -
riger. E handelt ich da um die Unterscheidung der einz In n tr hl n · r 

rechten und linken Seite und von Hand und Fu . 
Zieht man zum Vergleiche zusammengehörige Hand- und Fu 

wie ie mir allerding nur von rezenten Braunbär n v rlag n, k nn man 
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7. näcl t hin ic tU h d r rundphalangen feststellen, dass die proximalen 
lenkflächen rler inz In n trahlen eine ver chiedene St~llung zur Läng achse 

d r Kn eh n inn hmen. B im zw iten trahl verläuft diese Gelenkfläche als 
n m dial-proximal geg n lateral-distal; beim dritten fa t gerade von 
h lat ral, h r noch etwa. wie b im zweiten; beim vierten und stärker 

ft n hin n lateral-proximal nach medial-dj tal. Aehnliche 
l i d ind u h an d n Mitt lphalan o-en zu be bachten . Hier ist näm­

trahl da m diale En d r l nkfläche etwas vorgezogen 
el nkfl„ eh nig r„ er, beim fünften umge-

L ral n Teil zu. Hingegen verhält 
h r ähnlich der des vierten, welche 

h ·· hten Masse zeigt. Bei den pröxi-
1 ng n endlich liegen die Dinge so, dass 

z ar angedeutet, aber kaum sicher erk~nnbar 
n i h die Phalangen ämtlicher Kat gorieen in 
adurch, da Grö e und Stärke vom ersten zum 

i die iff r nz aber nur zwi chen dem vierten und dem, 
r i r Hand auffällig plumpen, fünften Strahl - und auch da eigen_t-

i Ph1 und h 2 - eine etwa beträchtlichere genannt werden kann. 
Z n nt r chi d n z-v i eh n den Phalang·en der einzelnen Strahlen 

d chten und link n it , kommen noch solche zwischen jenen von 

1an 
li rt r 

u . i teh n v r allem darin, da die Phalangen de Hinter­
ch\ äch r und kl iner ind . Auch die Plumpheit von Ph1 und Ph2 

trahl hi r ' nio- r betont. 
die e Unter chiede auch die Be timmung 

' eni o- t n in der üb rwiegenden Mehrzahl der Fälle, 
ie um om hr, al z. B. die on den Grundphalangen 

nh it n na h meiner Erfahrung beim Höhlenbären beton­
raunb .. r n ' o auch die Plumpheit de fünften 

tzdem i t da po itive Ergebni olcher Ver­
Hand on derartigem Vergleich material, 

r inzelnen trahlen owohl von 
r h in relative Merkmal, die 

d der Gelenkflächenform 
zumal ie von der indi-

i rt ' r n. a r unterli gt on 
i d n pli t z··n n Bär n im allgemein n 

nd r n gro en chwankun n, da. die 
rwi cl t w rden. Eine untermitt lgr e Krallen-

n in m inn ren trahl ine eren " i 
r n in l in r n Ti r m Fu ein grö r n wie von 

in kl in r n tamm n. Hat man ni h di vollzählig n Endphalangen 
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eine Tieres oder wenigst ns einer E tr mität, mu s ine nähere Be. timmung 
in obigen Beziehungen oft ganz probl matisch bleiben und auch die Körper eit 
' ird wegen der geringen Gelenkflächenunterschiede mancl mal nicht i h r zu 
ermitteln sein. 

her auch um die beiden anderen Kategorien i t e nicht viel b er 
ur die Grundphalange de r ten Strahle i t al 1 h ut k nntli h ( 

eben o- Grund- und Mittelphalange des fünften ( . .) ; b i ih 
mei t auch leicht (durch das ein eitige Vor pring n d r pr i al 
flächen u w.) die Körper eite anzug n, oda bl die F t t lluno-, i 
Hand- oder Fus angeh··ren, au d ,m h n für die Endphalano- n a o- führt m 
Grunde - beim fünften trahl mmt h di lati ität 
Plumpheit in der Hand hinzu - h n kann. 

Bei den Ph1 und Ph2 der mittl r n1 
immer möglich zu einer Be tin1mu 
Feststellung ob sie Hand oder Fu an5 j LI. 1-
gros en Exemplaren aus den gleichen Grün n 

trahlen aber auch der beiden Körper eit n 11 

Ph1 und Ph2 de zweiten und dritt n bz . d h 
nur recht geringe, durch individuelle Variabilität 
und Grös enunterschiede bestehen, so da ein Ph1 I de t. in r h 1 

eine Ph1 III dext. ~iner Ph1 III in. re ht häufig ' ito- hend 1 icht.. 
Zu ammenfa end ist also zu agen, da zwar zu am 

genserien mei t in die richtige Ordnung zu brino- n in w rd n 
Bestimmung isolierter Phalangen oft engere Grenze gezoge ind. 
gorie ' ird ich da tets eindeutig fe t tell n la n · „rp r eit 
und Strahl hingegen werden, von einzelnen be onder charakt~ri i 
ten abge ehen (Ph1 I, Ph1 und Ph2 V), mitunter (Ph1 un h2 
sicher anzugeben sein. So i t mir auch im vorli 
·gelungen die i olierten Phalangen restlo zu b ti 
in vielen Fällen, wo ich solche Be tim 
Gewissen verifizieren . De · halb hab i l 
der Rubrik « Material » die Kat o- ri z i h 

h lan-

l 

1 ränkt in 
n (*) . 

(*) Seit der ieders hrift 1 rbeit im Winter i931-i 32 hat H. TEIILIN 

(in : A. D uBOIS t et H. EHLI , La Grotte du Cotencher, station mousterienne, Mem. 
Soc. paleont. Suisse LII-LIII, Bale, i933), folgende Angaben über die Unterschie e und 
Unterscfüeidbarkeit er Höhlenbärenphalangen veröffentlicht (l. c., p. 43 ff.) : 

Ph1 I : Gelenkfazetten (im wesentlichen wie oben angegeben); Länge medial grösser 
als lateral Konkavität der lateralen Seite stärker als der medialen. 

Pb
1 

II- : Distale Gelenkfläche sieht etwas medialwärts. Länge ei III-V lateral grös­
ser als medial, bei II umgekehrt; eine durch die am weitesten nach hinten vors ring n­
den Punkte der prox. Gelenkfläche gelegte Gerade bildet mit der Knochenlängsachs 
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e) DIE SYSTEMATISCHE STELLUNG DER BAERENRESTE AUS NtVEAU 2. 

· u h d n Bär nre t n au iveau 2 kann trotz ihrer Vielge taltigkeit ein 
inh i Lli h r harakter nicht abo-e prochen w rden und dieser ist wieder al 
p la id r zu k nn nz i hnen. Eine Au nahme machen nur die zwei, bereits 
u führli h r b pr chen n er L n ob .ren M lar n mit der fast gänzlich man-

0 · lnd n 1ill lf ld- iff r ( . p. 35) ' 1 h durchaus dem arctoiden 
T pu Ihr h rluna oll er t später erfolgen, bis 

l n a ll 
la u. zu 1 II 1 1 L. 

au ur hgegangen haben . Einstwei­
u r di en beiden Zähnen ohne Vor-

lu •r l in n i III l aum, b i IV etwas, bei V deutlich grösseren Winkel als medial, 
1 i II m 1 inl in n lwas grösseren als lateral. 

Pl II- : Eine du1ch die am weitesten vorspringenden Punkte der dist. Gelenkflä-
h g 1 gt rade bildet mit der Knochenlängsachse lateral einen grösseren Winkel als 

m dial. Dorso- entiale Höhe im distalen Diaphysenteil bei II lateral geringer als medial, 
i IV und noch mehr bei V medial gei inger als lateral, bei III medial und lateral 

annähernd gleich, Ph2 V ist au eitlem du1ch die geringere Ausdehnung der dist. Fazette 
nach dorsal sowie dadurch kenntlich, das , wenn man cc ses angles distaux et proximo­
cubital » (de1 Venbalseite) der Unterlao-e aufsetzt, << l'angle proximo-radial » von dieser 
(wegen der starken Tor ion von V) weiter absteht als bei II-IV. Während Ph1 wie Mtp 

on II nach V in allen Dimensionen zunehmen, ist von den Ph2 die von III am kräftig­
ten, die on V am kü1zesten und gedruno-ensten. 

h 3 : III am längten · II-IV dorsal cc aplati », I cc cet aplatissement s'attenue en faveur 
d ' ar L tuse » , V <c cette arete domine encore plus nettement » . II dext. & IV sin., 
11 ain. J . i nt . 

- u. Ji u.. haln g n : Fussph. untereinander in o-leicher Weise verschieden wie 
Ban h., i • grü ·s · 1· al j • ; h 2 h 1 I post. c< plu trapues » als Ph2 und Ph1 I ant. 

h 1 II- a t. iL , I h 1 II- st. h « depre ion ou fossette » auf der Dorsalseite, 
m dial nä h t 

V\ i nen Darlegungen ersichtlich ist, ist 
i h n oder ähnlichen, teils endlich auf 

wohl umfangreich ren un güngstig r n MaL riales zu weiteren Ergebnissen 
g komm n. s ihm fr ilich damit gelungen ist für j vereinzelte Phalange eine 
i h r timmuno- ba i zu chaffen, cheint mir no h immer fraglich (auch .STEHLIN 

b zeichn t ja i nt r h i ung d r Ph2 als <c moins ais' » gegenüber Ph11 die der Ph3 
s g r als c< licate » . uf di V r chiedenheiten zwischen en Ph von Höhlen- und 

raunbär n ( TEHLlN, l. c., p. ) näher einzugehen ist hier nicht der Platz. Die Angabe, 
da s di kürz r n un plump r n Ph3 des Höhlenbären auf viel weniger zug~spitzte 
I rall n hind ut n als die läno-er n und schlank ren d Braunbären ist besonders inters­
sant, h kann i h mi h in s leisen Zweifels hinsichtlich der Durchgängigkeit dieses 

nt rschi d s ni ht erwehren. 
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11 : 

3. Niveau 3. 

a) ZAEHNE ( *) . 

MATERIAL : 5 dext ., adult, i sin., juv. 
MA SE : Länge (Distanz : Krone-Wurzelspitze) : 26,6 bis 

Breite (med .-lat.): 8,7-i0,9 mm. 
Breite (ant.-post.): i0,5-12,i · mm. 

BEMERK NGE : V r all m d r Lat r lk 
heiten indem er bisweil n nd ut n 
lä ~ t manchmal auch von p lati 1 n 
und nur leicht gen igt, zu r t l il, 
der Divergenzwinkel beider it nkä 
scheidung on den folgenden I2 war nicht in 
l\1a e und p. 15) . 

12 : 

+35,5 mm. 

z 1 i h ( 

MATERIAL : i Fragmt. juv., dext., 3 adult + i Fragmt. ju ., in. 
1A E: Länge (wie oben) : + 36,4-39 mm. 

Breite (med .-lat. ) : 9,4-ii,7 mm. 
Breite (ant .-post . ): i2-i4 mm. 

BK\IBRK NGEN : Mehrere Zähne zeigen am Lat ralka m in i t r l int n 
g·elegene , oder ausserdem noch ein zweite„, näch t d r Lat ralkant d Haupl­
zacken befindliches Hökerchen. 

13 : 
MATERIAL: 6+3? cf, 6 ~ dext., darunterijuv.,3mä 
MASSE: Länge (wie oben) : cf + 45,5-56, ~ + 4 mm. 

Breite (med .-lat. ) : cf i5-18, ~ 13 -1 
Breite ( ant.-post.): cf i 4,2-i6 2, <? 

r 1~ L> l tt u L, 1 n i J. 

BEMERKU GEN : Wie eh n n a n cr b n r ichtli h i t i d di 
sexuellen Unter chiede re ht au geprägt; nur di rk 
Zähne bereiten der e hl ht b timmung chwi ricrk it n. m 
Schmelzwul t kann b i cf Zähnen mitunter medial, nahe d r Zah pitz , in 
grösserer Höck r nt" i k lt in, gelegentlich ind auch m hr g cr n di l r -
nenbasi zu mehr r leine Höckerchen im Randwul t zu beobacht n. Di Wurz 1 
ist spitz-endio- nd (die pitze manchmal eitlich g krümmt) bi r it un lu pf. 
Die 9 Zähn ind in ihrer Gesamtform inh itli c.h r, das Wurz 1 n r eh inl, 

(*) Vgl. auch unter cc Kopfskelett ». 
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·elb t w nn e abg tu1npft i t , nie ausge prochen plump. An cf wi~ ~ Zähnen 
· ind zum T il hr tark Aetzung er cheinungen zu beobachten . Bald sind die 
Zähn in breiten Zon en angegriffen, bald haben sie ein pockennarbiges Aussehen. 

MATERIAL : 1 dext., 4 sin . 

T iJ w 0 · n ehr tarker Abkauung, teil wea n F Iden des Wurzelendes 
ind g nau 1a anO'ab n nicht m··gli h. Die Variabilität' i t der in iveau 

1 und 2 b obachte ten analog. 

MATEHIAL : 1i + 2 Fragmt. ( a n 1 + i Fragmt. juv., 5 Zähne mässig bis stark abge­
kaut ) . 

MA.' SE : (w i n ) : ? -42,3 r m. 
(m .-lat.): ? -12 mm. 

B E '1 g J 1-.i E : Zu lchen g ben die vorli~genden Zähne keinen Anlass . 

MATERIAL : 5 + 3 Fragmt. dext., 7 + 2 F ragmt. sin. 

MAs E: Länge (wie oben ) : + 46,4-50,6 mm. 
Breite (med.-lat. ) : 11,2-14,4 mm. 

BE~IERK ' ~E . : 3 FraO'menle ind al juvenil zu bezeichnen, 2 Zähne 
+ 1 FraO'm n t al lark abgekaut. Auffä1lig i t der fa t völlige Mangel mittlerer 
r\l kauun O' ladi n . ariabilität i t be onder hin ichtlich Form und Stellung 
cl lat ral n l ebenzacken beträchtlich . Deutliche Sexualdifferenzen ind nicht 
" ahrz 111 hm n . 

1 c; 1: 1 1 1 zu ' ·eitaehendP-r bkauung ind 17 Schneidezähne 
ni ·lil 11 ä li r b timmh r a en. 

C: 
MATERIAL: + 1 (?) cf+ 

5 + 3 Fracrm t. r t. ~ sup . sin. 
+ 1 F1agmt. cf+ +2 ragt.~ inf. dext. 

1i (**) + 1 Fragmt. cf+3+ 1 ~rag t. ~ inf. sin. 

M E: Läng (Di tanz : Kron n pitze-V/urz lspitz ) : sup . cf : + i0i-i32 mm. 
Läng (Di tanz : Kronen pitze-\Vurz 1 pitz ,) : sup . cf (?) : 118 mm. 
Läng (Di tanz : I ronen pitze-\Vurzelspitz ) : sup . ~ : + 89,3-104 mm. 
Läng (Di tanz: Kron n pitze-Wurzelspitze) : inf. cf: +93-ii7,3 mm. 
Län ( i tanz : Kron n pitze-Wurzelspitze): inf. ~ : + 86,5 + i07 mm . 

(*) i Fragmt. juv. 
(**) 1 juv. 
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Breite (ant .-post.): sup. cf : 33,4-40 mm. 
Breite (ant.-post.): sup. cf(?): +30mm. 
Breite (ant .-post.): sup . ~ : 20,9-26 mm. 
Breite (ant.-post . ) : inf. cf : 31,2-39,i mm. 
Breite (ant.-post.) : inf. ~: 20, -2 mm. 
Breite (med .-lat.): sup. cf : 23-30 mm. 
Breite (med.-lat.): sup. cf (?): 23 mm. 
Breite (med.-lat . ): sup. ~ : i5,7-i9 mm. 
Breite (med.-lat. ) : inf. cf : 21-26,5 mm. 
Breite (med.-Jat.): inf. ~ : i4,3-i9 mm. 

BEMERK _ GE i d n unt r n ~ ]· zähn n 
die _ iaximal- bzw. Minjmal -rt 
chen Zahn zu beoba ht n, in 
die breite ten, die kürze t n ni l L 

zung der früheren naaben n hzulr o- r 

mitunter die en ähntc V er chi d nh 'it 
zeigt ·wie da s die Schliffe am up. hi r rr 
findet ich gelegenth ch bei d n C up. au r 
medial nahe der Kronenba i od r an d r K nka 
mehr basaler und medialer chliff orhand n in. 
der C, die Art der Kieferbewegung mu mithin in 
haben. Die~ C zeigen im Durch chnitt iel o· rina r 
von' clchen hier be onders die unteren bi weilen au t 
sind. 

Au er den oben angeführten C lierren no h za Ir i h 
angeätzte Fragmente vor, die hin icht}jch ihr r t lluno- nicht 
werden konnten. Zwei davon fallen durch ihr F rm n 
i t eine Zahn\ urzel mit nur g ring n Kronenre ten. 
i t vollkommen blo aelegt, die i uma b nd n Z hn 
glattgeschliff en (PI. X, Fig. 3) . Ob e ich um ' i l n 
oder um eine po tmortale Veränderuno· h n lt w. 11' ' i ·lt 
Ich mu aber bemerken, da z L h n n rn . l 1 

Bild, das ich hier darbietet 

meine Erachten kaum i L in 
Habitu der o genannt n r Klingen » (PI. 
kürzlich wieder n ord n i t (23) , in 

tark 

1f. in 
ulpnh '" lil ' 
d11r ·huu 
l n iHzu11< · 

n 1 lt 

auch au der är nl '"hl on Winden im Bura nl n (10) un a d r 
höhle bei 1 n in Mittelfrank n (24) bekannt g w rd n i t. 

de : 
MATERIAL : 3 in f. dext. 
MA E: Länge (wie oben): 34,6-39,6 mm. 

Breite (ant.-post.): i2-i3 mm. 
Breite (med.-lat.): 5-5,8 mm. 
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BEMERK 

o-r ( o-J. 
GE : Di individuelle Verschiedenheit dieser drei Zähne i t nicht 

u h di Ma e), aber imm ·rhin bemerkbar, o z. B. hinsichtlich des 
ba alen chmelzrandes. V rlaufe d 

p 4. : 

T 

MATERIAL: 3 dext. (davon 1 stark abgekaut, 1 senil), 3 sin. (1 juv. Fragmt., 2 Schmelz. 
kappen ) . 

MA E: Kron nlänge (ant.-post . Maximaldistanz ) : 18,7-20,8 mm. 
Kronenbreite (med.-lat. Maximaldistanz): 12,9-15 mm. 

1 i crt tets hinter dem die beiden 
r manchmal nur wenig, manchmal 

d hinteren Aussenhöckers gegen-
h deutlich differenzierten hinteren 

i v il n aber auch fehlt. Gelegentlich ist auf der 
nh ·· cker ein kleiner chm lzwu lst abgesondert, 

ker zwi chen die em und dem Innenhöcker erschei-
r In1 n11··cker be itzt mitunter einen vorderen Sekundärhöcker. 

u r n r i Haupthöckern und ihren Derivaten können noch schwach bi 
utlich in i iduali ierte chmelzgebilde am Hinterrande auftreten. Der Schmelz 

, lb t i t o-latt bi fein erunzelt. oweit die Wurzelenden vorhanden sind, kon-
rg1er n ie mehr od r ' eniger deutlich. 

M 1 : 

.J r 

MATERIAL : 7+ 1 Fragmt. dext ., 8 sin. 

1A E: Kronenlänge (wie bei P 4 ): 27,8-33,2 mm. 
Kronenbreite (wie bei P 4 ) : 18,8-23,7 mm. 

: "\ n den orliegenden M1 ind 11 nicht oder nur wenig, 
no- kaut 1 i t al enil zu bezeichnen. Para- und Metacon 

1 zv . kundärhöcker zeigen die übliche .Variabi-
ch elnde, der eine qder andere der Sekun­

in eigentlicher Vorderrand vqrhanden, 
n ekundärhöcker de Paracon nach 

l t und mehr minder unvermittelt 
tatt trapezförmig beinahe 

nd Hinterhöck~r ind nicht 
inand r a tr nnt, i il n i t zwi chen ihnen ein 
-n od r der Hinterhöcker trä t einen vorderen Sekun-

1n be ond ren Diff r nzierungen, der Hin-

in ft kaum irgendw lche individualisierte 
v ahrzun hm n au h i Inn nwände von Para- und Metacon können 

in. Im l\1itt lt il find n i h k in bis reichliche Bildungen in vor· 
1 inh·· k rig r Entwicklung, im hinteren Abschnitt wenige gro e und 
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"' 

twa fla hfaltige od r zahlr i he kl inhöckerio· zarl und läno-li h ~ EI -
mente. Gelegentlich tritt hier ein Lei t nkreuz h r r, d n ein r h nk 1 
om Protocon-Hinterhöcker an der Hypocon-Innenwand orbei o·eo· n di äu r 

Hinterecke der Krone zieht, " ähr nd d r and r n d r M ta n-Inn n-v and 
zur inneren Hinterecke erläuft. Beid L i ten ind au r hi n gr n 
Elementen zu amm nge etzte Hö k rlei ten. Zwi h n d -n Kr uzl il n in 
ver inz lt no h ander Höckerbildungen wahrzun hm n. 

D r hm lz i t glatt, leicht oder tark gerunzelt und o· 1 o· nlli h :· Lzl. 
Da Ba alband lad t b ün Protoc n bi w ilen w it na h inn 
' urzeln zeigt di M tac nwurz 1 lt n in crut abg tr nnt 
dän urzel. exu 11 Diff r nz n in ni ht d utli h. 

M z : 

MATERIAL: i4 + 3 Fragmt. dext., i + 1 11 r 

MA '"' E : Läncre (wie bei P 4
) : 36,4 (*) ; 4i, 

Breite (wie bei P 4
) : 20 (*) ; i 

erreicht haben konnte und in in n u n1a 

t. in. 

er ch~int, zeigt eine ganz eig nartige taltuncr d 
indem die e zwi chen den ier Haupth„ck rn fa au 
deren pitzen bz' . Innenwänden au trahl nd ra iar zu 
Leisten eingenommen wird. Aber auch das Tal nmit lf ld i t dur hau n 1 i -
tenförmigen Elementen erfüllt. Eine Lei te zi ht da n d r inn r.: n H p n­
ba i chräg zum buccalen Rand hinüber na h hint n und inn n · cr ri ht l 

eitenlei ten z-v eicren on ihr unter annäh rnd r ht n ink In a in Z \ il 
Lei te die einzige die man al Höckerlei te an prechen k„ l r lr J l. i · )l 
ungefähr om ba alen Ende der hinteren H po onkant hräri ül r l i 1 n 1 d'lii ' h 
bi zur Grenze zwi chen lateralem und hint r r 1 nrn11d. llinl 1' d n1 

H pöcon folgt noch ein wohl differ h ·· J r 1 i 1 J urz r r-
und lano-er Hinterkante. Die letzt r zm Ili1 l IT n 
~chmal i t, da man fa t von ein r lli l r 

Betrachtet man den zw it n un d r 

braun bi schwarz 
durchau an bi zum ntin hinabo-ekaut Zähn . B i cr nau r r 
ergibt ich j h in and rer Befund. Man ieht nämli h 
wenn au h ünne 
zweiten da die e nur ganz klein Schliffazett n aufw i t, ab 
heit al au h in ihren ba al ten Teilen, wie einheitlich abg 

(*) = Masse der beiden anormalen Zähne (s. Bemerkungen). 

h int· 
' 
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dritt n , d all ran li h n Erh bungen vollkommen intakt sind, al o owoh] 
tli 11·· k rarUg n 1 m nte Para-, Meta-, Hypocon und der dem letzt n hinten 

H·· k r d r m hr inh itlich-lei tenförmige Protocon; ierten 
a jtL lf ld nur wenirre, aber ebenfall gut erb.allen f ine Leist-

h o-ar k in w hl diff renzierten Gebilde auf, ei t (Pl. III, Fig . 3) . 
rk1··runo- di Befunde cheint mir recht hwi rig. Einerseits kann 

n r o- t n Erhaltung der Rauderhebungen, der nur wenigen und kleinen 
' hliffaz LL n, d r utli h n fein n L j t h n kaum in enile Abkauung ta-

d ·u rli lche pri ht f rn 1 au h die Beschaff~nheit des 
rhaltenen r o-1 i l cl melzbelag, weil normaler-

inz ln n t llen das Dentin blo gelegt 

r 

ju1 nal r a u l 

nen Wurzelteile ein ganz jugend­
hm , da s der Schmelz er t ganz dünn 

1ne Keimzahne könnte auch nicht die 
rung aufwei en. _ m eh ,sten ._ heint mir bei 

nahm m··gli h, da e ich um einen nicht mehr a-anz 
1 ni ht alten Zahn mit atypi eher Schmelzfaltung handelt, 

d n i h au der Mi nitzer Drachenhöhle be chrieben habe ühnli h 11 n 13 

(vo·l. 1 ' . 552, Tf. 
p tmortal gleichmä ig 
zu tand kam durch 

III Fio-. 21) d en chmelz aber nachträglich, d. h. 
abge cheuert worden i t. Wie die e Ab cheuerung 

a er od r eh a auf anderem (artifiziellen P) Wege, 
h i en. 
rmal n l\12 au - i eau 3 ind au erordentlich variabel. 

hl l in ichtli h d r b nder in der Talonregion h' ank nden 
o-ilt auch hin i htlich der Detailge taltuno-. So tret n im hinte­
ald au o- pr hene Läna- lei t n auf, bald n der Mitte on 

radiär na h hint n au trahlende Lei t n, kleinere oder 

TERIAL: d xt., 4 sin. 

l\I ta n zi ht bi weilen ine jochähnliche Höcker­
n hin üb -r ft ab r fehlt i auch oder wird 

1 1a on-Inn nwand an chlie enden Höcker 
teilt und hinten on einem Doppel­

n er hiedenartig te Entwick­
tacon v elcher mitunter einen 

lz kann g1att bi tark gefäl-
J. l n v ei und dunkelbraun. 

n urz ·l rr l g ntlich ine hintere, 
1n r r 1ndär" urzel (Pl. III 

j h rau inand r zu h ll n. 22. + 1 Frgmt. 
6 tark und 1 bi zur Wurz l b o-ekaut. 

M E: än (wi b i 4
) : 14,1-17,6 mm. 

Br it (wi bei '1 ): ,3-12,1 mm. 
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BEMERK NGE : Di Kauflä h no· . taltung lä t dr i T r n unt r eh id n. 
Zw i Zähne be itz n nur ein Haupt pitz -in r da n n h 
Erh bungen am Hinterrand. Di r Typu i t omit al 
ihm ent prechen übrigen nicht nur die Minimalw rte obiaer Ma 
d Z\ iten Typu \ ei en au r der Haupt pitze no h Z\ i, aanz d r t il i 
Y neinander getrennt ordere Innenhöck r auf währ nd b i j n n ritt 
T -pu au er die en dr i Höck rn noch and r EI m nt zu acht n 
vorder Inn nh·· k r kann hier un oll tändia unt rt ilt 
ein bi zw i kl ine ekundärhö k r traa n. r all m b r tr t 
minder gut diff renzi rt Bilduna n (d utli h L i t n fla hf lti 
b im Hinterrand auf. r l t lr·· crt n ahm w i 
ziemlich kräftig n H"" k 'r . i 
einander v n ach en. L tzl -r 
12 Zähn n befind t i h in r n 
bi tark 1 i t eh\ a h abg kaut. B i 

pitze de Hauptzacken u uri rt 
die Höcker pitzen betroff n bald z icrt nur 
während die Höcker ·pitz n intakt ind. Im 1 
auf die Wurzel hinabr ich n. 

r 

r hinl r 

tzl r n Fall I- 1 11 

:rvlATERIAL : 21+3 Fragmt. dext„ 9+1 Fragmt. sin . 
MA E: Länge (wie bei P 4

) : 27,7-34 mm . 
Breite (wie bei P 4

): 13,9-17 mm. 

BE~IERK l'iGE : 18 Zähne ind ni ht d r kaum 6 
abgekaut. Iittl re Abkauung tadien fehlen al enil 

Der chmelz i t on ieaend o-latt kaun1 1 ich (Y' r L z lt 
der Kronen ziemlich einheitlich . 
trägt, i t die chwankende eia un cr d „ 

fläche i t · chwach konkav bi 1 i ht l· n 
nidregion i t ein- bi vierteilia nh i 1 lt 
bei Au bildung eine wohl diff r nzi .rt n hi 
toconid , deutlich. m Tal ni l i 1 häuficr gut 
hinter dem H pö ni zu rwälu n. r (H po 
terrand , bald nimmt r i hint r ··u r e Ecke ein , 
tark a näh rt. m l tzt r n Falle m hr lat ral al hinten 

beträchtlich r r 
Doppelhöck r annähernd ymmetri. eh aea nüb r . 
grenz b ainn n e Mittelfelddiffer nzi run a i t mei 
lieh fehlt ie ogar vollkommen. D r Hint rrand w i t a u r d 
H ·· ker nur elten noch ein klein Hö ker hen auf, w 1 h dann wi 

henhöcker zwi chen die m und d m Entoconid r h int. 

r 

ll , 

i L 

il 
rlr •l n. 

I' 
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MATERIAL: i2 +2 Fragmt. dext., i6 sin . 

MA E : Länge (wi b i P 4 ): 29,6-34 mm. 

Brite (wie bei P 4 ): i7,3-i9,6mm. 

19 Zähne ind nicht od r 
nil abcr kaut. Di . Kaufläch 

ht :_ hl ht 

2 mä io· beträchtlich 
' 

d r tark g~runzelt , 

d ind nicht deutlich 
rd rran i t h„ufjrr ar h„ k rig, das Paracon id dann 

ntwi k lt. '·h t i ] o- l lti a i t die Metaconidregiön . 
n al pi eh d r durch mehrere klein 

.rtr t n. D r hinter~ ebenhöcker 
a r li lc 11 r (nicht immer) vom Haupthöcker 

kaun 1 i: l rauch mit eigenen ebenhöckern (Tertiär-
ltr ·l 1n 11 . i t r, in ein m zweiten der Haupthöcker 
nl: 1 Im aanz n \ eniaer ariabel i t da Protoconid. 
1 v n er hi d n r u d hnung in antero-po teriörer 
1 i hlu11t"I Y i L bald zahlr i h Höck rchen u w . auf, die grö ten -
1 il rivat der rd rrand-Inn nv an und der Jochlei ten-Vorderwand dar-
, t llen. i J ochl i t i t mei t t ·pi h ntwickelt, oft be teht ie nur au zwei 

l menten. 
Di r nz o- o- n da Tal nid i. t in der Regel nicht ehr deutlich. Da Hypo-

·n id kann o- 1 rr n tli h an d r Inn n wand mehr od r minder elb tständige 
Elem nte auh ei n der Hinterrand er cheint mehr mind~r einh~itlich bi unter­
t ilt in r r kleinhök riaer Entv icklung . Da Entoconid i t mei t döppel­

g c·r 

hin„ 

k lt 
r 

o- 1 o- ntli h ind b ide Hälft n nur un oll tändig getrennt, elten 

uLtio-. 

rmal unl rt ilt und dann (ab r auch on t bi weilen) niedri­
H .. h n iff r nz kann ogar r cht merklich v rden . 

i . f lTI 

i l pärli h bi r i hlich ön elb tändirren 
v m Pr toconid chräg· zum Entocönid 

g 11I c·nh' i k lt 
·ul11 •ll a l · 

kann j edoch auch fehlen, oder nur 
p 11 i t , au"gebi ldet ein . Gev öhnli h 

' 11 1 iittl r •r ,' lärk , manchmal aber ganz zart oder 
urz ln o· L n k i •11 n la z 1 B m rkungen . 

M TERI L: i + i Fra mt. d . t., iO in. 

M E: Läncr (wi b i P 4
) : 24,2-30,2 mm. 

(wi b i 4 ) : i 7,2-20,4 mm. 

• !\1 RK 1 Zähn n1 ht d r kaum, 3 zi mli h, 5 tark ano-e-
nil zu r hm lz i t o-latt bi tar k gerunz 1 t eine 

hnwi r un und oTünlich. 

amlf rn1 i t Im o-r n und o·anz n in a-leichförmige, auch lll 
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zu~· a uf da Tal nid . Nur w nn n1 itun t r da H p ni l hr Lark rn 
Z hn nd · näh i•t i t ent l ht 1n un · ··11nlich br it r Iinl rran . 

nt r di n Zähn n i t in r in r hi d ner Hin i ht b m rk n v rl. 
a 1 ta ·nid i ' t nur w nig o· o·lied rt und hebt i h kaum au d r Kauflä h · 

mp r di ihm b na hbarte Parti d Mittelfelde i t n h Vir ni o· r diff r H -

zi rt i t n u ,. . ind blo and utung w ·i a nt 
und fla h und utlich i rteili o- rn n-

n inn n r hend Gebild dar ' i 

ntl i h H·· k rf rm dur hau 

' rn dn zw i 
Hint rrand und da. hinl r 
(PI. III Fi o-. 9a) . 

au 
~u1en1 

~ranc: rti_ 

. in m hinteren Kamm bi zum · rm 
<' B a-enr ih » (vo-1. 1 . 557) i t an j 

f lo-bar Län o- reihenan rdnuno- kann im 
orhand n in. F ·rner i t n eh di hr 

h im 
artige 

onid er'\vähnen 

un 
un o· fähr d m 

t'l 

n T il. h 
r. 

h 1 l i ·lt 

n r 1 b n a 
hinzu, di ln 

fül rt n z··hn k 
1 :·11 r B U un 

l 
li h . u. 

·lt 'Jl 

ll ll 1 
n ·11 -

ra l z1 1 fili ­
i 1 • ,. i . 1 

i ll · 1 • 

1h 

n 
ni ht 

I ~ 

n 

l 

d r 

IIl 

ta t l L 
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b) KOPFSKELETT. 

ähr nd unt r den Fund n au iveau 1 und 2 da chädelskelett üb~rhaupt 
ir pärli h und fa l au chlie lieh durch einzelne Kno h n, i cilierte nter-

k i f r u n olchen vertreten war, liegen au i eau 3 wenig len 
o-ar mit einem zugehörig n Unter/ iejerast, in halbweg 

bw hl dj , wi O'l i h rweggenommen ei, 
dürf n ie al di 11 tändigsten Schädelre te 

ruch n. 
n dem auch der linke Unter­

ung fäl r 440 mm. Von der rechten 
· il talgegend, ferner fehlen die Glabellar-

a t indruck die e an ehnlich gro sen 
, FiO'. 1), die Ergänzung der tirnregion 

rhi O'Ul entwick lt , wenn auch nicht extreme labella 
a i lt 1 ri ta i t al ziemlich hoch und eher chmal zu bezeichnen. 
kzähne, der robu te Bau u . a. prech n dafür, da der chädel 

Y n männlichen Tier tammt. 
ht t man den chäd 1 von d r nter eit o g wahrt man gleichfall 

dur hau pela id Züo- (Pl. I , Fig. 2) . Ziemlich breit i t die Gaumenregion 
l r it die Ba i d Hinterhaupte , v n mittlerer Länge da Dia tem. An Zähnen 
. ind b i 4 -:\!2 link auch d r orhanden. Vordere Prämolaren ind 

1 r 

or dem C i t die lveole de I3 erhalten 'velch 
Iach der \Veit vorge chritten n 

haffenheit der ähte i t auf ein höhere 
ahr eh inlich chon nah d r enilität o-renze, zu hlie en . Der C aller­

iro- ndwelche chlifflä hen. m tärk ten abo-ekaut ind 
12 n P 4

• R cht ind auf der eigentlichen Kaufläche bei M 1 

on t liegt überall da· Dentin bio . Am 
n H .. ker völlio- ver In unden da blci s­

11:·ufi · in 
n in link n Z"hn n ni ht 

( ?) tark zer tört. Buccal i t blo am 
chmelzteil 

r weitgehend in o-e­
itio-en Back nzähnen. 

drungen am tI 1 

r Inn n an d Paracon , 
inz In n H" k rindividuen nicht m hr zu 

h 

erlauf g n mm n 
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(z. B. !\1f2). Im übrig n lä st i hin i htlich d 1 Ge talt d r Kauflächen nur oviel 
erkennen da der hint r u enhö k r b i r P 4 in n hint r n eb nh"'ck r 
trägt und da an b iden :NP Pa1a- und M t on j inen rd r n bzw. hint r n 
Iebenhöcker be itzen, von denen der hint re der grö s r i t. W it re nt r­
chiede zwi chen den rechten und linken Ba kenzähnen ind n 

da link da„ blos liegende Dentin k ine Anätzungen aufw i t wi da 
Backenzahnreihe 98, die rechte 100 mm an Länge mi t. 

Der zug·ehörige linke Unterkiefer (PI. I Fig. 1 und 3) i t t pi h 
pela~oid. Starke Mu keltub ro itäten, be onders im ebi te d R mu n-

den , der kräftige C wi die Ge amtf rm d ut n 
Ge chlecht, die Länge (353 7 mm) d r 
hez~ichnen. Da Dia~ t m i l i 11 i l t t 
Prämolaren fehlt jed pur. 4 i t 

kaut und zwar M1 am mei t n, 3 

"' eitgehend blo sgelegt, über die B 
nicht nähere au agen. Am f 3 i t d r 
und Entoconidgegend zwar noch vorhand n ab r 
um noch irgend-v elche Einzelheiten f e tzu tell n. 
C:Mi-M3 ) beträgt 8 4 mm, die drei f ind daher n mä i 
der der M3 mit einer ungefähren Länge von 27,6 mm 1 
untermittelgros . Am Ci t nur ein mä "' ig ti fer chliff orne innen zu be 
ten, seine Spitze i t unver ehrt . 

chädel und Unterkiefer gehör n ' i r\ „ hnt zu amm n. « r gi tr 
ossements et objets ethnographes du terrain quat~rnaire du 'e ro al d'Hi -
toire naturelle, I, Bruxelles, 1869 », h i t e unter ummer 21 

ummer welche Schädel und Unterkiefer tra O' n, wie fol t : « 

var. giganteus cräne avec son maxillaire inf. gauche. 
Marnmouth » . Di~ e Bezeichnung erfordert n eh 
Benennung al var. giganteus i t nach dem B f 
nicht gerechtfertigt. Wohl fällt der in t l 
nur pärlichen Bären chädelre ten v n 
auf, aber er erreicht bei weiten ni ht i 
Höhlenbären anderer Fundort 
S. 426 ff. ) i t er vielmehr 1 n 
zu bezeichnen. Fern r \Yär i t ni ht ang zeigt die n 
giganteus zu bezei hn ' il i h z. B. unter den Wüb 1- und n-
knöchen on a ti r , ' nnaleich nicht ehr häufig, o d eh u nur 
ganz au nahm ' i e tücke finden, die mindesten auf eine gleiche K"'rp rgrö 
wie obiger h ·· l chliessen la en. 

Wed r al blo im Rahmen de Ha ti're Materiale , n eh twa g r unt r 
Rück ichtnahme auf die Höhlenbären anderer Fundort k nn die B z ichnun 
al var. giganteus eine zutreffende genannt werden. Ich habe mich dah r nt­
schlossen sie nicht aufrecht zu erhalten. 
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Am zw iten chädel sind Schnauzenregion, Seitenwände des mittleren 
Ab chnitt und Hinterhaupt stark beschä(J.igt, die Jochbögen fehlen ganz. 
Tmm rhin aber i t i 1 erhalten, da s die systematische Beurteilung un chwer 
m „ o-lich i t. In d r eitenansicht (Pl. V, Fig . 1) fällt neben der grossen C-Alveole 

r all m di tiefe, ab r nicht sehr steile Glabe1la auf. Der etwas a mmetri eh 
na h r ht rg z gene Schädelkamm i t in einem hinteren Teil hoch und 

hm 1, w nngl ich die Ma e (Höhe de eigentlichen Kamme bi über 40 mm, 
Br it run 12 mm) nicht al au rgew"hnlich g lt n dürf~n. Der Hirn:raum 
mu inf olo- d r hoh n Cri ta relativ kl in O'ew n in, zumal die Hinter­
h upl h''h (Ab Land d Hint r n d r r1 La n d r Ti chplatte, auf welcher 
d r häd 1 ruht) kaum ü r 14 1 itt lmä sig zu bezeichnen ist. 
In d r u r rn illaria leicht osteoporotisch . Die 

. In der Ven tralansicht (Pl. V, Fig . 2) 
u 1 n 12

, die Alveolen der M1 und P 4 wie des 
n rnitL1erer Länge. Auffallend j t vor allem die 
upramaxillarrand recht zum Supramaxillarrand 

iI d r gend der M2 ungefähr 117 mm beträgt, bei einer 
f a t 450 mm. ach allen obigen Merkmalen mu s auch dieser 

urchau pelaeoid bezeichnet werden. Er tammt von einem adulten, 
f t enilen Tier. Eine ichere Beurteilung de Ge chlechte ist infolge der frag­
m ntären Erhaltuno- nicht möglich. Die Form der M2

, da Fehlen tarker Mus­
keltubero itäten ' ürd eher für weiblich ... prechen, die Cri ta, die Ge amtbreite 
und di an eh inend ro e Eckzahnal eole w~i en dagegen auf ein Männchen. 

u r di n b i n chädeln liegen noch folgende Einzelknochen und 
~ hädelteile r : 

2 Frontalia dext„ Fragmt., cf. %-jährig. 

i 

xt„ Fragmt., cf. i-jährig. 
xt., Fragmt., cf. i-jährig 

L„ 1 ra mt„ noch nicht i-jährig. 

i 
i2 

h nicht %-jährig. 
h ni ht %-jährig. 

umfa 

i 
i 
i 

r Sagitalcrista +54, Breite i4 mm). 
agitalcrista umfassend. 
agital ri ta (Höhe ca. 53,3, Breite ii mm) 

i b id r chädelfragmt., sin., adult (Alisph noid, quamosum und Teile der 
hädelbasi ) . 

i chä lfragmt., adult ( quamosum sin., Occiput, basis cranii ) . 
i . quamo um und Perioticum dext., Fragmt., adult. 
i quamo um und li phenoid dext., Fragmt„ cf. %-jährig. 
i al tinum in„ (Läno- + 73 mm, grös te Breite ca. i9 mm), cf. -%-jährig. 
i ..,upramaxillar in., Frao-mt„ mit M 2 (ziemlich abgekaut). 
i upramaxillare sin., Fragmt., mit P 4 (kaum 'abgekaut ) und ziemlich langem 

Diastem. 
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i Supramaxillare siri., Fragmt. (C-Alveol ) . Alter ? ( + i -jährig). 
1 Supramaxillare dext., Fragmt., mit M1 ( nil abgekaut). 
1 Supramaxillare dext., Fragmt., adult. 
1 Praemaxillare sin., Fragmt., cf. -%-jährig. 
1 Praemaxillare dext., Fragmt., cf. %-jährig. 
1 Praemaxillare dext ., Fragmt., cf. 1-jährig. 
i Praemaxillare dext., Fragmt., cf. 2-jährig } 
1 Praemaxillare sin., Fragmt., cf. 2-jährig zu amm ng hörig. 

i beiderseitiges Praemaxillarfragmt., rechtsseitig di Zähne scheinb r rt 1 
au aefallen . 

i Alveolarfragmt. indet. 
1 Jugale sin ., Fragmt., und uprama ' illarfragmt. 
i Jugale dext., Fragmt., a ult. 
1 Jugale dext., Fragmt., + 2-jährig . 
i Jugale dext., cf. 1-jährig. 
1 Jugale de:>..i ., cf. %-jährig. 
i Jugale dext ., cf. %-jährig. 
1 Processus zygomaticus s~n., cf. adult. 
i Proces us zygomaticus sin., cf. adult. 

Bemerken ~wert unter dem hi r aufg zählt n Mat rial i 
"eaen ihrer tark wech elnden Dick . Ihr arö re Zahl l" 
zur Unterscheidung rechter L?nd linker ana ben. in die 
den o la en ich jug nd~iche eh it lb in di ja mei t i 1iert a 

werden auch ohne Vergleichsmaterial leicht richtia ri nti r n und d mit hin-
ichtlich ihrer Körper ~ eite be timmen. in n"mli l ie ht da 
upraoccipitale durch ihre gro e u d hnung j n . g g n da . r 

Gegen eite und gegen da Squamo um durch die auf rzahn n z' . 
ziegelförmige Ueberlagerung hinwei ende Be chaff nh it z rk 

ie bei den jugendlichen Parietalia kann au l i i n 
Bestimmung der Körperseite ohne Vergl i h . m l ri l nfiin h 
ten bereiten. Die~e · ind jedoch leicht zu h " 1 .1 in. n 
breite Ende das vordere, das pitz z 1 uf ,1 l 
Orientierung die vordere ahtflä l l - r -1 n 1n 
der Krümmung nach unt n-hinl 1 -au rläuft; in n 
nach unten gerichtet n F rt Lz un itt lbar am V rd r n i r 1n n 
nach oben gericht t n in tü k hinter dem Vorderende be itzl; d b r 
Kante vor dem F rl tz 1 i ht konkav, hinter ihm zunäch t b nfall nka ( 
juvenilen E m lar n aber fast plan) ist und dann in k nv er Krümmung na h 
hinten zi ht w"hr nd di unter - ich al inh itlich k nkav rw i t; d di 
obere Kant in ihrem hinter«~n Ab chnitte die ahtfläch für n i h aufla 
rend n Pro e u z gomaticu d Squamo ums trägt; da ndlich di 1 t r l 
Fläche in antero-po teriorer Richtung konvex, die m dial j ed h k nka 
er cheint. 
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Zi mli l z hlr i h i nd au h di Unterkieferreste aus iveau 3. 1 

umf 

i ymphys nfragm nt, dext., adult. 
i Mandibula, dext., adult. C, M 1-M3 ziemlich angekaut, besonde1s Mi> M

2
• Coro­

n i f rtsatz f hlt. Knoch noberfläch e teilweise durch Aetzung zerstört. Diastem mittel­
mässig. Länge + 2 mm . 

i andibula d xt., adult. Diastem und Abkauung wie am vorhergeh enden, Länge 
üb r 2 0 mm . Knoch n b rfläche ebenfalls teilw is zerstört. Die Ze1störung folgt sicht-
li h n kl in Blutgef ässlöch rn, ih1 nf ang stadi n ind mit freiem Auge kaum 
wah1n hm ar. n d 1 Inn nwand zw i in n Man ibularkanal führende, scharfran-
dig , viereckige is 1un lieh Löch r, w lch w hl b i r Be1gung entstanden sind . 

li 

1 xt., a ult, nµr mä i lang iastemgegend umfassend, mit gerun-
t n 

1 
1 
i 

t. 
r t., (G lenkkopf und Angulus). 
1agmt., (mit senilem M2 ). 

1 agmt., vorhandene Zähne tief abgekaut, Diastem ziem-

J n ibula ext., adult, Fragmt., mit gerundeten Bruchkanten. Hinterer Teil der 
n int a vit m abgebrochen, unter Blosslegung der Pulpa tief verschliffen. I-Alveo-

1 n kuli nförmig, Diastem ziemlich lang. 
i 1andibula dext. adult, Fragmt., Backenzähne mässig angekaut, Diastem von 

mittle1 er L .. nge. 
i andibula d xt., senil, Fragmt., mit gerundeten , wie verschliffen aussehenden 

Kant n. 

zi 1 

i Mandibula in., adult ymphy enfracrment. 
1 
1 

1 

andibula In. 
Iandibula in., 

ibula In . 
la in. 
l 

adult Fragmt. des PI oc. coronoideus. 
adult ? Fragmt. 
adult? Fragmt. · Dia tem kurz, nach C aber weiblich. 
adult, Fragmt. 

ult, Fragmt. · ziemlich angekaut, Diastem wahrscheinlich 

ia t m kurz, ruchkanten gerundet. Lingual 
ff nh it wi bei einem der früher genannten 

schädigung ?) . Wie einige der vorigen 
s 1n , r r C- lveole, abgebroch en . 
F1agmt., -I,4-1h-jä rig. 

xt., Fragmt. f. kaum 1-jährig. 
xt., cf . 2-3-fhrig, L „ng g g n 3 

kauun , ia t m mitt lmä ~ig. 
, <:f, C, p 

4
, M vorhanden, 

xt., Fragmt. f. über 1-jährig, Läncr kaum über 175 mm, Dia tem 
ntli h lump un ged1ungen, f. <:f ruchkanten gerundet. 

f . knapp 1-jährig. 
mit in. Fra 

in. juv. 
n 4 

4 • 

mm. -I im noch im Kiefer hinter l 3 -Alveole 
1 eol n orhanden , jene von P 4 mässig schräg-
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ge tellt; M3 im Herunterrücken aus dem aufsteigenden Kieferast begriffen; Diastem 
kurz. 

i Mandibula-Vorderteil, sin„ juv. ; C-Keim noch tief im Kiefer; in der Mitte des 
kurzen Diastems eine d-Alveole. 

i Mandibula sin„ Fragmt„ cf. lh-jährig. 
i Mandibula sin„ Fragmt„ juv. ? 

i Mandibula sin„ Fragmt„ cf. %-lh-jährig. 
i Mandibula sin„ cf. knapp %,-jährig; C-Spitze noch nicht den lveolarrand rrei­

chend, Diastem kurz, Länge über i20 mm. 
i Mandibula sin„ cf. knapp %,-jährig. 
i Mandibula sin„ cf. knapp lh-jährig. 

Zeigen schön obig 
Eigentümlichkeiten, die un n urz 
im folgenden zu nennend n in n l 
Betrachtung wohl rechtfertigen dürft . 

nte manche b ·merken w rt 
n rrilt di für di 

Zunäch t einmal ind noch folg nd 
Erscheinungen aufwei en : 

zufü l r 1 

nd rt 

i Mandibula dext„ adult, Fragmt„ cf. cf, mit mässig n nn1 Li n 
Kerben (s. u. ) am Hinterende (vgl. p. 96, Nr. 2); 

i Mandibula dext„ adult, Länge gut 360 mm fva-1. p . 99, Nr. 6); 
i Mandibula sin„ adult, Fragmt„ mit kurzem Dia tem, gerundet n Bruchkant n 

und Kerben (s. u. ) am Hinterende (vgl. p. 96, r. i ); 
i Mandibula sin., adult, Fragmt. (vgl. p. 6, Nr. 3). 

Ferner ind mehrere Fragmente zu n nnen di ' 
oder wegen gewisser Beschädigung en auffällig ind. 
gerundete, wie geglättet au ehende Bruchkanten, auf 
auf Kerben und Rillen mehrfach hinge' ie en . Die m i t 
nen mir nicht eindeutig genug um eine Ent cheidunrr 
ihre Be chädigungen ent tanden ind, ob i Bi - u l 

O' n ihr r Ge amtform 
eh n n· urd auf 
kün tli h L" h r 1 

artifizielle Eingriffe u f. Auch die GlättunO' 
Be timrntheit auf Gebrauch zurückzuf'· hr n 
als Ur ache denkbar wäre. W nn i h Ir l z :l l n hr zu 
dass die erwähnten Er eh inun · n ar lifizi 11 r n t hung ind, 
hiefür vor allem der, da an lü k , ' ie noch zu erört rn 
bestimmterer W i auf i1 h hindeuten. Zwei derartig 
Unterkiefermaterial v n Ni au 3 or : 

l " l 1 l -

II , 1 \ 

n 
i l 

r in frkunO' 
inung hinn i 

i t d r rund 
in ird, in i 1 
tü k li rr n im 

i ~Iandibula dext„ } nur je ein Stück Unterrand umfassend 
i andibula sin„ (vergl. p. HO und Pl. XII, Fig. i ) . 

Endlich ind noch e1n1ge Unterkiefer anzuführen, di m rphologische 
Besonderheiten aufweisen. 
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1 Mandibula in., Frgmt., mit ganz gerjngen Spuren von An-ätzung. 1- und 
-Region f hlen , ben der Kronenfort atz. Der Unterrand ist unterhalb der 

M2-Alv ol in ig ntümli her Weise eingezogen, <lie Aussenwand zeigt schräg 
r und ober hall die er ' telle eine grosse, rundliche Oeffnung, welche in den 

Mandibularkanal fül rt. ie muss schon zu Lebzeiten de Tieres bestanden haben. 
Vi 1 i O' narl ig r aber rw i t ich die er Kiefer in der An icht von oben (PI. VI, 
Fi 0 ·• 7) . i 1 olarr ih i t tark S-förmig gekrümmt, die Alveole von P 4 liegt 
f a L m hr la l ral al auf d m berrande, j ne von M2 teht deutlich schräg zur 
J i ·f ra h und zwa r i ht ihr orderer T il m hr nach au en, ihr hinterer mehr 

n den Zähn n i L 1 id r nur r M1 erhalten. An ihm fällt vor 
(26 mm) 1nd r iL (12,3 mm) owie die fast ganz man-

1 i l l lf l a uf. Da Paraconid steht v~rhältnis-

und un erhältnismässig k lein erscheint die 
ia ·L m mu s sehr kurz und auch der P 4 von 

n in. Da vordere Bruchende lässt gerade noch 
·in ' li"i ·k d ·r Hinl ' r\\ a11d d r -Al eole erkennen, welche auf eine bemerkens-

r urzel hindeutet. Iahe beim Hinterende gewahrt man 
nd r ab r buccal , Kerben und Rillen wie an mehreren der früher 

o· nannl n Lücke . 
Tr Lz d kaum an aekauten M1 macht da vorliegende Fragment, das vom 

Hinl rrand d r - 1 ol bi zum Vorderrand de aufsteigenden Kieferastes 
nur 130 mm lan a L t k in n juvenil n Eindruck. Der kleine und einfach gebaute, 
al o ar toid 11 li e O' w1 an einen Braunbären denken, die Kürze des Dia -
t m di beträchtlich eren Dirnen ion en der M2-Alveole, die erwähnten Anorma­
litä len wi auch and r Gründe, auf die noch zurückzukommen ~in wird, 
b Li mm n m ich ihn eh er für einer Zwergform von U. spelaeus zugehörig zu 

h Jl ' Jl . 

l '. t. 
A ~ linli · h ·t , lit it inem ·weiteren tück. E handelt ich um 1 Mandibula 

io- di allein erhalten en M1-M3 ind ehr stark abge­
ia: l •111 i : I c n n1 ä :: i rr 1 än a und trägt in einer Mitte eine Alveole, 

iL ii r Z· hn\ ur·z ·1, \\ (0 lc l1 l' n1 f cr]j h r\\ i n einem Zahn der permanen­
t n nlili n h ·r: lan1n1 •n künnt ·. b c hl nach den Zähnen an dem hohen 
1 lL r d Ti r · k · in Z" iJ" l . in k an1 , t r;· O' L di e Länge de Kief~r nur rund 

' tü k L abnc r al kl inen, vermutlich weibli-

\Var n di bi h r rwähnl n al U. spelaeus etiket-
ti rt , Lru O' in , eil r r di uf hrift : Ursus ferox. E i t die 1 Mandibula 
Lin. juY. nur 1- und -Ab hnHt ,, ie ein kurze tück d Dia t m umfa end . 
Hi zu i t zunä h t zu b n1 rk n da hin ichtlich di _ er Form di e Angaben 
1n n b id n rhand n n Faun nli ten an einander abweichen. In d r oben 
, i d r a o· b n n n1n1l un o· Lik tte wird Ursus fer ox au i eau 3-5 angeführt, 
b 'i D P Oi ' T 1 72 " o da ~ Ha ti \ remat rial nur in einer Tabelle, nicht aber im 
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Text Erv ähnung findet, wird U. ferox (und zwar in d r Rubril « p r l ' -
o-uee ver le regions occidental ») nur au i u 5, ni ht ab r au i e u 3 
und 4 angegeben (*) . Da unser tück j · d eh au h mit in r aufg klebten 
Etikette « 3me ni . o if. » ver eh n i t, mu wohl - b i d .r nm ·· glichk it ein r 
weiier~n Ueberprüfung freilich nur mit Vor ehalt - angen mm n rd n, da 
e tat ächlich die em Ni eau ent tammt. Di . e Fragm nt ( 1. VI, Fig. 4~, b) 
zeiot nun die ymphy enfläche (nur zum Teil) di I- 1 1 n it utli h r 
Kuli en tellung und den C, welcher viell icht ine l j ht 
ganz erreicht hat. E endet wenig dahint ·r mit unr o- lmä 
Bruchrändern und zwar o, da di Bruchflä h di 
rem Teile durch chnitten hat, w dur h man in di n 
hineinblicken kann. Da anz kurz rh 1 t n 
hinter dem C eine läng al 1 1 n1 
ganz 7 mm. Diese Ale 01 ·, in' 1 h r j 11 i n-
tition ein~n Platz hatt , dürft -v hl f" r 
cb laggebend gewe en ein. Da die r ül ri 

einem 1-jährigen U. spelaeu ent pricht und j bz . 
hörige Zahn, auch beim l\1ixnitzer Höhl n är n mitu r auft iffl 
artliche Abtrennung on . spelaeu m in Era ht n j li h r 

Zu den Re ten de Kopf kelette ind . chlie lieh n eh 7 
heinapparate zu zählen. 

Wirbel : 
c) RUMPFSKELETT. 

i\1ATERHL : 13 Atlantes + i Fragmt., letzteres mit Brandspur n. 
i Atlas juv.: Bogenstück. 
2 Epistrophei adult, F1agmt. 
3 Ce3 adult, 1 davon oben mit vollständiger k 
i Ce

3 
juv., hintere Epiphyse fehlend. 

2 Ce.p i davon mit Brandspuren. 
2 Ce5 Fragmt., adult, + i Pr c u ran 
3 Ce

6 
(?) Fragmt. 

1 Ce
6

, hintere Epiphy 
1 Ce + 1 Ce-Fragmt. iI t. 
i Ce

7 
Fragmt. 

2 T
1 

(?) + 2 1 (?) F1agmt. 
2 T„ (?) . 
2 T

3
_

10 
Fragmt., i davon mit Brandspuren. 

i T 
3

_
7 

(?) mit Bisspur. 

(*) Beide Listen stimmen übrigens auch darin nicht üb rein, dass die Sammlungs­
liste Homo aus iveau 1-3, die älte1e Liste aber nur aus iveau 1-2 anführt. 

(**) eber die Phalangen welche mit diesem Stück verwah1·t und mit ihm als 
U. fero.x bestimmt waren, vgl. p. 77. 
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i T 
3

_
7 

Fragmt. 
6 T 3 _ 7 , vorwiegend nur Bogenteile. 
2 T3-10· 

i T s-io (?) mit beiderseitigen Bisspuren . 
i T 8 _ 10 Fragmt., mit Bisspur. 
i T 

8
_

10 
Fragmt. 

2 '"I' 8 _ 1 0 , nur obere Bögen. 
i T 11 + i Fragmt., mit Bisspur. 
i T 12 · 

i T 13 (?). 
5 Bogent ile, Fragmt., cf. T

11
-L

1
• 

3 L
2

_
4 

+ 4 ragmt. 
4. L 5 _ , on mit ran pur. 
2 L

5
_ mt. 

i L~ - , n Lü k, cf. 3-4-jährig. 
1 L J4 ra 
1 a2 • 

i a3 • 

1 orletzter und letzter Caudalwirbel, koossifiziert. 
4 Wirbelfragmente und 5 Epiphysen, indet. 

BE:\IERK ' GE n den vorliegend n , immerhin etwa zahlreicheren Wir-
b lre ten fällt r all m auf da einzelne auf eine ehr beträchtliche Körper-

hli n la en. Hin eaen ind Re te von Jungtieren eigentlich recht 
uch die r hi dentlichen Bi puren ind bem~rken wert, weil sie 

iner il auf di nw nheit v n a fre ern, vermutlich Wölfen, andrer eit 
auf ni ht fortiae Einbettuna hinwei en. Wie chon angedeutet, zeigen 

d i , r in1 ü ri a n ' ieder au rordentlich ariablen Wirbel auch 
ind aeradezu aL anaekohlt zu bezeichnen. Ein nicht näher 

1 fällt dur h ein Loch in der Mitte ·einer Vorderfläche 
\ 1 J . . link unten wie abpoliert oder abgeschabt 

harf wie zugespitzt und geglättet au e-
h n r d · fT annte Hal wirbel eine artifizielle Ein-

zu 
B Zl 

r1. 

Zahl 
n w lr.h 

ant i t. 

r llant n hat ferner die Möglichkeit 
t ti eh r wie biologischer 

Jn d r inl iluno- auf d i l' i ri k iten hing wie en, 
h r n nl r h iduncr on Braun- und H„hl nbär mitunter 

hwi riak it b t ht b i d n Wirb ln in ganz be onde­
i h um E.' mplar hand lt di d r rö e n ach owohl 

raunbär n wi ine111 h' a h n H„hl nbären zug h„r n kön-
In Zul ilun cr zur in n . d r anderen Form bi weilen nahezu 

unm „ gli h. Dur h in n Zufall hat ich nun bei der Unter · uchung obiger 
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Atlanten h rau ge teilt da di au r der t pi h .n 
schiedenheiten bei Braun- und Höhlenbären aufw i n . 
und zunäch t ein Braunbär natla zu V r ·lei l zw 1 

Ve r-

auf die Ti eh platte ge teilt werd n ll ten, b li b di r ruhi a in r o· n nnl n 

Lage tehen, währ nd j ene fa t ämtlich nach hint n umfi 1 n. I h 
die er Er cheinung· g nauer nachg gano· n und hab ll 

tlanten beid r ·Bärenform n daraufhin o· prüft. In in 
(25 p. 4) habe ich mich darüb r wi fol ·t o· äu rt : « 

von Braun- und Höhlenbär n n1it der ord rflä h n 
tah ärt gericht t n Ränd rn Ti h 1 tt 

' atlanten fa t imm r in di h 
hinten geneigt teh n, ·· hr n är 1 

umfallen . Ver u ht man hi tl l I r 
rändern auf in Ti· hplalt z 1 

bärenatlanten in die er tellun 
rharr r 

ih 
.., tärker nach orne n ig n al di Br un at lan 1 

ten ' ährend die Braunbärenatlant n in 
gewöhnli h umkippen. Wie man i h 1 i h ü 
zu ammen, da s beim Braunbären d r unt r 
-v -eit nach vorne reicht wie d r r ' „hr 
Occipitalrand im allgemein n tärk r üb r 

nahe die e abweichende Verhalt n d r tlant r 

chä 

getraaen hat. Eingehend 
ind jedoch erforderlich, um ein i h r rt il zu 

H. B RGL im paläont. u . palä bi 1. In titut d r "\ 
Angriff enommen worden. » 

» ie chon erwähnt, i t j do h d r an tt. nl n h 

l „1 i] 

"" a . 
11a ·h hin-

n hl 1 

J) 

111 

schied kein durchgreif nd r . ·Man find t j lr I r uu1 1 iir n ' 

n I r ­
b in 

Höhlenbären Ah1 eicher von d r o- 1. 
Beobachtungen einmal die tlant 
etwas Braunbären-ähnlich r 
:Masse auf Beziehungen mil 
wei en würde, die ja nfall 
(1, S. 651 ff. u. 7 z ig n 
aber k leiner n ·ch-wä h r n, 

r··hr nd die häufirr ' gr„ er 
rt ätz für das « teh nbl ib n » 

au chlao-o- oder Bedeut ng in dürft . Au all m 
viel h rv ·rzug h n, da s wir hier tat ächli h mit 1n 

in l 

hab n, worin ich typische Höhl nbären mei t von Braun är 

1n n 

h 
rk Lu 

unt r l ci n. 
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Da wir dabei den spelaeoiden Zustand als den abgeleiteten, den arctqiden als 
den primitiveren zu bewerten haben, i . t wohl mit Sicherheit anzunehmen, wenn 
man b d nkt, da jug ndlich und primitiv, sowie schwach bzw. weiblich und 
primitiv gerad beim H''hlenbären auch in vielen anderen Belangen ein zusam­
m ng h„rige Merkmal paar bilden. » 

Di r in rzeitigen Mitteilung kann ich heute noch hinzufüg~n, dass die 
nt r u hung n on H. BuERGL (3) zu Ergebni n geführt haben, welche mit 

d n b n g äu ert n n chauuna n dur l a r inbar ind. Es darf demnach 
di V r hi d nh it im tla zwi h n Braun- un Höhlenbären als eine ziemlich 

Rippen : 

b z auf ine be anders beim Höhlenbären-
r·rk r w rdende eigung de Schädel 

il ' i d r an Beziehungen mit der Zunahme de 
il r Lärk ren orderen Ueberbauung, vielleicht auch 

hüufi 1 • r ll lt i fin teren Höhlen, wo die Witterung zum Teil 
hl ·, i1 n r Lz n mu te, denken lässt. 

ATERIAL : 2 Costae I sin., cf. 1-jährig. 
3 Costae I Fragmt., adult. 
i Costa XIV dext. 
2 Costae XIV sin. 
Zahlreiche Costae Fragmt., indet. 

BKIERK 'GE 
r n h r Re t 

Brustbein : 

orli aend Material tammt vorwiegend von adulten Tie­
n n eh nicht einjährigen ind pärlich. Gelegen,tlich sind 

nätzun en zu beobachten. Viele tücke ind geglättet und 
h an den Kanten der on. t charfen Bruchflächen. Inwie-

~ r n auf vVa erwirkung zurückgehen oder artifi-
i n d i i e m 1a teriale nicht sicher zu en t cheiden. 

Es li gen bloss 2 Stücke vom orpus st rni vor. 

d ) GLI EDMASSENSKELETT. 

E li gen f lg nde Re te vor : 

Schultergürtel : 

i pina scapula sin., twa pfriemenförmiges Fragmt. mit scharfen Bruchrän­
dern, vi lleicht rtefakt. 

i Scapula sin., n on., grös te Länge 35 mm. 
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Ober- und Unterarm : 

i Humeru d xt., neon., 34 mm lang . 
i H umeru sin., neon., 36 mm lang. 
i Humeru m., neon., g gen 30 mm lang. 
i Humerus sin., n on., Fragmt. 
i Humerus SÜ1., juv., Frao-mt., üb r 80 mm lang. 
i Humerus . in., JUV., Frao-mt., cf. -1;2-jährig. 
i Humerus sin., JUV., gegen 120 mm lang. 
i Humeru m., JUV., Fragmt., g g n 1-jährig (?) . 
1 Humerus in., juv., Fragmt., üb r 1-jährig. 
1 Humeru dext., juv., Fragmt., proximal Epiph nfu no h ni ht 
1 Humeru dext., adult, g g n 410 mm lan , chwä hli h E mplar, in d r 

de Foramen upratrochlear Kn h n dünn, twa ur h. h in n ( gl. 1, 
1 Humeru dext., adult, g g n 45 mm lan , rn it l räfti n 1u 1 ltub r 

Proxim-0.l an einer teile twas g chwärzt (F u r inwirkui1 ?) . 

5 Humeri dext., Schaftfrao-m nt , 1 da on r t - -jühri ·. 
4 Humeri m., chaftfragm nte ... .. ... .. „ ..................... „ ... . 

i Humeru dext ., Schaftfragrn nt g o- n %-jährio- „ „„ . .. . 
i Humeru dext., nur di tale Ende„ „ „ „ .. „ . „ „ „. „ ... „ ... „. 
1 Humeru in., nur distal End . „ .... „. „ „ „ .. „ ..... .. . „. „ .. . 
i Humeru dext., fa t nur Hint rfläche rhalt n. „ ..... „ ... . . 
1 Humeru dext., Fragmt. „ „ . .. .. . ... „ ..... . .. „ „ . .. „ .. „ .. .. .. .. . 
1 Humeru in., Fragmt . . „ „ . . „ „. „. „ „ „ „ „ .. „ ... ..... .. .. . „ „ .. 
1 Humeru Fragmt. . .. .. „ . „ .... „ .. „ „ . .. .. „ .. .. .. „ . ... .. „ ........ . 
3 Humeri dext ., Fragmt ... „ .. „ .... .. ..... „ . ... „ ......... „ .... „ ... . 

i Radiu dext ., neon., 36 mm lang. 
1 Radiu dext., juv., Fragmt., cf. üb r %,-jährig. 
i Radiu dext ., juv., 73 mm lang, cf. üb r 1;2-jährig. 
i Radiu dext ., juv., 85 mm lang, cf. über 1;2-jährig. 
1 Radius in., juv., 100, mm lano- cf. g gen %,-jähri 
1 Rad iu adult, caput fehlend, ca. 270 mm lan . 

p. 11 ff. 

n . 

1 Radiu in ., distale Epiphy e fehlt no h mm 1111 ". lu k •Itul r itä t n 
bereits entwickelt, Knoch enoberfläche tarl (T 

1 Radiu dext ., adult, ca. 330 mm Jan rnli h tark n Mu k ltub ro itä-
ten (s. p. 101). 

1 Radius in., juv., kaum ±-f hri .. „.„ ....... „ .. . .. „„ ... „ .. . 
1 Radius juv., cf. g g n 1-j" hricr „ .. „ „ ...... ...... .. .. ... „„„„. 
1 Radius m. JUV. f. 1-jährig ... .. .. .. ..... . „ ..... „ ...... ........ . 
1 Radius dext. ju . f 1 1,4- jährig, über 1 5 mm lang .. . 
1 Radius in. hafLfragment .. ..... .. „. „ .. .. „ „ ..... .... .. ... . ... . . 
1 Radiu in. proximal s Fragment, adult ............. „ „ .. „ 
3 Radii d xt. aput und anschliessend r chaftt il , adult 

(Brand puren) „ „ .... . . „ „ .•... „ „ .. .. „ . .. . „ „ „ ..... „ „ „ „ .. 
1 Capitulum radii d xt. 
1 Epiph · is di t. radii dext. 
1 Epiphysis dist. radii sin . 

. p. 110 ff. 
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1 lna dext., juv., prox. Epiphyse fehlend, Gesamtlänge ca . 230 mm, 2. Lebensjahr. 
1 Ulna d xt., adult, mit wohlentwickelten Tuberositäten, Länge gegen 400 mm . 
1 lna sin., adult, mit wohlentwickelten Tuberositäten, Länge 410-420 mm. 
1 Ulna sin., adult, mit starken Tuberositäten, Länge ca. 420 mm. 
2 lnae xt. distale Diaphysenfragmente, von auffallender Formverschiedenheit am 

proximal n Bruchende. 

1 lna d xt ., juv., cf. 1-jährig .... .... .. ...... .... ..... „ ... „ .... .. ............ . 

1 Ulna ext., Fragmt. der nach hinten und au n g richteten, 
gerundeten chaftkante ....... .......... .. .............. ... ............ .. .... ............ .. . 

1 lna dext., proximales un di tales En f hl nd .. ....... ......... .. . 
1 Ulna dext., adult, Fragmt ..... ......... ....... ... ... .. ......... ........... ..... . 
1 Ulna xt., adult, istal 4 n f hl n , am chaft Loch (Aus-

h schä i un ?) ....................................... .. .. .. ... ...... ... ..... . 
lna in., ir al 1· il amtgrö se offenbar gering, s . p. 110 ff. 

Tu r iLät n j Lli h. nätzung cheinbar entlang der Blut-
g fä k näl f rL h1· iL n ............... .............................. .. ... .. ..... ..... . 

i i ., hafLfra m nt mit starken Tuberositäten und Loch 
hä igung ?) ...................... .. .. .... ..... . .. ..... ........ ... .. . .. . 

in., nur Vord rseite des Knochens .............. .... .... .. ........ . 
1 lna a ult, proximales und distales Ende fehlend, starke Tube-

rositäten .......................... ...................................................... .. .. .. ... . 

Beckengürtel : 

g r 

1 Ilium dext., juv., ca. 70 mm Jang. 
1 Ischium in., ju ., 26,7 mm lang (etwas über neonatj . 
1 I chium sin., ju ., über 47 mm lang. 
i I chium sin., juv., über 51 mm lang. 
1 c tabulum dext., cf. noch juv. 
1 c La ulum sin . 

ulum in., Fra mt. . p. HO ff. 
. ; Knoch n ehr ma iv · pongio a wenig entwickelt, dreiecki­

ont. Kl inere Fragmente sind manchmal von gewissen Rip-
p nfragm nL n ni hL anz J L z nt rscheiden. 

Ober- und Unterschenkel : 

1 F mur in., neon., ca. mm lang. 
1 F mur m., n on., a. mm lang. 
1 mur sin. , n on., ca. 30 mm lang, ragmt. 
1 F mur sin., ju ., ca. 50 mm lang, Fragmt. 
1 F mur d xt., ju ., a. 0 mm lang, Fragmt. 
1 F mur sin., ju ., 3 mm lang. 
1 F mur dext ., juv., 139 mm lang. 
1 F mur, in., ju ., ca. wi voriges . 
1 F mur d xt., adult, 4 0-5 mm lang, Fragmt. 
1 aput f mori (Wöl ung d aput eh inbar recht variabel). 
1 F mur Fragmt. (Trochanter major). 
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i Femur in., juv., Fragmt. . .................................. ... ..... .......... . 
i Femur sin., juv., Fragmt., gut i-jährig .„„ .„.„„.„„ „„.„„„„.„„ 
i Femur sin., juv. , Fragmt., fast ausg wachsen, distale ~ piphys 

........... .. .......... ... ... .... .... ············· .. . . ········ .......... ········ ... ....... .. ... . 
i Femur sin ., adult, distales Fragmt . „ „ „ „ „ „ .. „ .. „ „„ „ „ „. „ .. „ „ „. 

i Femur sin ., Diaphysenfragment. „ „ „ „ „ .... „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ ... „ „. „. s. p. iiO ff. 
i Femur de:xt ., Fragmt. . .... . . ·.· ... ... .... ............................ „ .......... . 

i Femur dext ., Fragmt. . . „ . . ............. .... „ ...... „ ............ „ .. . ....... „. 

i Femur Fragmt. . ..................................................... . ....... .. ..... . 
i Femur Fragmt. . ........................................... . .................. ..... . . 
i Femur Fragmt. . .......................................... . ... ... ................... . 
4 Patellae, prox.-dist. Maximaldistanz : 4· 4,5; 70 und 75 mm. 
i Tibia dext., juv„ g g n i40 mm lang. 
1 Tibia sin., FraO'mt., mit tzs ur n un u 
i Tibia in ., Fragmt., schlank, ab r f. ult, run 
i Tibia sin., proximale Fragmt. 
i Tibia dext., cf. adult, 270-2 0 mm lan 
i Tibia in., adult, gegen 300 mm lang, mit ran 
i Tibia dext., adult, gegen 3i0 mm lang. 
i Tibia sin., adult, gegen 330 mm lang. 

Ul' n. 

hä iO' un°· ? (L eh). 
ru hkant n . 

i Epiphysis proximalis tibiae dext., juv., } 
i Epiphysis distalis tibiae dext., cf. fast adult, nicht zu amm ng hbiig. 

i Epiphy is proximalis tibiae dext. 
i Fibula sin., adult„ ca. 285 mm lang. 
i Fibula sin., Fragmt. 
i Fibula dext., Fragmt. 
i Fibula dext., distales Fragmt. 
1 Fibula Schaftfragment, s. p. iiO ff. 
4 Fibulae, Fragmt. z. T . juv., Knochenoberfläche bisweil n v ie aufg fa rt un 

angeätzt (vgl. 5, S. 327). 

Wi~ Vergleiche ergeben haben, cheint di Fibul 
bären verhältni mä ig tark ver chieden zu 
zeigt, in der Regel wenig ten , nicht zahlr 
<lern ihre Oberfläche ist mei t glatt un 
hären. 

Hand und Fuss (Manus et Pes): 

CARP s D T R 

l1l 

Il JU 

l -

n-

i Radiale + Int rm dium, Länge (ant .-post.): 66 mm; Breite (m d.-lat.): 6i,7 mm. 
i Radiale+ Intermedium, Länge (ant .-post.): 63,6 mm; Br it (med.-lat.): 64,5 mm. 
i Radiale + Intermedium, sin., Fragmt., wesentlich kleiner. 
i Ulnare dext., Fragmt. 
1 Carpale IV + V dext., Länge (ant.-post.): 41,7 mm; Br ite (m .-lat.): 41 mm. 
1 Carpale IV+ V dext., Länge (ant.-post.): 41 mm; Breite (med.-lat.): 4 ,2 mm. 
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1 Carpale IV + V dext., Länge (ant .-post.): 31 mm; Breite (med.-lat .) : 33 mm. 
1 Pisiforme dext., juv. , Länge : 36 mm. } E . h f · E d f hl d 
1 P . ·f · · L„ 47 ~ pip yse am reien ~ n e e en . is1 orme s1n., JUV., ange : mm. · 
1 isiforme sin., juv., Fragmt. 
1 Pisiforme dext., adult, Länge : 55,6 mm. 
1 Pisiforme dext., adult, Länge über 48 mm . 
1 Astragalus d xt., Länge (ant .-post .) : 64 mm; Breite (med.-lat.): 72,3 mm. 
1 Astragalus dext., Länge (ant.-post .): 65 mm; Breite (med .-lat. ): 71,5 mm. 
1 Astragalus sin., Länge (ant .-post . ) : 61mm· rite (m d .-lat. ) : 64,2mm . 
1 Astragalus sin., Länge (ant .-post.) : 63 mm· r it (med.-lat.): ca. 72,5 mm. 
1 Astragalus sin., Länge (ant.-po t .): , mm; r ite (med.-lat . ) : 74 mm . 

kl in L n , tra<„a lu , i :L li' l nkfazette für den medialen Fort-
lz n u. lwa. aln' ·i ·h n l o· laltet, indem. ie länglicher und nicht 

fu i::, ' i J i 1 n übri rr n er cheint . Aehnliche g ilt auch für die 
,a l 'iu1c11 :g J nkfaz lL ', ' lche in die em Fall mehr rundlichen statt 

fla 1 - lli11 i: h n n1n hal ( erglejche die korre ponuierenden Fazetien am 
'a l nn·u .u.). 

i alcan us in., Länge 71 mm + 3 Fragmt., mit Aetzgängen, auffallend leicht. 
i Calcaneus in., Länge + 94 mm. 
1 Calcaneus dext., Länge 101 5 mm, mit Mangandendriten. 
1 Calcaneu dext., Fragmt. 
1 Calcaneu dext., Fragmt. 
i Calcan u dext., Länge 109 mm. 

ie dor a] n lenkfazetlen obiger Calcanei sind n1erklich variabel (ver-
,„1 he die karre pondier nd n Fazetien der A tragali, . o .) . 

ntralia tar i dext. 
'] nr l I, xt., Höhe ( dor .-plant. ) : 2 7 mm. 

2 't rsulia JIJ , d xt., H "h (dor .-plant. )· 33 mm. 
2 Tar ali IV V, d •x . 
2 Tar lia l , in. 
i Tar al I + V, Fragmt. 

MET PODIE : 

i M tacarpal I, in., Läng :5 mm. 
i M tacarpal I, in., LänO' : 61, mm. 
1 M ta arpal I, in., LänO'e : 62 mm. 
1 M tacarpal I, d t. LänO' : 64,5 mm. 
1 M ta arpal II, d xt. : 76 mm. 
1 M ta arpal II, d xt. 2,6mm. 
1 M ta arpal II, d t. 
1 M ta arpal II xt. 
1 M ta arpal II, in ., LänO' 
i M ta arpal II , in., LänO' : 76,4 mm. 
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i Metacarpale II, sin ., Länge : 56,7 mm, juv., ahn Epiphyse. 
i Metacarpale III, sin., Länge : 72,3 mm. 
i M tacarpale III , sin ., Länge : 79,5 mm. 
i M tacarpale III, d xt ., Länge : 83,2 mm. 
i M tacarpale IV, dext ., Länge : 73, mm. 
i Metacarpale IV, dext ., Länge : 87 mm. 
i Metacarpale IV, dext., Fragmt. 
i Metacarpale IV, sin., Länge: 76,3 mm. 
i iletacarpale IV, sin., Länge : 94,6 mm. 
i Metacarpale IV, sin., Fragmt. 
i Metacarpale V, sin., Läng : 5,7 mm. 
i Metacarpale V, sin ., Läng : mm. 
i Metacarpale V, dext., Läno- : i m. 
i Metatar ale I, d xt ., Läng : 5i mm. 
i Metatar ale I, dext., Läng : 53,2 mn . 
i ietatar ale I, dext., Läng : 55,5 mm. 
i Metatar ale I, de t., Länge : 56,4 mm. 
i Metatar ale I, dext., Länge : 56,7 mm. 
i Metatar ale I, dext ., Länge : 60,2 mm. 
i Metatar ale I, dext ., Fragmt. 
i Metatar ale I, in., Länge: 57, mm . 
i M~tatar ale I, sin., Länge : 59,8 mm. 
i Metatar ale I, in., Länge : 60,7 mm. 
i Metatar ale II, in., Länge : 69 mm. 
i Metatar ale II , dext., Länge : 6i mm. 
i Metatar ale III, dext., Länge : 75, mm. 
i Metatar ale III, dext., Länge : 7 ,4 mm. 
i Metatar ale III, dext ., Länge : 8i,i mm. 
i Metatar ale III, dext ., Länge : 3,7 mm. 
i Metatarsale III, sin., Länge : 6 ,6 mm ~ ?. 

i Metatar ale III, sin., Länge : 79,i mm. 
i Metatar ale III, sin ., Länge : 80 mm. 
i Metatar ale III , sin., Länge : 8i,7 mm. 
i Metatar ale IV, sin., Länge : 76,4 mm. 
i Metatar ale IV, sin ., Länge : 79,2 mm. 
i Metatar ale IV, sin., Läng m. 
i Metatarsale IV, sin., Län 
i Metatar ale IV, sin. Fr t. 
i Metatarsale IV, d xt. Läno- : 0 mm. 
i Metatar ale I xt. Läng : mm. 
i Metatar ale I , xt., Länge : 88,7 mm. 
i Metatarsale I dext., Läno-e : 58 mm, juv., ahn Epiphyse. 
i Metatar ale V, dext., Länge : 80,9 mm. 
i Metatar ale V, dext., Länge : 88,2 mm. 
i M tatar ale V, dext., Fragmt. 
i M tatarsale V, sin ., Länge: 85 mm. 
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1 Metatarsale V, sin., Länge: 91,2 mm. 
1 Metatarsale V, sin., Länge: 100 mm. 
3 M tapodia, Fragmt., adult, indet. 
6 Metapodia, Fragmt., juv., indet. 
1 Fa ella. 

PHALANGEN: 

32 h
1 

II-V adult. 
5 h

1 
II-V juv. (ohne Epiphyse). 

3 Ph1 I dext. 
2 h

1 
I sin. 

14 h 2 adult. 
2 h 2 juv. (ohn h c). 

23 h
3 

a ult, 1 s. p. 10i. 
1 h 3 juv. 

h J t 
1 L. 

Zu di ur h pelaeoiden Phalangen kommen, wie schon angedeutet 
h j in Ph1 1 und Ph1 II-V, welche al Ursus ferox etikettiert waren . 

i r t w i ht i llei ht ein w nig durch ihre Schlankheit wie dadurch von 
n übrigen tücken der gleichen Kateaorie ab, da das mediale und plantare 

Ende r Gelenkfläche eh a tärker als gewöhlich vorgezogen ist; die zweite 
gleicl t anz a d ren eh\ ächeren Exemplaren ihrer Gruppe. Ich kann in diesen 
nur t ih i n und anz aerinafürrigen Abweichungen im Hinblick auf die. o 
beträchtliche allgemeine ariation breite kein~n ausreichend~n Grund für eine 
ge n rte rtbez ichnung die er Phalangen erblicken . Ihre einerzeitige Be tim-

a al . f rox dürfte vermutlich auch nur durch die Verge ell chaftung mit 
f ·· h r nannt n nterkiefer ( . p. 67 / 6 ) veran la t worden sein. 

) DIE SYSTEMATISCHE STELLUNG DER BAERENRESTE AUS NIVEAU 3. 

tr ht an a r 
l <li 
r di 

iveau 3 in einer Ge amt­
z ichnen mü en . Immerhin liegen 
i h- pelaeoid g~nannt v erden kön-

r 2 
( • • 56), einzelne P 4 ( • p. 58) 

t icklung ein,en mehr oder 
f r z i n wenig ten einige 

ihr offenbar geringe 
( . p. 73) . Zu die en 

h in Unterki fer und zwei halanaen, deren 
in rzeit zur Be timmung als Ur u ferox, also 

führt hab n ( . p. 67 u . ob n). un' rde zwar 
hing v ie e~, dass arct0ide Charaktere auch bei 
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. p laeu g 1 g ntlj h auftr t n in Tat 
n n d r in1 Lit rat ur · rz i hni an o· führt n 

n1 rkzam zu ma h n hatt. . Tr tzd m ab r b darf 
üb rwi o· nden 1\1 hrh -jt abw i h nd n tü l 
inO' h nd t r Prüfung. Wi hon früh r b m rkt 

j do h r t na h l nn tni nahn1 om 
, i aher ' i d r nur fe tgehalt n da 
tuell all rding r }y, ind nd w nio· 
ni ht ohne ' eiter in n n rmal n R 

uch da die e nicht ·anz p la id n 
an Zahl zunehn1 n mao· l 

11 : 0. 
12 : 0. 
13 : 

4. Niveau 4. 

a) ZAEHNE ( ). 

BEL IE 1. 

i h auch in r hie-
1 n mehrfach auf-

n. 

iVlATERHL : i dext., i sin.; der eine ta1k, der an er twas ang kaut, urz 1 s iLz-
zulauf nd und leicht g krümmt bzw. chwa h-plump. 

MA E : Länge (Di tanz Krone-Wurz 1 pitz ) : +5i; + 5 ,5 mm. 
Breite (med.-lat.): i6,3; i6,2 mm. 

TERIAL : i in., nicht angekaut. 
MA. E : Länge (wie oben ) : 44 mm. 

Breite (med.-lat.): i0,2 mm. 

ls : 0. 
1 indet., senil : i. 
C: 

MATERIAL : 2+3 Spitzenfragmente (i av n ju .) ll . rt. 
2 sup. sin. 
2 + i Spitzenfragm nt inf. 
i inf . sin. 

MA E : Länge (Di tanz I ron n iLz - urz 1 pitz ) : sup. : + bis i27,4 m 
Länge (Di tanz I r n n itz - urzelspitze : inf. : i 3 is i04,2 mm. 
Breite (ant.- t. ) : u . : 2 ,7 bis 35,5 mm. 
Breite (an .-p t.) : inf. : 3i,5 bis 33,7 mm. 
Breite (m d.-lat.) : sup . : 2i,9 bis 26,5 mm. 
Br ite (med.-lat.) : inf . : 2i,4 bis 23,2 mm. 

BE rnRK -_ -GE1' : B timmung chl cht " ar di m pärli h n 

Mat ·rial nicht icher möglich - (z. B. zeigt g ,rad d r b r ein 

(*) Vgl. auch unter (( Kopfskelett ». 
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r lali plumpe Wurzel) -, w halb auch ine Gliederung der Ma e nach cf 
und ~ unl rbl ib n mu l . B m rken w rl er cheint. fern er, da di e Maximal­
bz\ . Minimah rl d r drei an o- f ührl n Ma. e nicht durchw er j w il an einem 
Zahn zu b obachl n ind, der rö ten LänO'e al o nicht die oTö ten Breiten ent­
, pre l n mü n u f. on d n oberen C i t der klein te et-\: a angekaut, die 
3 un l r n z i a n ämllich tiefe chliff e, beim linken i t all rding die pitze 

lb l o-ar ni ht abgenützt. nälzungen incl in m hreren Fällen zu beobachten. 

p~ : 0. 
M 1

: 0. 
M 2 : 0. 
p 4 : 
M 1 : 

M TEHIAL : 1 
M .. · E : I r n 

J 

In. 

(anL. - t. Maximaldistanz): 24,3 ; 31,8 mm. 
(rn .-lat . Maximalcii „tanz): 12 ; 15,4 mm. 

1 1nrnn h. a-: r gr r 11 i t kaum angekaut. Da Paraconid ragt teil 
i' Il "h r lo onid trägt einen hinteren Sekundärhöcker, welcher bei-

nah aJ Zwi ~ h nh"ck r Z\ i eh n Proloconid und Hypoconid erscheint. Hinter 
d m 1 lzl r n fol t an der äu r n hinteren Zahnecke ein weiterer kräftiger 
Hö k r d r nur w niO' kl in r al in Entoconidhöcker i t (H poconulid ?) . 
H~·poc nulid und hinl r r Ento onidhöcker tehen einander mehr oder minder 

mmetri h e()'enüb r. Der Hinterrand wei t keine elb tändigen Bildungen 
auf da J!ill lf ld auch nur ' nig Elemente an der Trigonid-Talonidgrenze. 

D r zw il Zahn (Pl. I , FiO'. 6) , wieder kaum angekaut, hat wie der obige 
in t il ()' l llle Parac nid, da iell eicht n1ehr al ~ gewöhn lich pitz endigt. 

r l nid incl in nach orne und innen g~richtete Fläche, eine nach 
nd' K n l und ein g gen innen und hint n gelegene kleine Fläche 

a: \T ·L nid b teht au einem klein ren orderen und einem 
1rr (' ·· ·r· 11 l1i11l •n· 11 fli; ·k r a. nt nid i t o·l i hfall (normal) Z\V iteilig. Da 

i 1 n1il IH· ·i l •r, fl ite ' li abfa ll nd r Inn nwand 'ird hinteu on einer ganz 
n randli h 11 brh ·IH1n ir gc• f'ol"t. T r llint rrand ·wie da 1ittelf ld ntbeh­

r n J g li h 'r lb · Li.ir di<r r Bildun g · 11. 1 ic:C' r Zahn, an dem no h mehr al die 
' h n rwültnl ' ll M ' rk.n1al di' <r 'ri n cr 11 irn •11 : i n n auffallen, w nn man ihn 
init d r j[ ·hrh ' iL d r übri a n ;\1 1 v rcr l •i ·ht , r : in rzeit al Ur u fernx 

b nd r in a n an den M1 ine 
' nL "rl i "f"rfra()'n1 nl au 3 ( . p. 67) . 01 d n zum V r o-1 ich v rfüg-

här n braun n Bär n z i a l n di arcto - 11 ein L ringere, die 
r u horri L>ili. -.i\J 1 in aanz w ni ()' b .d ndere Länae (*) . ründ n, ' · elche 

n h üL r zu r"rl rn 1n ' erd n , mö hl i h au h die n I 1 

(*) Ein pät r dur ho- führt r rgl ich im paläont. und paläobiol. Inst. d. Univ. 
\ i\Ti n r o-ab j doch völli o-e ber in timmun°· mit den M 1 eines dort befindlichen 2-jähri-
g n U. arctos . 
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trotz eine unl ugbar ar t id n Habitu nicht zu . arcto bzw. U. ferox 
( = horribilis) tellen. 

b) KOPFSKELETT. 

Da Kopf kel tt i t in . iveau 4 blo ~ ertr t n dur h 
i Mandibula sin ., juv. Die Länge beträgt etwa üb r 90 mm, as Milchg biss mti s 

noch voll in Funktion gewesen sein. n Zähnen sind di Keim n I
1 

und Mt rhalt p. 
Unmittelbar vor der d

4
-Alveole bemerkt man di Alv ol ine inwurzelig n Zahn s. 

i Zungenbein 1 ment. 

c) RUMPFSKELETT. 

Nicht minder pärli l 1n 

i T
3

_
10

, Fragmt ., adult. 
i L}l Fragmt., adult. 
1 Wirbelfragment., indet. 
i Co ta XIV, Fragmt., adult. 
3 Co tae, Fragmt., indet. 

un 

d) GLI EDMASSENSKELETT. 

1 

ur ' enig be er ind di Elem nl d 
liegen or : 

li ma n k l tt 

Schultergürtel : 

i Scapula sin., adult, Fragmt ... .... ... } ff 
1 xt d lt F t 

s. p. i10 . 
i Scapu a de . , a u , ragm ......... . 

Ober- und Unterarm : 

i Humerus sin., Fragmt., neon., über 30 mm lang. 
i Radius sin., neon., 35,4 mm lang. 
i Ulna sin., neon., 28,5 mm lang. 
i Ulna dext., etwas über neon., ü r • mn lan . 

Beckengürtel : 

i Ischium Fragmt . ....... „ „ ....... .. ... ···· 1 
i Acetabulum in., rao-mt ... ... . ... .... .. s. p. 110 ff. 
i Acetabulum juv., ~ragmt„ ... ...... ... . 

Ober- und Unterschenkel : 

i Femur dext., Schaftfragment, s. p. 110 ff. 
i Femur dext., Fragmt., etwas über neon., cf. 50-55 mm lang. 
1 Tibia sin., Fragmt., neon., über 23 mm lang. 
1 Fibula, Fragmt., adult . 

rlr t n. Es 
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Hand und Fuss (Manus et Pes): 

CARPUS UND TARSUS : 

1 Pisiforme sin ., 55,2 mm lang. 
1 Tarsale III dext., adult, Höhe ( dors.-plant. ): 33; Breite (med.-lat.): 25 mm. 

METAPODIEN: 

1 M tacarpale I dext., adult. 
1 M tacarpale IV dext., adult. 

PHALANGEN: 

i Ph3 • 

1 h juv., ind t. 

) DI E SYSTEMATISCHE STELLUNG DER BAERENRESTE AUS NIVEAU 4. 

a äu er t pärliche Material lä t immerhin oviel erkennen, dass es sich 
in d r Haupt ach e um Re te on Ur u pelaens handelt . Allerdings ist da und 
d. rt ein bweichen vom normalen pelaeojden Verhalten (schwache sexuelle 
Differenzen der C u . a. ) ano-edeutet , ind ge-v i e arctoide Züge (M 1) zu beobach­
t n. Ein M1 fä llt . aar ganz au erhalb de . pelaeoiden Typs . Ueber seine syste­
mati eh B v ertung gl. p. 120. 

11 : 0. 
12 : 0. 
IJ : 0. 

' · : 0. 

5. Niveau 5. 

a) ZAEHNE (*), 

1
2

: 1 ext ., tief abg kaut ; Läng (Di tanz Kr n -\Vurzelspitze): +39mm. 
13 : 
C : 

M TERI L : 1 Fragmt. up. indet. 
1 up. sin ., juv., Wurzelspitze beschädigt. 
1 inf. in ., bis zur Pulpafreilegung verschliffen, plump. 
1 inf. sin., bis zur Pulpafreilegung versC'hliffen, schmal und auffallend 

siO'moid O'ekrümmt. 

(*) Vgl. auch unter « Kopfskelett ». 
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M E: Länge (Distanz Kronenspitze-Wurzelspitze): sup.:? (Fragmt.); +78,4 mm. 

de: 

Länge (Distanz Kronenspitze-Wurzelspitze): inf.: +79 mm; +78 mm. 
Breite (ant.-post .): sup.: 21,2 mm; 21,1 mm. 
Breite (ant.-post.): inf.: 29,1 mm· 24,2 mm . 
Breite (med.-lat. ): sup . : 18,7 mm ; 18,9 mm. 
Breite (med.-lat.): inf. : 18,3 mm ; 16 mm. 

1 up. dext., + 30 mm lang, ziemlich angekaut, Wurzelspitze sch inbar in R sorption 
begriffen. · 

1 inf . dext., Fragmt. 

P4 ·M 2 : 0. 
P

4
-M

3
: 0. 

b) KOPFSKELETT. 

1 chädelfragn1ent (PI. VI , Fig. 1) . i 
tändigkeit noch immer zu den w nig n 

au Ha tiere und tellt den einzigen, mehr r n 
au Ni eau 5 dar. Erhalten sind Teile der b id n an 
und rechten Squamosum. Die Knochen ind w itcr h n 
merati chen, durch Sinter verfe tjgten und ehr hart n a 
verkittet. Da rechte Parietale trägt in annäh rnd krei rund h , 
Au hebung be chädigung; e i t g l ich den übrig n erhaltenen l n 

ll -

wei e von einer ganz dünnen interde k üb rrind t. D r acrittalkamn1 i t 
chwach enh ickelt und in einem hint r n b hnitt nur ' nicr abfall nd. 

Die Länge der Scheitelbeine, in der Mediane gern en, beträgt n g fähr 115 mm, 
ihre Breite (Höhe) etwa gegen 100 mm. Di renznaht o-eg n da r chte Fr ntal 
- da linke fehlt - i t gut sichtbar. 

1 Frontale sin. , juv., Frgmt., cf. 1-jährig 
1 Squamo um+ Periöticum Frgmt. , adult. 
1 Cavita g lenoidali sin., cf. adult. 
1 Praemaxillare sin., cf. adult. 

1 Mandibula dext. , Frgmt. 1 rh. ll n i ·L la r r ind r 1 olar-
teil bi hinter den M3 • D r 1 r n nf rt tz u1 d r nl rrand f hl ·n f t v 11-
kornmen (Pl. VI, Fig. 2a un 1 b). 1 1-Al eolen la en d ullich 
Kulissenstellung d r hn i zähn erkennen, der C i t 
bezeichnen und zi li h ang kaut. Hinter ihm folg t am rd r nd de läng-
lichen « Dia t m » in inv urzelige Al eole von ellipti eh ern mris , welch 
einen Zahn r rmanenten Dentition beherbergt hab n dürfte. Ihr von inn n 
hinten gecr n vorne au en ziehender Läng durchme er mi t g cren mm. 
Von d n f l cr nden Backenzähnen ind di drei ersten, P 4 , M1 und M2 , elb t 
erhalt n, on M3 hingegen ist nur die Alveole vorhand n. D r mä i er ancr kaul 
P 4 i t ein pitzig mit einem kleinen Sekundärhöcker an der hinter n Inn nwand. 
Bei M1 und 1VI2 i t die Abnützung eine stärkere. Ihre Mittelfeld r war n v rmul-
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li eh nur wenig enLwickelt. Das Paraconid von M1 lässt auf ein_e. steile Stellung 
schlie en . Die Wurzeln von M3 eh einen, nach der Alveole beurteilt, weitgehend 
ver chmolz n gewe. en zu sein. Die Länge des Fragmentes vom Vorderende bis 
zum Hinterrand der M3 -Al eole beträgt 168, 6 mm. 

c) RUMPFSKELETT. 

2 Atlantes, Frao-mt.; das kleine auf der Vord rfläche senkrecht stehend (s. p. 69-71) 
aber dem ganzen Ansch in nach wohl adult. 

1 Atlas Fragmt. ? . 
2 Epistroph i, Fragmt. 
1 
1 

nfru rm nl . 

d ) GLIEDMASSENSKELETT. 
Schultergürtel : 

2 capulae Fragmt., in . 

Ober- und Unterarm : 

1 Humeru in., Fragmt. 
1 Rad iu in., ca. 310 mm lang. 
1 Ulna in„ ca. 350 mm lang. 
i lna in ., Fragmt. 

Beckengürtel : 

i I. hium d xt., Fragmt. 

Ober- und Unterschenkel : 

i F mur I• ragmL., si . 
i Tibia Fragml., de t. 
i Tibia FraO'mt., in. 
i Tibia FraO'mt„ ind t. 
2 I• ibula Fragmt., indet. 

Hand und Fuss (Manus et Pes): 

i Calcan us in„ 79 mm lang. 
i Metalar al III in., Fragmt., ca . 8i mm Jung. 

* ** 
a h nl cr u hun o· d bi h r be chri "b -'nen Materiale au Niveau 1-5 im 

0 

H rh L 1930 l am mir (o· 1 gcn tli ch m irre zweiten Aufenthalte in Brü el im 
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folgenden Jahre) zur Kenn~nis, da s sich noch in verschiedenen Laden weiter~~ 
Knochenmat~rial, durchwegs au Fragmenten bestehend, befinde. Diese Mate­
r jal erteilt sich auf alle 5 i eau und i t im geg nwärtigen Zusammenhan.ge 
ob eine chon erwähnten Zu tande kaum von b ond r m Intere . E · soll 
uns daher er t später bei einer ganz be timmt n Frag stellung näher b chäftig n 
( . p. 109 ff.) . Nur ein Stück verdient bereit hi r Erwähnun . E tammt aus 

iveau 5 und zeigt gleich einigen Fragment n die R~ r mat rial au 
iveau 3 und 4, eine s~hr weitgehende Z~r törung d r Knoch~n b rfläch . Di e 

i t über und über mit scharfrandig n und tief eing chnitt n n t il l ·eh-, · t il 
rinnenförmigen Vertiefuno- n d kt a f d rem B d n n h pur n d rdig-
tonigen bis fein andig n, an Far hwarz w eh lnden 
Sedimentes wahrzun hm n i d. u h n hr an Fra -
gä nge erinnert, dürfte e ich m i it h n tzung -
er cheinungen handeln (Pl. VI, Fio-. 3) . 

e) DIE SYSTEMATISCHE STELLUNG DER BAERENRESTE AUS NIVEAU 6. 

Hat die Beurteilung der i ur 1 1n-
zelnen tücken Schwierigkeiten bereitet o i h l i r 1 h 
seinerzeit ganz allgemein ergeh n zu hab n . nn bgl i h da mir rli 
:Material durchweg a.l Ursu pelaeu eti tti rt ' ar fand ich in ammluno- -
auf chriften und Faunenli ten recht v r hi n. Di ob n ( . p. 10 / 11) 
wiedergegebe Li te von E. D Po T 1905 n r u p laeu n h Ur u 
ferox eine Etikette bei den rtefakten au . R T T 1920 führt au 

iveau 5 überhaupt blo den cc Our gri 
waren r u pelaeus und Ur u arcto rz i hnet. i 
Beurteilung, welche unsere Reste bi her erfahren hab n n ·· ti o-
eingehenderen Be prechung. Wir betrachten z z, di 
oben erwähnten Stücke und zwar zunäch t 

Selb t wenn wir un blo auf di F L l t id n 
Charaktere beschränken, bereit t 1 
keiten. Die chwache Sagittal ri ta il L' 

baren Dimensionen la en Z"V r hn it r ng zu, da t 
eines fast au gewach n n r l i · Tiere vorliegt, aber ie chlie e 
eine andere Deutun()' ni ht au . Berück ichtigt man nämlich di B h ff nh it 
der Frontopari talnaht nd d r inus frontale so könnte man a1:J.ch an in n 
noch jüno- r n ··hl nbären denken . Zugun t n der letzteren uffa ung li 
sich fern r a hlen de Hint rhaupte anfüh r n, da die e an juv nil n (unt r 
zweijähria n) Höhlenbären chädeln fa t imm r f hll d r d h ur unv 11-
. tändia überliefert ist (vgl. 1, . 652-653); der V rlauf d hint r n T il d r 

agittalcri ta aber wäre auch bei einem solch n ung zwung n zu rklär a 
beim Höhlenbären, wie das Mixnitzer Material gelehrt hat, nicht elt n inz In 
„ keletteile in der Entwicklung vorauseilten oder zurückblieben . Eine ich r 
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Ent heiduno-, b j n häd lfragm nt al etwa 4-5 jährig und arctoid od r 
al ungef„hr zw ijährig und spelaeoid zu gelten hat, scheint mir demnach kaum 
m „ g lich zu ein. 

Di übriO' n R te d eigentlichen Schädels sind ob ihres fragmentären 
Erhaltung zu and in di m Zu ammenhang nur von ganz geringer Bedeu­
lun . 1 n, eit i für derartige Fe tstellungen übE!rhaupt in Frage 
k ·mm n, nur da in au agen, da ie ihrer Grö e nach owohl starken arctoi-
d n al chwäch ren pelae iden Ti hört hab n könnten. 

B r zu b url il n i t hinO' Tnt rki f rfragment. Hier sind die 
terale chmalh it d d r Bau on P 4 , M1 und ( ?) M2 , 

di di Lä h r al arctoid zu bezeichnen, 
i anteroposteriore Erstreckung der 

t ih i tarke Abkauung eher höhlenbären-
n z n 1 ine Mi eh ung von mehr arctoiden und 
, i an ein n tarken U. arctos wie an einen schwa­

t. 
rt rliegenden Zähnen i t der 12 durchaus spelaeoid, die 

hi r h inen für einen Höhlenbären fa t zu klein. Die de kqinmen 
hl ni ht in Frage. 
ir' enden un nunmehr den Re ten des Rumpf- und Gliedmassenskelettes 

zu. oweit die e ni ht ' ie etwa die Fibulafragmente, da Humeru fragment u. a., 
vi 11 icht ju enil ein k··nnen, andern offenbar al adult gelten dürfen, sind 
i g wi nicht t pi h p la oid. Radiu , Ulna, Mt3 usw. könnten nach Grö se 
ind chlankheit eben on chwachen (weiblichen ?) Höhlenbären wie von 
tark n Braunbären her tamm n. _ ur da Femur chaftfragment ist nach einen 

nen al t pi eh pelaeoid zu bezeichnen, es mu s von einem ehr gros­
n „r n h rrühren. 

Fa .. 
zu ·anHr n , 

Ill 

n ähnt n 
Erhaltung 
li h n 
V 11 tändi 
ilr h 11 -, 

w niO' n und z. T. durchau nicht eindeutigen Ergebni e 

· in ihr r a 
au 5 all in 

einmal immerhin oviel mit Be timmthei t 
Ni au 5 merklich von jenen der anderen 

fr„h r n Ii eau die Mehrheit der Re te 
harakter aufkommen lie und nur 

j o- wi en Merkmalen arctoide Züge 
urfr nt und der 12 al t pi eh pe-

b itzt zumi L k in n au ge prochen pe-
m hr b ld in r tlich und umfa end 

in di n1 Zu amm nhano· nicht ohne Jnt r · e, da s der 
O'j h n r chi d nheit auch eine V r chi denhe.it de 
arall Häuft. Fa t all Knoch n au I au 5 fallen näm­

m fraO'm ntär n rhaltung zu tand abge ehen - wa einig rma en 
r i t i t zum i t au mehrer n tücken zu amm ng klebt - durch 

hmulzi0 ·-w i bi g lblich-w i e Färbung mit nur vereinzelten 
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dunkler g lb n Fle k n auf. un erhält ich g ra · da F rn urfragm. nl in -
ferne anders als die übrigen, al e ein m Au el n na h m hr d n l n h n 
au den höher n i au g leicht . B rück ichtig t man hiezu .in r eil , da d s 
faterial aus Niveau 5 direkt den1 Höhlenboden aufg legen 11 and r r 

da b i den seinerzeitigen Grabung n Stücke au r hi 
aentlich erme:r;igt ' orden ein dürften ( . p. 11) rän o-t i 
der Gedanke auf, da j ene F murfragm nt in n Erhalt in 

m tand erdankt, da e nicht dir kt dem Höhl n 
all eitig in d n Höhlen edimenten einaeb ttel ' ar, da 
ihm im Au ehen g l i h nd n l noch n a i in m r h"h r 
und nur irrtümli h d m äl1 L t n 1 i au zuo·eL Ht' urd . 
ei ferner für den 12 r 

ti f ten Ni eau ni ht 1 h 
i eau 1-4 aber da H rau 

Variation breite di ' ir on t i 
ähnlichen Verdacht nicht ganz v 1 

Die Möglichkeit - d nn nur 
Bewei e leider prechen - da die z-...v i 
Niveau 5 ent tamm n, heint mff nun 
Bären die e i eau , v ie hon ana ut t ni ht 
man nämlich von dem Femurfraam nt un 
agen da· aJle übrigen Re te eben gut n 

L 

' 11' 

in 
n 
n 

r 

JC YOTI 

. tarken arctoiden Formen h rrühr n k ·· nn 
t. pisch pelaeoid . Rechnet man i dah r zu 

· nannt n inrl 

immerhin einige t pi ehe pelaeoid tü k und man ' ir 
gen eher al chwachen Höhlenbär n zua h""rio- an h n · r 
gegen nicht zu Ji eau 5, o hat man da lb t üb rhaupt k in 
Re te und man wird dann m hr dazu n iaen on d rk i 

arctoiden Form mit o-ewi en pelaeoiden nkl ·· 
dem Bedenken gegen die Zugehörio-1-eit 

i eau 5 Raum geben, neigen ' ir m hr 
un aber im einzelnen die Ver chi h i 1 'r 

höheren Ni eau zu erklären h 11 , . 11 u1 • n h äL r 

an da lb t dann 

n J 
n. 

übri-
1 in­

n 

W lt' 

zu 

IV. - DIE BAERENRESTE IN IHRER GESAMTHEIT. 

Wir ha n bi h r blo da Mat r ial der inz lnen 1 di ' 
notwendi r hein nden De kriptionen un m tri h en I-

r t mati ehe Bewertung und g leg ntlich B 
bark it bzw. nter cheidungsmöglichkeit gewi r 
Im ' e entliehen haben wir al o ni hl and r al in 
gegeben, wie sie al Grundlag für weitere Untersuchungen, d. h. für 1-
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nd tudi n, hl u . folg rungen u . w. tets erforderlich i t. 
en w il r n · nl r uchung n wollen ·" ir un nunm hr zuw nden . Wir wol-

1 n , g lülzl auf di b "r •il and r\ ärl üb r die pli tozäncn Bären gc' onn nen 
J nntni un di d rt rzi lt n Erg bni e die Bären von Ha ti' r al Ge amt­
h il in all n ihr n f . 1· t llhar n igen chaften und Eio- nlümlichkeiten zu 
·rk nn n und b url il n r uchen, wir woll n ihr V rk mm n in dieser Höhle 

w i L aL i r n l rachl n. V\Tir w 11 n j d h damit nicht nur 

r 

Ein 
un 

in · Lü k L hi hl rmitteln, wir wöllen 
b nau r uni r u ht .n pli tozänen Bären-

1 n l n i i ... r, für manche allgemeine 
rf rn1 n i 11 icht in wenig zu bereichern. 

ul ncl r chein enden und icher nur 
\\' <. 11 n "i r zu hr ib n er uchen in dem mächtigen 

. hichte de Leben auf der Erde umfa t, 
' ichtig ten Mitarbeiter der Palaeobiologe 

n dar o- le 0 t n Ziele wenic.r ten in1germa en nahezukom-
111 n n ü.: · n "ir i -h rio-e K nntni un · re Materiale noch in mehrfacher 

zi hunCY n und erliefen. Hiezu i t ' ohl eine Gliederung de Stoffe 
ano- zei t d r r t am hlu ine Zu ammenfa ung folo- n oll. Wir wenden 
un dah r zunä h t d n inz ln n Teilfraa n zu, in die ' ir un ere Aufgabe zer-
1 a n ' 11 n. 

1. Morphologisch Analyse. 

1 t betont worden i t kann trotz der beträchtlichen indi­
\I ll 11 

nl e r. u ·h1rn 1t• n f l •hrt i1 

pelaeus bei der über­
un haben un neuere 

chwankungen auch 
da a ... amte Höhlenbärenmaterial z i tli li un 1 lo l ul ; z11 b ., hi h 1 n . 1n , a 

·r hi h riz 111 ! 111 d -., •r: hi ·cl n r Fundorte ich oft al ungleichar­
ur h chnittli h Grö e und peziali­

in l d i H ·· hl nbär n vorn 
nd 'f \Yi v n1 i\Iixnilz r 

gewi e biologi ehe 
t bei piel ' ei e der 
n je" il er chie­

n Winden in ihr r 
hrf h r Bcziehuna 

nah 

l 

au h di . Bär nr t au Ha ti' r hin i 1 tlich obiger 
r n und zw r . 11 n in di n1 b hnitte di mörpho­

ü rprüf t ' rden. 

1 rkrnal zu k nnz i hn n cli 
h im allg mein n am b t n dur h j ne 

n in n nä h ten n andten, den übri-
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a n braunen Bären, unter eh id n . Al 
(1, 2 3, 12, 13, 16-20, 27, 2 ) : 

1 h k mm n or all m in B trach t 

1. Die Grö e und Ma sigkeit (Breite) im allgem inen. 
2. Die Glabella . 
3. Die relati e Kürze de Fazial chädel und Di t m d r hi dur h 

bedingte Platzmangel für die Zähne ( t llung an mali n). 
4. Die relative Grösse de I3 • 

5. Die relative Grösse der C. 
6. Die weitgeh nd Reduktion der rd r n Pra molar n. 
7. Die Grö · e und K mpli ati n 1 tzt n r m Jar n und d r 

in bejden Kiefern. 
8. Die Form de tla . 
9. Die relati (•) . 

Ferner die relative Ga um n- u ~ inz 1lh i l n 
am f 1 , in Hand- und Fu bau ( al an 11 , .) 

relati e Enge de Beck nau gana di v n u ·r -
itäten u. a. m. 

In allen die en Merkmalen i t bekanntli h in ni ht un ria-
hilität zu beobachten. Die e geht ow it, da di eh' ankuna br it n i 
jenen der ent prechenden Merkmale bei den and r n bra in n Bär n 
den, \: a eine charfe, auch alle Einz lkn h n un Einz lzähn 
artliche Grenze zwi~ chen dem Höhlenbären nd n „ h t n 
theoreti eh ziehen lä t. In der Mehrzahl d r Fäll 
trotzdem die :Möglichkeit einer nter eh iduna . 
halb der pelaeoiden Schwankung breit di indi 
Fundort, in einer Fund chichte näher um cl r i en. 
Au ma der lokalen Schwankung br ite im r l i 1 z ir all 
den Schwankung breite fe t tellen, man k n 1 1 l 
Mittel der · elben mit dem allgemein n ' ill l 
der arctoiden qder der entgegenge tzt . 
wieder die Möglichkeit einer a n 
voll-spelaeoid, extrem-spela 

Wie erhält sich nun n Ha ti' re in die er B z1 
Wenn wir un nun i er Frage zuwenden, o 11 n 

zunäch t nur di i er nz inheitlich er chein nd n e 
andrerseit blo inzelne der oben angeführten Merkmale 

una? 
ir ein r it 

au 1-4, 
. B id 

(*) Ueber ein weiteres der.artiges Merkmal der Tibia (Stellung der distalen 1 nk-
fläche zum chaft) hat kürzlich M. MoTT L berichtet. (Die arctoiden und pelaeoiden 
"A-f erkmale der Bären, Füldtani Közlöny, 63, p. 165-177, Budapest, 193 ; vgl. zu i ser 
Arbeit auch mein Referet im Paläont. Zentralbl. [l. c. 5, 2

/ 3 , Nr. 5 6, erlin 1 34].) 
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B hr„nkung n hab n ihr n Hauptgrund jn der Beschaffenheit unseres Mat .­
rial . Im z it n Fall k mmt noch hinzu, da s über die allgem~ine Schwan-
1 u g br it manch r Merkmale noch nicht die erforderlichen Vergleichsdaten 

rfügbar ind. 
Di Er··rt rung d r allgemeinen Grö enverhältnis e ein tweilen zurückstel­

l nd, o-jnn n wir un ere nal e mit dem zweiten und dritten der oben ange­
f'ihrL n unkt wie mit den übrigen Merkmalen d chäd l . De en Beurteilung 
n h d n n ··hnt n e icht punkten i t freilich In i rig, weil wir un dabei 
fa t rauf di zw i chäd 1 au 3 tütz k„nnen, da Material für eine 

ürftio- i t. Immerhin können wir die e 
n na h lab lla, Kürze des Vorderschä­
r n m, Gebi usw. als durchaus spe­

i o-. 1, 2, Pl. V); wir können ferner noch 
h 1 r hi de zwi chen beiden (Glabella, Umri 

l .) hinw i n und dritten hinzufügen, da s die übri-
g 1 au i au 1-4 z-v ar gleichfal individuelle chwankungen 
(. ri La . 1, 63) aber kein Ab' eichen vom pela oiden Typ erkennen 
l li h darf n eh ermerkt werden, da die e Reste innerhalb de pe-
1 i u am h t n ine 1ittel tellung einnehmen. Arctoide Anklänge 
. ind jedenfalls nicht fe tzu tellen und die Bezeichnung d einen Schädels al 

ar. giganteu al o al E tremform wenig ten der Grö se nach, i t bereit oben 
al un rechlio-t a lehnt ' orden. 

In anz ähnli h r L \Yie d r chädel i t auch der Unterkiefer zu bewer-
t n. hl find n i h hier - b i dem im Vergleich zum Schädel grö eren Mate-
rial nur zu be r ifli h - e lrem re arianten nach beiden Seiten (Wech el eine 

h 

' lr 

m p. 67 / 6 pät r u fall on vorderen Milchbackenzähnen, p. 41, 66, 
erino-e Ge amto-rö u ' . hz\ . kurze Dia tem und da Mix­
f t ü r lueitende amtlänge), aber die überwiegende 

hr "pro hen eine Mittel tellung ein. Hervör-
t lluno- an malien (p . 65, 67), welche in 

· r 1: · h i n häufiger -v aren un <l da gelegentliche 
ziali · j rl r M rkmal am gleichen Kiefer (p. 67). 

11 i · i o-en chaften de Gebi e ind 
r„rl rt w . E dürfte daher hier, zun1al 

a no h p„t r zurü kk m n, die blo e Fe t tellung 
er nüo- n a hin i htli h d r Punkt 4-7 n i iCT ar Loide v i extrem-
p laeoid arian t n v 

lun o- innimmt. 
h hin i l tli h 

tlanL n 

g 

M hrh iL a rmal eine Mittel tel-

hr kurz fa en, 
-v , entliehe, wa bei 

t rial zu agen i t, ber it früher Erwähnung 
n : i · n t pi h- p la oid r tlanten, auf die 
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p la id Entwi l luna d r Mu k ltub r ität n n ( . p . 70 72-74), 
all ferkmale d ren V rhalten durchau m an1 häd l und 
er wonnenen Bild nt pricht. ur hin i htli h d r Tibia i t di W rlun 
na hzutraer n wa j do h er t im folg nd n Ab hnitt ge h h n II . 

V n die em in einer Ge amtheit al o einheitlich n und d utli h a 
extrem pelaeoiden :Mat rial von i eau 1-4 " 'ei ht nun da 
überliefert i t, merkli h ab. Es braucht auch hier ni ht in all inz lh 
' ied r h lt w rd n wa n i t ( . 
Die Fe t tellung genügt i lmehr, da h d r 

eite hin rfolgt, da fa t all 
in Wirklichkeit ni ht di 
Charakter zeigen . Ob ' ir di 
ma Lenknochen betra ht n di 
erkennen. 

h 

z l 

1 a. Die allgemeinen Grössenverhältnisse und die Schwankungsbreite. 

Zur Beantwortung der auf p. 8 aufg ' h 
meinen Grö en erhältni e herang z a n w rd n 
ab olulen lWa en ' ieder pi .o·eln. Dab i i t natürli h au 
breite zu berück ichtigen und ein rerl i h mit d n 
ni en bei pli tözänen Bär n al).derer Fun rte an a z i o-t. 
znnäch t eine zu· ammen tellung in tab llari eh r orm 
in Kapitel III erzeichneten Werten au h w 1 ig t n 
enthält. 

Geht man die einzelnen Kol nn n ui er Ta 
ich hin ichtli h d r Variation br ite d r 

allgemeinen Grö enverhältni e mehrere F t 
Zu ammenhan.o- on Intere e ind . Zun„ h t 

Ueber icht die chon oft betonte b lrä hll i h 
·ein Vergleich d 
gefügt ' urden, ero-ibt. r c. u h di 
mehrfach erwähnte Eier n hafl für di Bär n 
be chränkte , auf w ni a l.. k a i rte Zahlenmat rial an o-er-· hr i 
die Schwankuner r il" ti'r -Bären fa t imm r in n zi mli l n 
ond in viel n „Jl n d rf i al r cht an hnli h b z i hn t -v r 
auch "\Y nn m n i ar t iden - o eit i au d r n tig n h 
herau. fall n tr nnt angeführt n - tü k ni ht mitb rü 
ten und ' - ni rr hinter der von Mi nitz 
der aller meinen chwankung br it zurück, ja in 
jene na h iner oder auch beid -n Richtungen, w d rch di tn ~ r 

n 
nur 

it run n· 
t"l 
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rfährt. B ond r auffällia i t letzt re u. a . bei den Breitenma en der C, b i M2 

und b i <l r Tibia zu h n. Bemerkenswert ist ferner das deutliche Heraustreten 
d r u 11 n nt r chi de auch in den Massen dort, wo si~ gut au geprägt 

r h in n, h i I3 und bei up. und inf. der oberen iveau . Die Schwankungs-
br it n d r r il nma von cf und~ ind da fa t durchweg , j ene der Längen-

ni l n t ilwei e voneinander aetrennt; yvo aber eine ber chneidung 
t, i. t i , mit einer Au nahme (Länge von C inf. iv. 3.) nur von gerin-
ma . Im egen atz zu di m w ita h nd n trenntsein der männ-

und w ibli h n b i d n ind b i d n I3 d r oberen iveaus steht 
di an her Ma e bei gewis en I 

ntli h chwierige gegen eitige 
w rd n. Die morphologi ehe Aehn­

i gelt ich in dem Uebergreifen der 

r nv rhältni e anlangt, o kommen für deren 
l url in Betracht, wo ent prechende Vergleich -
' l'I zur t h n, da ind die Ma e der C und der Backenzähne, die 
B il( r- chenkelknochen- und Calcaneu -Länge. Bei C 

M 

t 

a aenü er in nur unbedeutende Zurückbleiben der Maxi-
inimalwerte of rne man on den Zähnen au Niveau 5 absieht. 

0 erai t 
man die 

a h. nzähn 
all !r1ing 
in i r itz 

kann man all emein on einer ganz minimalen Min­
i fa t a leicher chwankung breite sprech~n, während 

au i eau 5 die Durch chnitt grö e immerhin al 
i 1 aerino-er r cheinen würde. Zieht man jedoch 

r Fundorte durch OERGEL mitgeteilten Zahlen zum 
i h ein Hinau · areif n nach oben wie nach unten, 

au Ni au 5 mitberücksichtio-t oder nicht. 
ind di :J1inimah ert noch etwa geringer, die 

in 

d r etwa , b i M2 ogar merk-
r i t im gro en und ganzen aber doch 

aenüber den anderen Fundorten i t 
hntere An1plitude zu beobachten 
~ r r Minimah erte, ja elb t 

it ) i o·a z n re chwankung breiten 

fa t a auf zu geringem 
r o· w„ n hl n Ri htu er zuzula en. Immer-

d r Unterkieferlän ~ di er !eich -v ei e 
1 an i und die Tibien-Maxima h rvorzuheben. 

darf man auch auf Grund d r a e und 
wag n da der Bär von Ha ti' re ein 

hwankt in fa t sd i h ' eiten r nzen ....., 
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" Je beim Mi nitzer Bären· i ma o· im Durch hnitt t a genno· r g e n 
ein. ur gelegentlich hat ~i da Mi 'nitz r Ma imum i Bei ht über chritt n 

( o-1. z. B. auch p. 69). Die e « ielleicht » i t b ond r hin i htli h der Zähne 
wegen de in Anm. 26 der obig n Tab 11 ang führt n m tand am Pl tz 
und g leiche Zurückhaltung i t bei der Tibi nläng g· bot n, ~ il d .r n Ma imal­
"\Yert auch nur der Au druck einer er t g ringen rkürzuno· d nt r h n-
kel ein könnten. Im Hinblick auf die erfügbaren Ma d r übrio· n 
Schenkelknochen möchte ich ogar 1 tzt re für dur h u 
halten. 

Au dem Rahmen die r, mithin na h d n Ma 
lung von einer im Durch chnitt guten /[itt 1 
Werte au i eau 5 herau . 11 rdin · i t i 
und etliche l\1a "e Jj g n in d r ir „ rf n 
breite· aber and re weich n on di r 
darüber da s der Bär au Ni - u 5 i 
typi eher Ur n spelaeu ge·w n i t. 

Endlich können wir hin i htU h 
der obio-en Tabell h rau l n. ir 

Grö e der Bären au Ni au 5 hinge' i 
_ i eau 5 den älte ten Horizont dar tellt in 
ren iveau zu. Die e Grö nzun hm hat j 
gleichmä io- angehalten. In d n m i t n K 1 nn 
man · ie von _ i eau 5 geg n Ii eau 1 zu rfol t 
werte bis zu r i ea u 3 oder 2 und dann ein f r ili 

. iveau 1 elten in iveau 2. 
in iveau 1 zu verzeichnen und in einem on die m 
Niveau 3 keine Ma e vor, o da n 
eigentliche grö +e Maximum in 
in i eau 2 und ein etwa grö er wied r in 
behaupten, da s die Grös enabnahme o- cr 

eine allgemeine Er cheinung dar t llt Yi 
gegen Niveau 3 bzvv. 2 zu, ein Er h in u1 
ren Reste aus iveau 1 kaum in zufälli 

* * * 

n 1 in 
In li lt r 

h ·i 1) 

in 

\1 

u 
In 

Nicht mind r wi hti 1 die ü1 den obig n Ma n zum u dru k l m-
menden Grö en hw nkung n und Proporti n er chi d nh it 
phologi ehe i Io- „ taltigkeit, die in der r. 1 .h nd n Tab 11 r 
nicht deutli h auf heint. o sei neuerlich an di b i n Wir 
einzelnen Hand- und Fu wurzelknochen ( . p. 2 , 75 ff. ), i 
( . p. 4 ) ie bezüglich gemachten ngaben rinn rt, i n di 
bachtungen über die wech elnde Detailgestaltung der Zahnkr n n, üb r r-
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hi nen p ziali a i n grad u w. nochmals angemerkt. Besonders mu da 
d r a d r n r al n chwankung breite ganz herausfallende M2 mit atypischer 

hm lzf ltun a rwähnt werden (s. p. 56 ff.) . Eine Wiederholung im Einzelnen 
mü w1 u i ahmen die er Gesamtwertung ver agen. Der kurze Hinweis 
J hi ot endig, um das Ausmass der Schwankung breite richtig zu 

z i hn n. 

2. Biologische Analyse. 

z1 t~llt werden, dass der Bär 
r ge e en ein mu s. Mehr 

' i n die Abnützungsformen der 
r u d Intensität der Schliff~, welche wie­

f ührt haben, ind bereits in Kapitel III 
ei Zähnen aus all~n 5 iveaus . Besonders auf-

hli f 1 der eine g i e Variabilität. Einiges ist hierüber 
rden (p. 34, 36, 56/ 57, 58, 61) . Hier genügt wohl die 

t telluno- da nicht nur die er ten Ab chleifungen bei 
n al ich r rt an er chiedenen tellen und in er chiedener Weise erf olg-

h i h 

ielm hr auch di End tadien dur hau nicht immer dasselbe Aussehen 
di Z nhano- i t ferner an die Tat ache zu erinnern, dass 

hr reo-elmä ig og nannte inter titielle Reibungsflächen 
c liffläch n an den basalen, einander berührenden Kro­

na h art r Zähne, " elche bekanntlich durch eine gewisse Beweg-
r Zähne erz uat ' erden ollen. or allem aber ist für die Frage der 

rkommen keilförmiaer Defekte von Wichtigkeit . Nach 
t ilten Darleguno- n on R. BREUER berechtigt das Auf-

ah da « harfrandige rä er » verzehrt wurden 

' JI H , 1 hungen, der ja keilförmige Defekte 
hw i en konnte (21), i t übrigen 

ganz im allgemeinen von 
, be onder im Hin­

te man bi her an eine 
z r l ht al zerkaut wurde, 

r _ uffa ung r bkauuno-en die 
ur h BRE ER näher unt r u hten Kieferge-

' r ·un n in in m o-ewi n g n tz " il die e 
r I J hruno· · prach n. Der Befund i t al chon 

dur h den achv i d r keiu··rmiaen 
i heinbar n eh komplizierter. rotzdem 

r L·· un 5 · und zwar in folgender Richtung : Beim 
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Höhlenbären hat nach dem derzeitigen Stand un rer K nntni e ein sein m Bau 
nach « malako-herbivore » Gebis auch gewi ern1a ._en « duro-herbivor » funk­
tioniert. Die Backenzähne, die für die ahrung zerkl~in~rung in er ter Lini 
in Betracht kommen, mussten al o eine Arb it bewältigen, für di i io- ntlieh 
nicht ~ntsprechend ausgebildet waren. I t die e Auffa sung zutreffend, erg -
ben ich darau zwei Folgerungen. Einmal wird die bi il n g rad zu ab urd 
er cheinende Abkauung bis in die Wurzel hinein mit ihr r Herab tzung d r 
Funktion tücktigkeit ver tändlich, andrer eit ab r führt i zu d r nn hm 
e1ne rahrung - und Funktion wech 1 , weil dem big n Zu tand h ln 
.__ tadiuin vorau gegangen in mu , w dem « malak -h rbi In 
' eiche Pflanzennahrung nt pr eh ,n hat. und wann di _ er W h r ich-
ging oll hier nicht näh r unl r u hl ' rd ur In 
da lokale F hl n der k ilförmi f kt 
hinzu' ei en cheinen, da r im ph h ni 
zum Ab chlu gekommen 'ar. 

Ein ollkommener U b rgang zur hart n fJa z ü r -
haupt nicht erfolgt sein, hiezu bot ' ohl auch d~r B u 
keit ( . u. ) . Neben den harten rä ern ' erden n r 
Früchte, :Moos und dergleichen einen Be tandteil der rahrung g 1 n. 
Die e hier vorgetragene A uffa un o- lä t i h übrigen nicht nur ur l i l r 
allgemeine Erwägungen über den V getati n charakt r de Leb n raum u 
tützen man kann auch noch etwa._ andere in die _m Zu amm nhang anführ n. 

Bei der Anal e der Mi nitzer Höhlenbärenbackenzähne ha e ich auf gewi 
Varianten mit unverkennbaren An ätzen zu iner Ent icklung v n Läng - bz . 
Querjochen aufmerk am gemacht (vgl. 1, . 570-573) . Ich labe amal nur i 
Allgemeinen auf den Zu ammenhang der g amt n p ziali ati n ri htuna (V r-
grö erung und Komplikation der Kauflächen) mit der ahr n l i rr 

' ie en und hin ichtlich der bunodonten bzw. loph d nt n 
Parallele mit den Probo cidiern gezogen, aber au ih 
in funktioneller Beziehung abgeleitet. H lt n-1 1 

nen, denn e„ cheint mir so, da ir a rad n zur J 
Abänderungsversuche zu erbli k n hält 1 r r n ignung der 
Zähne für härtere Ko t dienen lll ,1 r h , di fr~ilich in ihr n nfän n 
steck~n blieben, sei e da nl icklung mechani chen ründ n ni hl 
wP-iter führen könnten i i unvollendet blieben, weil inzwi chen d r 
ganze Stamm erlo h. 

Zusammenfa nd al o wollen wir f e t t llen, da d r Bär von Ha ti' re ganz 
vorwiegend h r i r war, dass er wahr eh inli h teil ich r , t il härt r 
Pflanzen verz hrt hat wie dass im Einzelnen in der Art Abnützung d bi 
Unter chiede be tanden haben. VVährend hinsichtlich d r K n i t nz d r 
runo- vielleicht der in Frühjahr, Sommer und Herbst yv eh elnde B tand an 
Futterpflanzen eine gewi se Rolle ge pielt haben mag, ind di Verschi d nh i­
ten in der Art der Abkauu n g wohl individuelle gewe en. E liegt nahe hi r an 
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p 1 „nU h B rzugung ge i r ahrung mittel, vor all m j ed eh an di 
Möcrli hkei L zu denk n, da · der ver chieden~ Bau der Zahnkronen nter chied 
jn d r rt d r Tahrung z rkleinerung und damit in der Art der Abkauung 
b dinaL hab n k„nnl . B timmt läs t ich darüber fr ilich nicht au agen; 
w il r d bei d n tark abgekauten Zähn n die Detailge taltung d r Krone 
ni ht hr zu rmitteln i t. 

i b zü li h d r Ernährun.CY v rhältni 

Han - und Fu knochen hingewiesen 
u h i 1 talt und Form der Gelenk-

in d r Hand- und Fu haltung be tan-
n. rl gung beeinflu t haben können. 

nter chenkel zu erinnern. Wenn-
crl •i ' h " er 11 1 'I' 1 : ·hrünkh iL d 1ateriale w itere chlü e nur mit Vorbe-

1 " r<l n ürf n i L doch mit gro er Wahr cheinlichkeit anzuneh-
rkürzun.CY indi iduell zi mlich hwankte ( . Tabelle p. 90) . 

n1 n h in nach mit ein r tärkeren bernahme der La t de~ 

rtb wegung eilen der V rd~rgliedma en in einem gewis en 
Land wird ihr w eh elnde Au ma nicht ohne Wirkung auf 

o \ erden vielleicht bei tärkerer V ~rkürzung 
ein (26, . 70), oferne 

Ti r in n rmaler, lancr am er Gangart f örtbewegt~, werden 
di cr änd rl d eh rpunkl die ~1ehrbela tung der Vord r xtremi-
Lät n n h w il r b\ ei hun cren v~rur acht haben. reben derarticren indi i-
du 11 n ' r chi d nh iten ind elb t er tändlich auch alter bedingte anzuneh­

n 1 l i ~ I 1 t 

L 

umfancrr 

l 

ab lut rö e O\ ohl wie enderungen einzeln~r Proportionen, 
u h · 1 nkflächen noch in d n letzten tadi n der Ontogene e kön-

II lt nrr influ t hab n. Mit die en ganz allgemein gehal-
' Ir fr ili h begnügen, da für präzi er~ Anga-

j 11 a ll<•11 J~ ~il lc n . i h nl r heidbarkeit von rein auf Variation 
1t 'r · l nhei ten u w., da Vorhanden eiIJ 

* * * 

rti n erforderlich \ äre. 

h n nal mu u h al1 r j n r Er · cheinungen 
b\' i huncr n m n r l n Zu land ~n ei en . 
n rmität n i t eh n b n rn ut hin e\ ie en 
n j d h bi h r üb rhaupt nur flü hticre Erwäh-

v r all m für di path logi. chen Fälle. Die e, 
B „ nd rh it n hat H rr Ob rmedizinalrat 

r u h n in r cr nau n Prüfung unterz cr n. Ich 
un n r b tr ff nd n Obj kte unmittelbar folgen. 
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za. Pathologische und andere bemerkenswerte Reste C*). 

1. Bruchstück eines linken Unterkiefer (Mittel tü l ); i . 3, r. 3 2, 
. p. 66 « Erhalten der 2. Molar, Re te der Al eole d Pra m lar n (P 4 ), 

tung der Al eole des Eckzahnes und von der mph i u nfl ·· 
zahlreichen Rinnen bedeckt, soda die Corti ali i o· runz lt u j l t. 
Rinnen tammen von Pflanzenwurz ln h r. i f hl n auf d r Inn n-(Lin 
fläch~ des Kiefer . Der Knoch n ~ ar mit sein r Bu calfl„ eh ~acl .n .in5 -

bettet und dadurch nur in di r Fl ·· l d m d r Pflanz n urz l 
zugänglich. Di ~ 1 l d l 
ord~ren \tVurzel fehlt. 

gros porig~ Spongiosa. eu er 
etwa verkürzt, da ptum z i 
zahlreichen erweiterten Gef„ kanäl n 
Innenfläche de Kiefer glatt, kompakt i 
der Krone hinaufreicht. » 

« Diagnose : Zer törung der äu 
ge amten Alveole de M1 mit ~ ahr h 
p 1orrhoe . 2. Molar i t tark abgekaut. » 

2. Bruchstück eines rechten Unterkiefer · i 
ten der vordere Teil mit ymphy in E zahn. 
die faciale Fläche de Unterkiefer da lei h runz li 
vorhergehend be chriebenen Obj kt . i 
erzeugt, die ich den für die Pflanze nöti n 
chen holten. In der Molarengeg nd be itzt d r 
aussen mit einer Schichte feinporiger, innen mit in 
to en bekleidet ist. achdem Zähne und l · 1 rf rl 

den, an den Re ten de Knochen noch 
tung auf tellen, da bei Lebzeit n 1 i r 
ze s im Knochenmark d r p n ·i '" 
Abwehrma nahmen ei t n 
den. Solche Proze ·e ' r n · 
An dem nach me ial 
deutlich au o-eprä t om ober n Eckzahn . » 

1 ur l l 
r 

lar-

. p. 66 « Erhal­
m Ki f r weit 

h n auf 

3. Bru h tii k ine linken Unterkiefers; i . 3, r. 3 2, . p. 66 « Erh 1-
ten d r r i c r noideu mit dem an chli enden T il d l i f r t 
enthalt nd ie lveole des 3. M laren. uffallend i t die ti fe H„hlung d r 

(*) Die Beschreibungen und Befunde (bis inkl. p. 102 stammen von 0 . Med. t. 
Dr. R. BREUER. 
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r · noideu , die auf einen ausserordentlich mächtig n 
n lä t. n der Aus enwand, entsprechend der zer­

lar n, m hr re Züge korallenartiger Exdstqsen, deren 
u il unrr auf eine längere Zeit bestandenen entzündlichen Vorgang 

hli r· t, hervorg rufen durch chwere Entzündung des Kno-
la f rt atz in jener Kief rgegend. Solch chwere entzünd­

en nur om Aktinomyces-Pilz erzeugt. » 

mphy e) · iv. 2, r. 3877, s. p. 41, 
a nur die beiden Eckzähne 

nu de Lehrreichen. Die_ Ober­
harakteristischen Rillen von 

n ind blass Reste d~r Alveolen 
i fächerförmig au einanderweichende 

rk nnen. Am rechten Eckzahn, dessen 
ulpakanal eröffnet wurde, verläuft auf der 

jt charfen Rändern von der Spitze nach 
nd an der Labialfläche der Krone findet sich wieder 
ialen Fläche beginnend, in der Breite von 1 cm fast 
d r chm lzgrenze quer über die Vorderfläche de 

bero-ano- auf die di tale Fläche der Wurzel v~rflacht 
~ h uer . Knapp unterhalb der unteren Kante 
no-ro e interstitielle Reibung fläche vom 13 

e en ( ord re) labiale Alveolarwand verloren 
a gerieben und die Pulpakammer eröffnet. 

tzl ich auf r Lingualfläche des Zahnes wie rechts, 
n f rt de gleichen i t eine quer über die 
inn orhanden, die mit breiter Ba i auf 

nd .., ich ra eh ver chrnälert und an dem auf der Labial-
l r ,, ., f J b 1 n zahn ti f eindringt um dann auf der distalen Fläche 

rfla ,h n un z r · hwinden. Merkwürdigerweise trägt 
jn horizontale Furche angedeutet. 

'• ihr kr n nwärts g·elegener, charfkanti­
gel~gene tumpfwinkelig i t 

ht. Ränder und Boden der 

keilförmigen Dejekten. 
r Zahl gefunden wor­
in? » 

nb i t hn it r klar, da s sie 
r ur h t ' ur n w b i a nzun hm n i t, da der 

m hr n h au n o· n igt -v ar al der linke Eckzahn 
,ibun · n·· h rz ug n konnt al der wahr cheinlich 
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teiler ge tellte linke Zahn.. D r Höhlenbär, von w lchem obig r Ki fer tammt, 
hat mit Vorliebe beim Kauen die rechte Seite benützt; daher di tärk re Abrei­
bung am rechten unteren Eckzahn. Wie aber sind die keilförmig~n Defekte zu 
erklären? » 

« chon bei der Betrachtung der Schädel der Mixnitzer H„hl nbär n fi l 
eine tarke Abnützung der Mahlzahnkronen auf und ich hab die V rmutuno­
ausge prochen, dass der Mixnitzer Höhlenbär vorwi g nd } erbivor r j} 

solche .starke Abreibungen nur durch das cheuern in r hrung zu t nd -
komme, die reich an harten Sub tanzen, in besondere an Kie 1 „ur -Kry t 11 n 
ei (vgl. 1, p. 603). Ki e.l äur -Kr tall ind j doch nicl t in Flei eh und n -

chen, wohl aber im Pflanzenk··rp ·r nthalt n. achd m al o d r r u pelaeu 
on Hastiere ebenfalls stark abg ka t lzahn r n n auf i t, i t anzun hm n, 

da s auch ~r mit Vorliebe Pfla z rz l rt ha . iin Mi nitz r 
Höhlenbären dürften die keilf"rmi o- rcl 
.._ cheuern von z·wischen den Zähn ·n r 
ent tanden sein. Linkerseits dürfte in r h 
ge\ve en sein, dass die gleitenden Pflanzent il ti zu 1· 
Pulpa ein chnitten . Gegen die Blos legung hatt 1 iJ -
dung on Er atzdentin geschützt. » 

5. Rechter Unterkiefer eines alten Höhlenbären; i . 2, r. 3 77, . p. 41, 
Pl. II, Fig. 2. « Erhalten nur der Eckzahn. ichtbar vonhanden d~ lv 1 
der Schneitle- und Mahlzähne. Auffallend an die em nt rki f r i t iner it 
die ungemein kräftige Entwicklung der Mu kelan ätze d r Kaumu keln. Die 
Linea obliqua externa ist zu einem mächtigen amm au o-ebild t, di u 
fläche de processus coronoideu i t in eine au geh ··hlte chaufel umg wan 
auf deren Grund di~ Ansätze der einzelnen u kelbündel de Ma t r 
Zygomatico-mandibularis durch scharfe Knochenlei ten a o-
zeichnet ind. Die Ansatzstellen des Mu c. Pter goi i 
kel innen und am Sporn des Unterkiefer o- ·' ·· 1 nli 
ja selbst auf der Innenfläche des Proc. fi1 
ehenlei ten, welche die An ätze der i r 
Eckzahn i t mesial eine Schlifflä h n hn id zahne rk 
nen. Die Aus. enfläche de i f r i t n, durch 
verursa'chten Rillen durchfur l t i ich in der Gegend d r r 
und über der lve 1 d 2. l r n zwi chen Exo to en ti f eingr b n. 
Lingualfläche d i f r i t d r lveolarrand verdickt, auch mit t r 
viel zarteren t. Die distale Alveole des Prämolaren i t aufgetrieb n; eine 
im Verheilen findliche buccale Fi tel führt zur rück\värtigen (di talen) Wurz 1, 
während in r mesialen Alveole noch die Spitze der (vorderen) Wurzel t ckt. 
Weiter na h rückwärts befindet sich noch eine, aber viel it ·r ·' ung fähr 
fed rki 1 tarke Fi telöffnung mit abgerundeten, glatten, tri hl rf„rmio- in 
zogenen Rändern, die zur Alveole des 2. Molaren führt. Di Buccalwand di 



K. E IRE BERG. - DIE PLlSTOZAENE BAEREN BELGIENS. 1. 99 

Alveöl i t von dr i Fistelgängen durchbrochen, deren Scheidewände r~sorbiert 
wurd n, da die dr i Fi telmündungen zu einer gemeinsamen Oeffnung 
zu amm n chm lzen, di die Form eine « Treff » hat. Aus dem Kn,ochenbefund 
ergibt ich, a di r Höhlenbär an einer lange bestandenen eitrigen Entzün­
dung d Kn h nmark , einer Osteomyelitis, zu leiden hatte, verürsacht durch 
A /. tinomykose, di von den Wurzeln des Prämolaren, bzw. de 2. Molaren ihren 

u o-an g n mmen. D r Proze s dürfte wohl jahrelang be tanden haben; die 
Z r t··run n am Knochen deuten darauf hin. » 

6. Rechter 
Fig. 1, PI. I . 

rhalt n ind 

iv. 3, s. p. 66, PI. VIII, 
int r anteste Objekt dar. 

ni ht minder abg~riebenen M1 

h der Re t der di talen Wurzel 
I die Alveolen von zwei Schneidezähnen f r 

. )) 

« rf r rL tat ächlich in rnehr als einer Hinsicht die 
iL. B trachtet man das Objekt von der Aussenseite, so 

füll 1 zu ä h t r r e ub tanzverlu t am Alveolarrand von M2 und M3 

a f. r n d 3. M laren i t durch Fraktur verlorengegangen . Es scheint 
r da Fraktur nicht intra vitam erfolgt ist; denn der Alveolarrand bei 

der di talen urzel i t charfkantig und weist keine Spur von Resorption auf, 
' -ähr nd im o- n atz hi zu der Al eolarrand der mesialen Wurzel so stark 
r trahiert und abg rund t i t, da die di tale Wurzel de 2. Molaren, weil auch 
da eptum interd ntale ge chwunden, bi zur Spitze blos gelegt ist. Der Boden 

1 1 d r m ial n urzel on ~13 i t on einer gro lückigen Spongia a 
d ren Knochenbälckchen radiär ge tellt ind. Der Alveolarrand um 
lar n i t auf d r lingualen eite tark erdickt, normal hoch, auf der 

it tark chrumpft, da eptum interrradiculare teilwei e zerstört; 
l ''ff nun n, ine kleinere direkt über der Buccalfläche der 

urz ptum zwi hen den Wurzeln gelegen, 
r on der orderen Wurzel des 2. Mola-

r n z r 1 ~olarrand wieder normal. An der 
Ru g nd de M3 etwas aufgetrieben 

, ine Lage chwammiger, fein-
z abpoliert wurden, kann 

z 1 1. Molaren auch einen . 
n b m rk n; darüb r, er fähr 1 cm vom Alveö-

in pulrunder, f d rki ldi r K nal, de en di taler 
i 1 r Rand fla h d n Wand o-1 lt i t. Etwa oberhalb 
ffnuno· münd t in zweit r, ab r kl in r r Kanal, der 
n n k mmunizi rt. D r Kn chen ring h rum erwei t 

r ht nd kann cir a 2 m tief nach abwärt und di tal 
rg h b n \V rd n. nkr ht unt r der Oeffnung im Al eo-
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larfort atz n1ündet ein nger Kanal auf der Buc alfläche des Ki fer , d sen 
l\1ündung öffnung me ial charf gerandet, di tal abg -flacht i t und in in 
eichte Rinne ausläuft. Eine Draht onde führt in d n Mandibularkan 1. Wir 

haben hier mit einem rückläufigen A t d Canalis mandibulari zu tun, ein 
in der äugetierreihe seltener Befund. Etwa -v eiter nach vorn liegt die ig nt­
li h Iündung de Canali mandibulari , d r bei di em Ti r ein ampull n­
artig En eit rung or ein r Au mündung hatte . om F ram n m nt 1 bi zur 
S n1phy · e i t der Kiefer mächtig aufgetrieben und n zahlr i h n , dur h n 
Reinigung prozess glattge cheuerten E ' O to en und 0 teoph t n n 
der Unter eite klaffL irre 6 m im Dur hm r halt nd n za ki · n än r 
umsäumte Oeffnun g, ' 1 h in in . nah Kn h nh„hl · führL 
deren Wände von radiär g t llt n l n nd t 1 
Innere orragenden Knoch nbalk n L i 
und mehrere kleinere Oeffnung n in <.li ir· hl , 
zu erkennen i t. Au <.l r Tief d r pu 11 
mentali führt ein Kanal in die gro b 
und quer durch _ die Knochenhöhle g 
auch der CanaH mandibulari münd t in di n 
an einer im Mandibularkanal li g nd n in d r 
hängten Draht onde er ehen kann (PI. I r) . In d r 
breiter, nierenförmiger Oeffnung mit ein n1 g l i h 
de anderen Kiefera te kommuniziert. B tra ht t 
de Eckzahne o ieht man die glatt , f inp rio-
me ial gegen die Schneidezahn- 1 eol n zu au o-e 
buchtung i t mit korallenartigen 0 t opl ten au g kl i et und münd t 
Hilfe eine klaffenden Spaltes auf der Vorderfläch de Kiefer knapp n 
Alveole de I2 • E i t al o die Au buchtung und der palt d r 
des dritten unteren chneidezahne . Von der eo- n 
Eckzab ne lag, enk t ich ein geräumiger Kn h 
radiär ge tellten, ehr feinen und zart n 1 n 
weiter Oeffnung in die be chrieben h ·· h 1 

« Und nun die Epikrise. E "11 · h r t r Z 
nomykose vor. Ab~ce höhl n ar n 
Höhlenbären nur bei dr i l j l int, da 
Abscesse aus infiziert n Fr ktur n d nterkiefer ent tand n r n und 

kti-
i Lz r 

gar nicht au o-e hl n lche Fraktur n hinwi de1 p nta inf l o· d r 
Zerstörung de n h n durch den Aktinomyce -Pilz zu tand g 
waren. Im y rli o- nden Objekte dürfte die aktinom k ti ehe Inf kti n 
V erletzun Zahnflei ches um Eck- und chn id zahn h rum d n u gan o· 

genomm n haben . Die Infektion hatt bald auf da Kn chenmark und Kn -
eh n d Kiefer übergegriffen, der eitrig ein ge chmolzen wurd . ckz hn und 

chneidezahn fielen schliesslich aus, aber die zerst„rend Eit rung wüt L im 
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Knoch n weiter, war in d n Mandibularkanal eingedrungen und hätte schliess­
Ji ·h da o-anz Mitl 1 tück des Unterkiefers aufgezehrt und in weiterer Folge 
wahr ch~inlich zu ein r pontanfraktur des Unterkiefers geführt. » 

7. Bruchstück eines ganz jugendlichen linken Unterkiefers; iv. 1, s. p. 25, 
PI. VIII, Fio-. 2a, b. « Erhalten eigentlich nur die buccale Wand von der 
Alv 1 d kzahne bi zu den Molaren . In die er Gegend fehlt überdies auch 
n h in tü k d Alveolarfort atze , oda s man nur v rn1uten kann, wo die 
M lar n tanden. Der Knochen hat in d r Geo-end, wo die Alveole des 1 . Molaren 
ich b f unden haben dürfte, ein v n der rm abweichendes Aussehen . Er ist 

verdickt, tark wölbt, träot n1 hr fä 1 .. k n al on t an dieser Stelle vor-
pfl rti ali on der Alveole des P 4 kann 

r . l . ph l n erkennen, die beim Reinigungs­
n n in dürften. Mehr Aufschluss gibt un 

d zeigt un die Alveole des Eckzähnes, 
lv P 4 und den Mandibularkanal , parallel zum 

111 1 r '11 1 a11d h n erlaufend . Während nun um den Mandibularkanal 
li ru1n di raj kt rien der pongio a eine horizontale Anordnung zeigen, über-
wi o-t in r 1olarengegend die enkrechte tellung der Bälkchen, die an der 
' t II , " die Buccalwand erdickt und vorgewölbt i t, sogar eine zum Alveo­

larfort atz radiäre nordnung annehmen. Wa die Ur ache der Auftreibung des 
Knochen .a-ew n ein mag, i t heute mit icherheit nicht mehr zu erkennen. 
V rmutlich hat ein entzündlicher Proze im Alveolarfort atz auf die Spongia a 
überaegriffen und zu o tealer und perio taler Knochenneubildung geführt. Das 
tli ht flecht und tli vor' iegend enkrechte Anordung der Trajektorien in der 
M lar n o· gend la n auf eine ver tärkte Inan pruchnahme de. Knochen durch 
d n k chlie en . » 

„ rl t r H diu : I\iY. 3 r. 3 0 . . p. 72, PI. X, Fig. 1. « Auf der 
VJla1'. ' lil ~ h fi11J ,I : i·h im unter t n Drittel de Knochens ein elliptischer De­
r t 1 i l a11 f g ' orf •rn·11 1 ün rn r in 'ine an1p ullenartige Au höhlung führt. 

h lc•n , •IV\a : J1111kl r o· färbt wie der übrige Knochen, umo-e-
b 1 • h 11 11 ' •nti l r. d n D fekt. Die Innenwand des Hohl-
r um . o-latl. Pr ,' in1 1 u d di l l nden der gro en Ellip enachse 

führ n fä i 1 <T l at nden erv eisen, in die Spon-
n1 wa. hand lt arh heinlich un1 die Au -

mul luno- d Kno h n durch in neury 1na, tla al. Irre einer Zerrei ung , 
d d n Kn eh n rnähr nd n Blut · fä e cnt tand n' ar. » 

9. Ein r hte Endphalange : i . 3, Nr . 3 3, „ . p. 77, PI. , Fio-. 2. « Mä h-
tia 1 n h nau . wü h um „um n den Rand de Phalangealo- lenke , de en 
Flä l k in krankhaft n ränd rungcu erkennen lä. t . n der nter eite ind 

i l n h nau ,. ü h Crmli h zu inen1 Ha k n ge taltet , der sein rzeit da 
K··pr hen d r 2. halangc un1griff. E handelt ich bei di sem Objekt um eine 
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lter er J einung . Im org chritt n n lter l mm n 1 h E ' 
rknö h rung d r Anzätze der Kap lbänd r b i t rl b nützten 

haupt ä h ]ich bei Phalang al-, Carpal- und M tatar alg 1 nk n zu tand 
üb r ein m olch n G lenk in ehne zu li g n, bildet . i h in d r 
in haltknoch n, ein Sesanibein au . o auch im 

ber d m Phalangealgelenk hat ich in d r B uo- r l n 
b in ntwickelt, da chlie, lieh mit d n E o t 

hne kn „ h rn verwuch , so da ein f" rmli h 
Gebilde - knöch rn Verwa h un o· n 
konnten auch beim Mi nitz r Höhl 

* * * 

h 

mmt 
hn 

r 

Die or t hend mito· t ilt n B B url il 
der Bären on Ha tier -· 
-a h ·wei e 

nommen, 
zeiO'en un nun, da 

erO'eben ich einige bemerk n wert 
\vei baren Erkrankungen ~cheint O' rino- r al 
ent pricht eher den in der Adamekh .. hl , am 
bei inden beobachteten Verhältni n. 
er cheinupgen i t gleichfall gerino-er, eb n . 
jugendlicher Tiere. Be onder beacht n w rt i 
Arthritiden und vor allem von Rachiti · ' ir 
noch päter zurück. Hier sei nur 
den vorliegenden Funden Krankh 
Zeit der Ablagerung de dritt n _ i 
Fälle, die auf einen in früh lt 
sen könnten, nur in J au 1 fin 

1 ur 
u li n 

n in 1 tzter 

z r 
1 h 

l-

2h. Die Verteilung des Materiales nach Geschlecht, Alter, 

Fundschichten (Niveaus) und Skelettabschnitten. 

Di nter uchuncr der V rteilung n F ilm t rial 
ten na h den angegebenen Gesi ht punkt n hat i h 
auf chlu sreich in biologi eher Beziehung rwie 

. tim t r F n 
i L · m hrf h 1 . hr 

11 n dah r u h hi r 
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rhäl tai nachzugeben ver uchen und beginnen ~unäch t 
r . t n T ilfrao- . 

i B tim ung de e chlechte , welche naturgefuä s Voraus etzung 
la ·e un r r B trachtungen zu bilden hat, k mmen nach un eren der­
nntni ·i d n pli tozänen Bären vorn hmlich gewi e ebi skom­

a i e jedoch nur einen Teil de at rial dar tellen und 
O' lecrentlich der Be chreibunO' m hrfa h erwähnt wurde, 

cl 1 ht be timmung gestat­
ht r it genug, um weitge­
k mt noch der bi weilen 

rhaupt sexuell indetermi­
o- n chwäche, geringer Grö se, 

kaum hne weiteres so ·gedeutet 
1n 1 mpere Formen nahezu gänzlich fehlen, 

in r a theit abweichenden, nicht-typisch- pelaeoi-
. Bei die er achlao-e g laube ich an Hand der in Ka­

no-a en nur folo-ende zu ammenfa end fest teilen zu 

1. I präO'uno- ekundärer Ge chlecht ~ ·haraktere an den Hartteilen 
im allaemein n in aerinae gewe en zu sein, jedenfalls eine geringere 

al n _1i nitz rB··r n. 

2. In n 
7. "' n. 

3. n 
n 

~llli 

1ir ' 
lL r tuf z 

il 
l 

V 

_ iveau ind olche überhaupt nicht sicher nach-

i eau hingeaen ind sie wohl vorhanden. Sichere 
eh inen im aanzen in uno·efähr leicher Anzahl vor­
die l\Iännch n be onder in iveau 2 und 1 etwa 

htli h um ri ehe Ver chiedenheit von Männchen und 
r ll anzun hmen. 

u . n u • h r l r r il n a der Re t.e auf die ver chiedenen 

II un n ta llari ehe Uebersicht vermit-
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TABELLARISCHE UEBERSICHT über die Verteilung der Bärenreste auf verschiedene 
Altersstadien (1), Skelettabschnitte und Niveaus. 

Neonat. - J jährig(' ). ca . 1 jährig l'!J + i jäbri~ ('!) . Adult(!). enil ('). Ges . Zl. lndel. 
-

-- z (1) - - f 2 32 2i 21 86 -
:j 

K (3) - 4 i - 2 - 7 -
CO R (3) - - - - 3 - 3 Div rse Hippen. 
~ 

.:: GL (3) 3 ! 4 2 33 - 44 -
z Ges. Zl. (3 3 6 i7 34 59 2 1 uo Di erse Rippen . 

. 

~ z - 5 f 2 42 44 50 153 20 +? 
::1 SK - 4 22 7 24 i 58 H 
CU R - - t 6 2g - 36 37 t? ~ 
> GL f 2 13 19 1 92 - HH z Ges Zl. n !2 54 70 t 9 tH 398 71 + '! 

C'I) z - 3 3 1 i! l iv . Z. 
::s K - 7 33 7 1 ( ') :s 
CU R - - 4 7 - 1 iv r l\ipp n. 
~ ... GL 9 t3 26 25 243 - t - · z Ges. Zl. 9 23 66 f4.8 49~ 46 7 7 4 - '! 

~ z - - - 4 H i i6 -
:j SK - i - - t - 2 -
CU R - - - - 7 - 7 -
~ 
> GL 4 2 2 - H - 1.9 -z Ges. Zl 4 3 '! 4 30 i 44 -

1 

21':) z - 2 1 - f i 3 7 -
::s SK - - 2 i 3 - 6 -
CIS R - - - - 7 - 7 Diverse Rippen. 
~ 
> GL - - - - 18 - 1 -·-z GPS. ZI. - 2 2 2 29 3 38 ? 

Niveau i - 5.1 28 56 258 1 802 1 122 l 1 , 4 7 1 7, 1 

MERK 1 

( 1) Infolge ·nmöglichkeit sicherer lter be timmun 
Re te wie wegen "t\icbt-Einbeziehung der noch 
t rümmer (vgL p. 84 u. 109 ff. ) können di nur a nnä h md 
Verhältni en entsprechen. ( gl. auch i i 1 u i n d r T b 11 im Text. ) 

( 2 ) Bei den Zähnen erfolgte di Einr ihun in tl r Regel ( .u. ) in folgen r \ i. : n . t tl . 
Milchgebisses (de) wurden zu « - 1 j . •, u 1-zähne mit noch unfertig r Wurz 1 
ohne Abkauung bzw. kaum an k ut , ab r mit au g bildet r Wurz 1 r h n 
mässig bis stark abgekaut zu « adult • . i zur Pulpa verschliff n zu u nil • 

ebrigen werden unter • - 1 j . » all über neonat bis etwa %.-jährig n, unt 1· 

etwa %.-11A.-jährigen, unt r • +1 jg. • alle übrigen juvenil M rkmal IJ itz nd n 
(Vgl. auch die Di k ion d r Tabelle im T ext. ) 

(3) Z = Zähne. 
K = Re te d Kopf kelettes. 

R = R te d Rumpfskelettes. 
GL = R te des liedmassenskelettes. 
Ges. Zl. = Gesamtzahl. 

(' ) Bei dem Schädel mit nterkiefer aus Ni v au 3 (s. p. 61) wurd n da ru.nium und die Man i-
bula getrennt gezählt. 
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Wa agt nun U Tab lle? 

Zunä h t inmal mu . b t nt werden, da die angeführten Zahlen a pri ri 
nur b iläufio- den tat „ chlichen erhältni en ent prechen k··nnen. Auch wenn 
man aanz r F hl rqu lle ab ieht, welche au der ich rlich nur teilwei eu 

rl alt na un berli f rung d r in tmal vorhandenen R t w je au deren 
r ri htig n tratigraphi chen li derung ( . p. 11 , 67 ff., 86) ent pringt, 

bl ibt n h in ganze R ihe von and ren übrig. anz im allgem inen re ultiert 
in F hl rqu 11 au d r Einb ziehung u h j n r fra m ntären Reste, welche 

·· b rhaupt nur nnähernd zügli h ihr . lL r timmt werden konnten, eine 
Einb ziehun O' freilich n tw r n Falle ein zu erhebli-
h r T il d xh 

nl n, 
„gh n unn durch die noch später zu nennen-

i l 1 • 11 h in nden Knochen plitter und Knochentrümmer 
itere ermehrung erfahren. Fern r mu s auch daran 

n manche Einz Ire te und or allem manche Fragmente von 
j IncJi idu n herrühren können da al o gewi se Individuen (von 
d n 1 ni ht überliefert i t) O'ar ni ht andere einfa h , wieder andere aber mehr­
fa h zählt ·wurden. 1ehr im einzelnen ind Ungenauigkeiten bedingt durch 
di chwieriO'k it n die i h hin i htlich der lterbe timmung der Zähne erge­
h n. b no h ' urzello e bz' . mit unfertiO' r Wurzel er ehene einzelne Zähne al 
« -1-j ähri » d r al «ca . 1-jähri », al o ;{-1 ;{ -jährig zu b zeichnen sind, i t 
ft kaum zu . aO' n. Kommt e dabei doch erfahrung gemä nicht nur auf di 

Art Zahn an weil di ver hieden n Zähne zu er chiedenen Zeiten ihr 

n 

in die Kaufläche einrücken u w., andern auch auf die indi­
ria ilit ät d r zuf 10' wi die nter uchungen an den fix.nitzer Bä­

in und d r lbe Zahn b i er hiedenen Tieren bald früher 
inrü kte in urzeln entwickelte u f. 1ur 

11 tändiger Erhaltung der Zähne i t dah r 
11 r rkn1al (Ki f ro-rö e Wurzelent-

L Dauer tellung bkauung, u w. ) 
r 1 i rt n jugendlich n Zähn n. 

di h uun O' und mit unfertig n 
urz In z 1m i t zu « 1-j"· hri O' » O' r m„ en einio·e da on 

i ll i ·ht h r zu « -1 ,(hrig » g 11··r n un n ufteiluna auf 
« a. 1 j ähri O' » un « + 1 j""hrjb- » z' . « + 1-jähria » u 

k a u 1ng ni ht r ln o· d n t t ä hli h n V rh„ltni 
hnli h 

a ult » und « nil » au einanderzuhalten u w. 
n d h r in n B langen o- m in am 

n a t » « JU nil » (unt r bzw. bi D'Ut 1-j ähriO') und 
« adult » i h mit al i~ ntli h n 1 auptgrupp n. 
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H t dann o wird i h n~an h r L 
t lluna- üb rhaupt in n z, k kann i 

al Ba i für irg nd'· 1 h hlu fol0 · --runo· n o·e io·n t 
dürfen die e Frag· n trotz all dem b jah n. 
hältni e zu r kon truiren ' ird immer da 
kann r h ffen, v'"lligen Einblick durch oll tändio-
mu al all wa ich ihm bietet und w-i e ich ihm bi t t u zu' rl 
zu d uten r uchen. Ein V rzicht auf di n fr ili h müh 
zuo-leich in V rzicht auf j o·liche Eindrino- n in di chi ht 
wäre mehr : wäre 1 t.zt n End d r erzi ht auf d 
laeontologi chen Forschuno-. 

Von die em Ge icht punkt a r k 
de en '\ a ich hin i htli h lt r 
holen konnte trotz aller ihr 
kommene Grundlag ein. Fr ili h 
bleiben mü en werden wir r all m n r llo· 
a-ehende chlü e au die n Zahl n zieh n dür 

nn '\ ir nach die r Präzi i rung- un r 
er Tabelle elb t zuwend n 

immerhin einio-e entnehm n. 
jugendlich r Tiere zahlen1nä io- hinter d n n a ult r 
Be onders pärli.ch ind da onaten ta ium un 
vertreten. _ richt de towenig r mu b merkt'\ r n 
men fehlt vielmehr von neonat bi nil ··mtli h 
Hin ichtlich der Zugehörigkeit zu den einz ln n k 1 mpl ' n 
auf da von l eonaten und von -1 jährio- n Juno-tieren k in 
kelette vorhanden ind. E möo-en jedoch inz lne r unt r « i 

führten tücke (Rippenfraa-mente et .) hierh r creh··r 1i h . 
ungleiche erhältni juveniler und adulter R t in 

orgehoben. _ ddiert man einerseits die Ge a tza 1 n v n u n l 111 

nil », andrer eit von « ca . 1 jährig » n « + .(1 ri r- » l z' . r 

bi « + 1 jähricr » o erhält man f lo- nrl ' rl 

T j V 1\ 11 lt 't'• 
)) lln l (( 

(( t )) 

Altersstufen . Niveau 1. Niveau 2. 1 Niveau 3. Niveau 4. Niveau 5. 

Ca. 1-jährig + 1 jähri ............ 51 124 214 6 4 

(Neon. bis + 1 jähri ) ········· ·· · (60} (1.58) (246) (13) (6) 

Adult-senil .„ ... . ......... . . .. . .. . .. . . . .. 80 140 
1 

541 1 31 1 32 

Di Zahl d r juvenilen Rest und b onder der « ca. 1 jähri n » u d 
"+ 1 jähricren » ist im Verhältni zu d n adulten plu enil n m r n 
beid n ober ten i iveaus, am gering ten in den beid n tief ten. 
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1 hm n "\Yfr in tweilen, w rüber noch zu sprechen sein wird an, da un­
s r tlat rial au chli lieh oder doch vorwiegend von Tieren stammt, die in 
d r H„hl und d r n näch t n Umgebung lebten, so liesse sich aus den obigen 
B funden folg rn : 

1. Da zur Z it der Bildung der höheren Niveau mehr Jungtiere eingin­
CY n 1 zur Z it d r Bildung der tieferen; 

2. · di I „hl k inen bevorzugten Wurfplatz dar tellt der nur wenige 
N nat n . tarb n, of rne deren elt nh ,it nicht in F lge ungünstiger Erhal­
tuno- bedin gunO' n wär (lanO' am dim ntati n ta1k Verfrachtung usw. 
vg l. 1, S. 642); 

3. da i hl a 
zwi. h n 

Jahre zeiten beschränkt war 
inzelnen juvenilen Stadien, vgl. 1, 

1 i 11 1 r V r rtun O' d r Mixnitzer Erfahrungen gezogenen 
it orbehalt al zu Recht bestehend an ehen, so 

11 p. 104 auch olche, die chon im gegenwärtigen Sta­
r r nt r u hun O'en als ge ich ert gelten dürfen . Sie betreffen die 

r t il nCT er Re te einer eit auf die einzelnen _ iveau , andrerseits auf die ein­
z lnen kelettkomplexe. In r terer Beziehung führt ie uns neuerlich vor Au­
O'en wa chon au Kapitel III er ichtlich war : dass die Reste der beiden tief-
ten iveau nur pärli h ind da au iveau 3 die meisten, au iveau 2 

her it merklich "\veniO' r Re te vorliegen , während deren Zahl in Niveau 1 auf 
twa 1/ 5 v n i au 3 h rab inkt aber noch immer jene von Niveau 4 und 5 

um a 3 i 4 fa he über teiO't . 1och auffälliger ist die Verteilung vielleicht in 
r zweiten Beziehun . Denn Zähne und Gliedma senr te überwiegen beträcht-

li h g r d n EI m nten de Kopf- und or 'allem de Rumpf kelette in 
1 n niO'er im i rten 'vährend im fünften nur die Glied-

r ppe dar tell n. Gewi ändert "ich da Bild etwa 
l t l . nn man die ja ornehmlich hieher gehöriO'en 

nder die in der Tabelle gar nicht auf­
n Knochen plitter und Knochentrüm­

fiir kann jedoch andrer eit kaum über-
n a F' chädelre te fa t völlig fehlen 

di nkn eh n adulter Ti r rwi (}'enden :Mehrheit au er-
h fragm ntär ind o da eig ntlich on wa h n en Tieren an nicht-

fra O'm ntär n R t n in d r Haupt ach blo Zähn nd Hand- und Fu kno-
h n ( ar al- und Tar 1 1 m nt tapodien Phalang n) v rlieO'en. Je mehr 

man di rhältni tra ht t um o tärker werden die B d nken geO'en die 
rli g nd Material da Ergebni norrnal r ufbereitung 

r nd t n Ti r dar t llt. D nn obgleich Zähne, etapo­
di n u ~ . al di f t t n w nig t O' br hlich n Re t d Bären kelette auch 
. n t am zahlr i h t -·n üb rli f rt zu in pflegen mu na h den allg m inen 
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Erfahrungen trotzd rn di Zahl der hädel d r h 1 v 5 · ga1 zen lan5 · n R „h­
r nkn h n und der Wirb 1, be onder in d n Ii eau , al auffall nd 

d r d h ung- ,, öhnli h g·er.ing b z i hn t ' rd n . D r an] „ dräng·t ich 
o auf, b un er .Material nicht ein r b nd r n . u 1 i d rcl Tr 

port ei e auf and re W i e au ge etzt o- v n ein k„nnte . ht 
er tärkt i hau ~ erordentlich, wenn man g wi Ei5 · ntün li l k iL n d 

tuno- zu tande zahlreicher Re te berück i htigt. 

zc. Besonderheiten des Erhaltungszustandes 

(zerbissene und benagte Knochen, Knochenartefakte, etc.) 

Die Be ond rheiten d 
eben auf o·e, orfen e Frage int r 
chreibenden T il erwähnt n 

nunaen h mi eh r atur I hr 
Zunäch t wäre hier o-anz kurz an 

erinnern . olche Jieg n r all m au Ni 
ind auf ölf zu bezi h n und z ia n un 

mitunter jen n zur Nahrung dient n. W 
zeiaen lie ich ieJleicht au h an in T„ tun o-
denken. Alle in all m ind die e Bi pur n 
we entliehe Bedeutung für un er bi 1 o·i h 
zuzu prechen. Neben die en Bi pur n aibt 
al age puren zu bezei hnen ind. Ihre 
ermittelt werden . Manche möo· n auf H änen 
der in der Fauna ( . p. 10) ertretenen ag r zurück 
Gruppe ähnli ch au ·ehender B chädiauna n 

dürfte, wie jene bereit erwähnten eigenarti 
mehr zu' enden wollen . 

Wie chon au der Faunenli 
Bewohnern der Höhle, und zv ar 
Die Reste men chlicher Kn h n 
ein, sie be chränken i h na h n w 

Hin li 1 · uf l 

l nlli h i r l -
lin-•fir ·h i-

1' 1.. 

rino- an Zahl in 
ih n h r kaum 

hl rj hti 

1 •h 11n g . in 

n i r 1 111 -

zu d l 

l . 
zu 

der Cav rne d 'Ha Li' r' fan uf v n1a a t 
1 . iveau ah i h in l 'r h u ammlung 1 
1 Metatar ale b i j n au d m 2. 1i au 1 nterki [ rfrao-
3 Wirbel i j n m au dem 3. iveau j e 1 nt rki f r-
owie 2 R„hr nkn chen, die mir ab r in ihr r Zua h„ri k it 

tigen B tr htung einigerma frag li h r hi n In 
Be chriftun en werden ferner au iveau 2 noch 1 ipp , au 
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Zähn und Phalang n angeführt. Alle mit Au nahme der oben als fraglich 
b z i hn t n tü k tamm n von rwa h nen Individuen (*) . 

Viel r ichlic er ab r al Reste menschlicher Knochen sind andere Spuren 
m n chlich r nwe enheit.. Zu ihnen zähl n etliche Steinartefakte, al cc Percu­
L ur , R t uchoirs, uclei a 'clats, Eclats de debitage, Couteau, Racloirs, Pointes 
m u t 'ri nn » b zei hn t und teil au F uer tein, teils au Kalk tein beste­
h nd, f rn r R llki l mit chlag puren owie, bio s au iveau 1, kleine und 
gr and t inplatten, di au der mgebung der H„hle herbeigeschafft sein 

11 n u. a. at dal wird in der l tik tt v n A. RuToT (1920), 
iv 1 3 en tammt, al M iL i au 2 und 1 en tammt, 

al z i l n L. i n menschlichen Lebensspuren 
fand icl l hrere Laden mit ähnlichem Mate-

h 1 n h ntrürnmern von Bären und anderen 
la ·i au fül rli h g druckte, aber nicht unterzeichnetete 

r chöpfend wiederzugeben i t hi r nicht .der 
h r n r da für uns we entliehe in Kürze referiert 

u 1 Ti au 2 ~ tamril nden, in der prähi tori chen Reserve_sammlung 
h n at rial ' ird z näch t bemerkt, das die menschliche Besiedlung 
hi r iel l„ng r al in i au 3 und 1 gedauert habe. Reste gebrannten Lehm 
z ·ugen von Feuern , die in der H„hle zu jener Zeit entfacht worden waren. 

nter d n ( n n · ähnt n) Knoch nfragmenten fehlen fast ganz Reste des 
Rumpf . ' halb angenommen wird, das die Beute in der ähe der Höhle 
rl o-t d rt zer tüc lt und nur zum T il zur Höhle, die als Wohn tätte diente, 

O' chafft urde. Da Material wird, auch wegen der zahlreichen Brandspuren, 

(( 

d r 

O'end al zur Markgewinnung aufge chlagene Knochen und sonstige Mahl­
t t tliche aber auch al « o travailles » (lissoirs, perc;oirs, etc.) 

cl rmut t da die e bearbeiteten Knochen zur Fellbereitung 

um 
al 

mit be anderen Etiketten wie « lis oir », 

m n ' erden kann, wurden al « o tra­
rochen, die irgendwelche K~rben _. 

rn·· ehe aufwei en, welche zumei t 

merkenswert hervorgehoben 
c eint bei der Beurteilung 

i , da ich vielfach ja in 
ra ht n ihrer Ge talt nach 

imponieren und ich von irgend eichen natür-

(*) Zu r in j n n Etiketten vertretenen Ausc.hauun°·, dass die menschlichen Reste 
aus iveau 2 und 3 auf Kannibalismus hinweisen, kann hier nicht Stellung genommen 
w rden. 
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lieh n Bru h tü k n kaum unt r heid n. Ich mu dah r b k nn n, da ich 
Y n d r rt fakt- atur vi 1 r di r tücke nicht üb rz u

0
t bin u1n m hr, al 

di rwähnt n Kerben u ' . v hl ni ht 11 B \V i kraft b an pru h n dü1f n. 
-a h ihr ·r ganzen Forn1 cheint e mir näm]i l durchau m··glich i al Bi -

und ao-e puren zu deuten. 

l\Iu ich al o o·eg nüber d n au drückli h al rtefakt l n Kn -
eh nfrao-ment n au dem Material der prähi tori h n R r 
l\1einuno- dahin zu ammenfa en a die an ihn n v 
nuno·en zum T il ni ht al ind utig · lt n k„nn n i 
"ichtli h and ·rer tü ke p iti zu dürf n. 

erino-erer Zahl in di m pr""hi t ri h 
au führlich be chrieben n l h n 
uchungen g bildet hat. 

Gleich zu B o·inn n1 in r r in 
damal von d m ben en ähn L n 
Kenntni - \Yar n mir g ' i ra 

1 ich mich dann ingeh nder über d n 
und die unzw ifelhaften und h n län o- t al 
hi torischen Be i dlung ah, wurd jen r 
einio-e Bei piele hi r herau greifen. 

In jedem der 3 ober n Ii eau fand n 

die durch ihre merkwürdige und g l i hartig F 
und 2 \Y 1 he je ein tü k au i au 1 2 n 
immer um annähernd die g leichen Ab hnitt di tal n Diaph 
proximale Bruchrand quert di Cri ta d lt idea und n 
minder charf n Zack n, der di tale z i t in b 

Bruchränder (-fläch n) ind, ' nio- ten zum T il 
nur die eio-entlich n Kant n mitunt r eh a t. r 
hende Eindrücke und d rgl ichen . ind b 
tellen recht häufi o- zu beobacht n. Di p k 

auch gänzlich entfernt ein. 
Ein paar \Veitere Stücke zeio-t 1. 

Mandibelunterrande au · iveau 3 zu in r 
Art i t und durch eine tf nn i n 

Ende ' ie der Bruchflä h in 1 i h ,1 i 

Femurdiaphv enfrao-m t l f 11 au 1i au 3. Di 
entfernt, da ein n in n Zack n au , di 
Bruchränder T il v llig ·m V rlauf, ind wenio-, 
geglätt t. tück t llt kein nikum dar. Da 

iveau 1 un zwar im eg n · atz zu n id n an r n 
wiedero- o- nen dem früher erw„hnt n rv mat rial. r·uft n n 

Enden iu Zacken au , die Bruchränd r z ig ·n inen z ar r nt il ··hnli h n, 
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ab r icht o r g ·1mä igen Verlauf wie am mittleren Stück. Die Spongiosa ist 
u h an di m a i u fragment v llkommen entfernt. 

Wi d r in m and r n T pu g hören die auf Pl. XII , Fig . 2 wiedergege­
tück an. Da gr„ ere Fragment reiht sich bezüglich der Bruchflächen 
ngio ia ntf rn ng ganz den vorgenannten an, nur die flache und im 
ann··h rnd dreieckige Gesamtform unterscheidet es von die en . Da 

r ähn lt hi rin dem grö eren, weicht aber von allen vorherigen dadurch 
1 ile der äu eren kompakten Knochen chicht umfasst. 

j o-. 1 ndli h reprä enti rt inen vi rt n T pu , welcher durch die 
a kr"mm ng d r k n n - und konkaven Innenseite 
t i t. 

in icht sehr an Funde aus Mix­
i i den (10, 11), der Petershöhle bei 

l 1 it d r Bruchflächen sind kaum auf natür­
a Femurfragment (Pl. XII, Fig. 1 Mitte) 

annten « Knöpfen » Kellermann's vergleichbar, 
1. III Fig. 1 darge tellten Objekte sind nicht 

r i cki n z~ . « Knopf »-ähnlich n, gekrümmten « cha­
rir in in den gefunden haben. 

i dem r uch einer Deut ng und Wertung derartiger Objekte muss sich 
r alaeontoloo-e naturgemä doppelte Zurückhaltung auferlegen. Er kann 

zunäch t nur f t t 11 n a , ' i eh n ano-edeutet, nach aller Erfahrung 
n d rartiger Form und mit derartigen Bruchflächen kaum als 

rge ni er irp rlaufe der eigentlichen Fo silisationsperiode erfolgenden 
ränd runo- n und Zer törungen anzu prechen ind, das auch die vor der 

in ettuno- od r nach abermaliger Freilegung wirk amen Faktoren (Aa fresser, 
T n itt r rfra htuno- u w. ) olche ErhaltunO' form n nicht befriedigend 
r 1" · hl lie en ich gevvi e Kerben, wie ie früher erwähnt 

it 

1 i - oder -age puren deuten scheinen vielleicht im 
l jh i l"ttuno· die Entfernung der pongio a auf 

litt rung durch Einwirkung der Atmo­
z u ehen ab r to en alle die e 
' irkunO' könnte zwar gewi se 

·1 i tk r n » und or allem nicht die 
li l ·t der Glät unO' und 

nvirkunO' erzeugten 
Er h inun r or u f. Damit 11 

n a inzelne tücke i 11 i t au h auf einem 
a ht w rden könnten· ent cheid nd r i t der 

r' i t mit all r Be timmtheit in eine and r RichtunO'. 
r 1 i h mit den K 11 rmann chen Kn··pf n und 

mehrfach al rtefakte 
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0 d ut t ''' rd n ind. 1 h rinn r in di m Zu m nhan f rn r 
E kzahnfrao·m nl u Ii a1i l und 3 ( . p. 21 u. 54 Fio-. 3 4), 

(PL T Fig. 4; g1. hi zu di Abbildun n in 23 und 24) b timmt al 
r Klino- » anzu pr h n i t. 

n n rli o- n rdi nt hi r er äl nt zu r i i 
(vo-1. 1 p . 717 ff .) und and re Fragm ntf rm n ( . . 45-46 71 ff.) 
faH in rhanden ind, für l h da im rh ro- h n 

ltuno· hat. immt man n li h n h l i zu 
n F in 

anderer 

und dur h 
mit 

au er ·rdcntlich r r 

Abbilduno- n iederg geb n 
pen in k in ' 

die ~inerzeit al « ö tra aill' » 

Fra m nt d r n rt f aktnatur un 
man nun da n ben di n m hr 
artefakt-verdäcl ti e Fragm nt 
z. T. Rohform n dar t 11 n m"o-
gedeutet' erd n k'"nn n, g lan 

n. 

der prähi tori h M n eh ni ht nur auf ie 
tuno- zu tand ( iell icht auch auf i Ent t huno-
39 42 erwähnt n « eh warz n b tanz ») 
tenden Einflu o- nomm n, n rn auch al 
Bären eine ehr bedcut nde Rolle g pielt ha 
tung und orkomrnen, wi d r io- ntli l 
durch ent cheidend beeinflu t, 
fragmentäre tück , auf di 
damit in anz and r r B 1 u l t 111 

Frage ge teilt, ander r L j 
zurückkommen 
chen Anal 

icht min 
charakt r 

it am a r erscheint mir di 
n in and rer Bezi hung. i 

nheit in der H„hl n Ha ti' 
weg auf i 3 r n iv au und ur au di n wurd n 

n ufz ich ungen ang g b n ( . Faun nli t , 
ateriale au iv au 4 und 5, und zwar hl mein 

n 

u 
int 
in 
h 
J-

1 

r 
n v rh 

i d r 
igentlicl 

r h i ht 
n Mat -
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rial i · de mit den Knochentrümmern aus iveau .3-1 iP ·der prähi tori h b 

R ammluno- rwahrten, fand ich nun gleichfalls eine Anzahl von Stü k n 
rt. Irg ndw 1 h chriftliche. Angaben, die auf die Artekaft- atur die ~r 

l in i n, ar n bei die em Mate·rial nicht yorhanden. Ich kann auch 
h i r nur inig B i pi le bringen. 

l. rIII , Fi a- . 3 zeiot inige kleiner Stücke ·die er Art au i eau 4. E sind 
leil fla h , m rähnlich Formen mit etwas gezähnelt m Rand, teils schaber-

1 r an Fund au der Mixnitzer Höhl , d r Peter höhle und noch 
ind n r H„hl erinnern (v rgl. 1, 10, 11, 24) . Daneben aber fehlen 

bj kt ähnlicl d n auf Pl. rI un II reproduziert~n keine -
1. , III , i rr . 5 und 6 zu r h _n i l. b alle von Bären ,lammen 

hrh it dürfte dies aber wohl zutreffen. 
i au den oberen Niveaus in einer der 
i g Jegentlich chon im beschreibenden 

r. Manche von ihnen mög n durch Erwei­
' 'fii , r· h rn, and r rein kün tlich erzeugt sein; wieder andere 

u h eine natürliche Ent tehung nicht au chliessen. 
u i t " i h n erwähnt, über ganz ähnliche Funde zu berichten . 
n zu üb rzeugen v rgleiche man blo die auf Pl. XIII in Fig . 1 

t llten tück . Bi auf den ver chiedenen Grad der Ge amtkrüm-
in r- lättun cr der eitlichen Bruchflächen andrer · eit , herrscht fa t 

b r in timmung; oa-ar der quere Bruchrand nimmt beide Male nahezu 
n lb n rla f. aneben ind auch andere der obigen Typen vertr~ten, 
i h f rn r mehr minder atypi ehe in grös erer Zahl an chlie en. Recht 

h m rk n w rl i t in fla h , m e erklingenartiges Stück on an ehnlicher 
d n ine nur wenig gezähnelte Kante durch ihre chärfe be onder 

f „ll t ( l. III Fig . 4) . 
h i e hi r nur in Bei pielen vorgeführten Fragmente au den 

t il al t pi ehe Artefakte, teil al zuminde t ehr arte­
n b darf na h den früheren Erörterungen v ohl 

unn-. z, if l könnte man, wie ich glaube nur in d~r 
·· li hk it von unrichtigen Horizontangaben 

id n ti f ten iveau fraglich er cheinen 
h n zitierten Darlegungen gev i 

h tücke mögen ie vielleicht 
rall n- m inert -v ·erd n dürfen. 

ht a- u eine olche Verallge-
r amten Ha tier -

n o- n mm n' rden kann, da in 
,. it n mfan

0 
tatto-efund n hätte. Vi l wi hli o- r, ja ent chei­

ir j d h in di em Zu amm nhange ein and r r m tand. 
lat rial au 1 iveau 5 hat rgeben , da di" e in 
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einer übenvieg·enden Mehrheit v n j nem der h „h r n i au in Z\ eifacher 
B zi huna abv eicht. Di Bär n erwie en ich als dur h chniltlich kl iner und 
von mehr arctoiden Gepräge, der Erhaltungszu tand der Knochen war in der 
Haupt ache ein anderer. Beide Verschi~denheiten zeigten al o in un erkenn­
bare Parallele und der abweichende Erhaltung zu tand rmöglicht w il na h 
den vorhandenen Mitteilungen durch die besonderen Verhältni in i au 5 
bedingt, eine Ent cheidung über die Zugehörigkeit wenig t n in of rn d 
man Re te die al au i eau 5 stammend bezeichnet ind, b im V rl an n in 
diese besonderen Erhaltungszu tande als richtig h rizontiert an h n d rf 
( -r l. p. 5 ff. ) . un zeigen di in PI. III Fig. 2 und 4 i d rg g b n n Lü k 
eine d~utlicp hellere Färbung, wi i für da Mat ri 1 au iv au 5 al k nn-
zeichnend angegeben wutde. ie timm n in r Hin i ht 
PI. VI Fig. 1-3 darge tellten R t n üb r i h 
anderer iveau ab, v ie auch au d r 
durfte. Da ie eben o in ämtlich n ander n B 1 
zil tand von Niveau 5 entsprechen, halte ich di 
da s sie tat ächlich die em Ni eau entstammen. 1 

für die übrio-en Artefakte und artefakt rdächtig n mit 
Stücke ~yelch den elben Erhaltung zu tand zeig n. 

Viel eh\ ieriger i t die Ueberprüfung 1 in ichtlich d r richtia n H 
ti_erung bei den Funden die er Art au i eau 4. Eine i h r Ent h 
'"'cheint mir da kaum möglich. Die Zahl der o b z i hn L n Fund 
er\ivie ene Richtigkeit der Be timmung n b zügli h au 5, n 
vereinzelten Au nahmen abge eh n, machen e jed h r cht ungl u haft da 
gerade in die em Falle die Angaben durchwegs fal eh ein llten. 

o komme ich denn zu dem Ergebni e, da au i au 5 ich r; 
Niveau 4 höch twahr cheinlich die g l ich n Art faktt pen vorli gen ' i a 
höheren iveaus. 

Die e Feststellungen scheinen mir, wie hier nur 
oll, vor allem für die Prähistorie von einer gewi n 

nämlich das Fehlen von Steinartefakt~n in i eau 4 u 
o·e i t, ondern die e da elb t niemal rhan 
möchte ich wegen der Unwahr eh inlichk .it 

in zufülli ­
n h 

rd n 
u , an r r .it r n h-derartig·er Steinartefakte gerade in di 

träglichen Zer törung olcher für i ;v it m näh rlieg nd halt n -
lie se ich vielleicht au obig _ B 
von Knochen- und t inb ar 
anderer Seite vertret n , , r 

ine gewi e zeitliche uf inand rf lg 
f lgern, ine n chauung, die r it n 

(*). Die ausserordentliche Primiti ität d r 

(*) Vgl. hiezu z. B. 0. CH nDTGEN, Ueber die ältesten Knochenwerkzeuge des Men­
schen, <c Aus der Heimat », 45, 9, Stuttgart, 1932 (bsds., p. 245) und I. VöLCKER, Knochen­
artefakte d. Homo heidelbergensis, Forschgn. u . Fortschr., 10, 3, Berlin, 1933. - ei ies r 
Gelegenheit sei ferner nachgetragen, dass über derartige Knochenart fakte in r letzt n 
Zeit u. a. noch folgende Arbeiten erschienen sind, die in obigem Zusammenhang b s n-
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M hrh j t di er l n ch enart fakte, di gro e Zahl von mehr minder atypi chen, 
r t in rbindung mit harakterj ti eh n tücken als Artefakte in weiterem 
inn (R hf rm n, b pli e, tc. ) erkenbaren Fragmenten er cheint mir al ein 

w i L r M m nt, ' elch e zur 'tütze die er Annahme in Betracht kommen würde . 
Mit di _m flüchtig n Hinwei , der vielleicht auch dem zuständigen Fach­

mann nicht un\ illk mmen ein mag - oweit ich ehen kann ( rgl. z. B. die 
A u rung n n G. KYRLE, Grundri s der theoreti eh n pelaeologie, Spe­
Hi 1 O', Mon o-r . , l , Wi n 1923, ·. 333) bed uL n j n b arb iteten Knochen eine 
Erw it rung der Kenntni e üb r die paläolithi h n H"hlen iedlungen Bel­
<:r1 n - mu i h mi h al 1i hL-Prähi 1 rik r b' nüo·-n. Hingegen erfordern 
cU Fulo- rung n di' i h au c1' rhan l " ll ' in die er Artefakte für un er 
Bär nm L ri 1 rg n, n eh in rz r··rlerung. 

2d. Lebensraum und Altersstellung. 

~ · lwn di rl iluno- r R l auf die e inzeln en Skelettkomponenten lie 
un ufw rfen, ob Ji 'e al da Ergebni der normalen, nach dem Tode 
'IT 'lz nd n u 1 rgäno-e betrachtet v erden könn n ( . p. 107 ff. ) . Nach den 

·r l hend n Mitteilungen ' elch die in den Sammlung etiketten enthaltenen 
Anaaben über die An' e nheit de~ prähi tori chen Menschen nqch ergänzen 
konnten, i t die iitwirkun de letzteren bei die er u le e' ohl nicht zu bezwei­
feln. Fra lieh i t nur n h d r rad die er men chlichen Einflu nahme. Sind 
ihr nur g ring irkung n obi er Art zuzu chreiben, oder mu s etwa da 
g amte Bärenmaterial al Beute- Nahrung -, Werkzeugreste u v . gedeutet 

rd n ? Hab n die Bären wenig ten zeit i e in der Höhle gewohnt, oder wurde 
n ihnen hier eberlieferte zur Gänze durch den Men ·eben herbeige-

·J1ufft ? 

lJ 

dunrr d r 
t') 

au h 
m 
n1 

' it 

i ·hli g di , r rr n für die Beurteilung de Vorkommen un erer Re te 
l l k~ 11111 nH li •r· rlä u 1 rt w rd n. icht allein di entgültige Ent chei­

rluno· in n 'r 

hth n n 

J h di rhältni üb 

chlu folg rungen ( . p. 107), 
hr da on ab, ob ' ir mit inem 

:· r -' II 1 d r Höhle r chnen dürfen oder 

rbli k , r ähnte Au le e nicht 
1 "tzt w rd n. hon di ammlung tik rr n' da die men eh-

Be i dl un.a k In k ntinuierliche g w s n i L u h andere Beobach-
tun n n lll in ähnli h e Ri h tung. 0 wären t a, fall da ge arnte 

d r J nt r b anspru h n d ürf n : 0. SCHMIDTGE , Knochenarte fakt e? aus den M os­
bacher anden, Jb. Na . V r. f. Naturk., 0, 2, i929 ; ders., Weit. Knochenartefakte 
au dem, I o bacher and, IBIDE 1, i, i 3i; I. VöLCKER, Ein Knochenartefa kte? von Mauer 
a. d. El enz, entralbl. f. l\fin„ etc., i933, B, 2; K. HöRMANN, Die Petershöhle b. Velden i. 
Hittelfranli en, eine allpaläoliti ehe tation, . bh. naturhist. Ges . Nürnberg, 24, 2, i933. 
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B ·· r 1 n1 t ri 1 al m n hli he B ute u w. zu o· lt n hä tL 

-1n 

hin. n t i t d r Erhaltung~zu tand d r M hrh it d .r 
m n im ano- n inm n n Falle erwart n m·· ht . i Br n 
im aanz n al lt n zu b z ichn n unzw if lhaft 
Z"\ 'ar zahlr i h r ab r nicht d ·mini r nd. D mna l dürft n 
h n rhältni n am nä h ten k fall' ' ir 

b hränkt ' 
zei tmen h~n ann hm n. 
bei dem f a t öllig n F hl n 
untero- rdnet ·r Bed utung 
.Jlat rial für \ ntli h all z 
liefert ind dürft n i lm hr in d r 

u h zu j n n Zeit n wo di H''hl 
tattgefunden haben oll von H än n v..r 1 L ~~ur 

ehr "\Yeit w aae-y andert in zumal ihre H rb i 
F rne kaum , rahr heinli h i t. 

Ein z1 ~it Frage, di ich au der berli feruno-
ro-ibt b trifft da geologi ehe lter un 

d m Jahr 1920 tan1m nden Etik tt 

teinart fakt u 
während r di b id n un 
neben ereinz lten Mou tier- rtefakt n « t u 1 
ri tiqu u ni au moyen de l' AuriO'naci n » 

t n ' i eau macht R TOT keine naab n, da 
o- ·hall n hatt . Etik tten von E. D Po Tau d m Jahr 
tol o-i eh n .Jlat rial b io-ea b n in l, b z n J 
zun1 « ae du .Jiammouth » g·ehöri a . 

u di en _ fitteilungen i t zunäch t z r l; · tl1 . lt r 
al juno--pli tozän ange eh n wird. ri l L 1 lt r nl r i l 1 i ' u r 
nung in die ge logi eh Z itf l o- . Li 
Ii ea u 3 a1 kalte Mou ti r b z i hn 1 ni 
agt, da !.S. di Fauna « 1 uth l hin r a n ri 

H.~nne mai pa l ani r ti u , » umfa , w il da 
bi h erigen Auffa un n al arkti ehe F rm ailt 
lemmino-, "\i 1 h r h in d r Faunenli t ( . d.) 
angeg ben :dr . n di m Wid r pru h anz r 

i lleicht n h ln i riak iten and r r rt. I h h b kürzli 
l i h o- wi rundlag n, 1 h 

rung im europäi chen Pli t zän 

är l 

r­
n. 

i\ \ll S III .' 

1 
L 1 

n -

1 riti-
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s h n Betrachtung unterzog (30). Hier in Hastiere scheinen die Verhältnis e zwar 
einfach r zu li .rrcn al an j enen Fundorten, welche mich zu meinen kriti chen 

b rl gunO' n eranla . t hatten, aber ein ganz entscheidendes Urteil möchte· ich 
Lrozd m nicht abaeb n, zumal mir die lokalen Verhältnis e im Fundgebiete nur 
ung nüg nd b kannt ind. Ich beschränke mich daher auf di folgende Au age : 

1. a h -m fauni ti chen wie prähistori chen Befunde i t ~in jungdilu-
v jal lt r ehr wahr cheinlich. 

2. in d ulU her Klimaw eh el i t nicht ano-ezeigt, die Ge. amtfauna spricht 
m hr für kalt Klima. 

3. n d n gro n j ungdiluvial n Kallz il n kommt eher die spätere in 
B tracht. 

3. Systematisch-Phylogenetische Analyse. 

· l ·lt ~ r "l rl run g l r rphologi chen und biologischen Verhältnis e 
1 li rrt un: 1 h di rtung in y temati eh-phylogenetischer Beziehung. Wir 

1 i)n 11 n u ~ hi r kürz r al in den beiden orhergehenden Abschnitten fa en, da 
li - zu mmen mit dem schon im beschreibenden Tei l, be onder in den mit 
« » z i hn ten Ab chnitlen gemachten Angaben - bereits alle erforderlichen 

rundlaaen enthalten . 
. u der Tat ache da in d n i eau 1-4 neben der überwiegenden Mehr­

h it on t pi eh p laeoid n, omit al. Ur u spelaeus zu bezeichnenden Re ten 
aanz r inz lt ar t id in i eau 5 hingegen neben der überwiegenden Mehr­
h it ar t id r bz-v . m hr arctoider al pelaeoider Re te nur wenig t pi eh pe­
la id orhand n v aren, ergibt ich al Kernproblem im gegenwärtigen 

Fraae, wie die arctoiden Re te y„temati eh zu bewerten 
oder wenio· ten · im Ni eau 5, wo ie die Mehrheit bilden, 

arl 1 i h ab er lr nnt " ·erd n od r nicht und welche Deutungen ind im letzteren 
Fal 1 • i 11 B l ra · lit zu zi h n auf die e Formel können wir zunäch t un ere Frage 
1 ring n. 

' nn m an da : Bür •nm al ·rial n Ha ti ere für ich allein betrachtet , wird 
hrh it der Re te au Niveau 5 als artlich 

rl n. Bei den arctoiden Re 'ten der 
< r aJl , 

h ' rra z . d. - wird man vielleicht v egen 
b ro-äno- Z\ i ·h u d n r loi d n pelaeoiden Re ten zwar 

artl i he . btr nn una h n , 1 aber doch durch die 
rwäo-un o- ntkräft n da inz lne die er R t~ tr tz j n r U bergäno·e al deut-

li h d n r h in n. Man -v ird dann di arct id n Re te entweder zu 
ar to l 11 n, od~r al U. arcto p. « . arctoideus » 

. pri u » u. do-1. b z i hn n. Die Möglichkeit zu in m olchen Voro·ehen 
11 ni ht b · tritt ·n vv rd n. Viel g wonnen \ äre damit freili h ni ht. Bei der 
nm„gli hk it in r a n r 11 n renzzi hung zwi chen Formen de rcto - und 
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pela -u kr i ine ol h bt.rennung nur dan1 n1it i herh jL al d n 
tat ä hli h n n nt pr h nd an0 · - h n werd n ' enn di tr f-
f end~n Re te in allen ihr n Merkmalen j n it d r beid n l r i n o- m in am n 

hwankung breit läo- n. Da 1 tzt r b kanntli h im rli o· -nd n Fall n 
ganz '\Y nio- n tücken abge h n ni ht zutrifft, d h ral t r al 
mei t ni ht r in in Er cheinung tritt, da überdie die 
den R te zum T il al nchron n1it n1ehr mind r t m 
eh n Fund rte auftreten, könnte eine ol he btr nnuno· hi 
nach d n obio- n Forderungen « ge„ ich rte » o·elt n. 

In di er rt der B urt ilun ·wird man hr ' ntli h 
di Etfahrungen an pli t z„n n B„ r n and r r Fund rl 
Be önder da Mixnitz r at r i 1 h inl n ir in i r Hin 

erdien n nicht nur ,, il 1 tzt r Z it rr 
suchte dar tellt nd rn or all n1 w il l nf lL 
erkennen lie weil an ihm nl r hi 

' einz~lnen chichtkornpl xen wi inn rh II 1 r 
in der Tat die Parallel in beid n Fäll n i l k u u 11 it 
fand n i hin den 1ief 1. n hi hlla o- n fa l u 

Durch~ hnitt grö zeio·t 
zum chlu e wieder ein b ink n folo-t 
auch er hiedenheiten gegenüb r. V r allem 
eingeo-enrren n .T ungti re ' ar in Mi nitz r lati r di rLil -
deruno-en und Entartung r h inuno· n ·waren <l rl zahlr i h r un l - vgl. '!.. B. 
da Fehlen nRhachiti undArthritideninHati'r nni falli 1 •r das Zah ­
len erhältni d r Ge chlechter' ar d utli h r v 
den ober ten · hichten betonter u. dgl. ucl 
oTö er z. B. hin ichtlich d r p ziali . ali 
Schwankung breite. Ferner mu an rl 

der Zu ammen etzung de un ü rli 
erinnert werden; wenn ' ir au h I· in w a 

material von Ha ti' r „ n lh i t al 
Beute zu gelten hat n n 
Umgebung dur h un in ihren 
( . p. 115 ff. ) u do h daran f . t 
Materialau l Ir n Men 
er eh int di B i dl nrr in ofern v r chi d 
. ach auf di int rhalbjahre b hränJ t, 
gew n in dürfte. 
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Tr lz di r tn i hun°· n jnd j doch di ben nur beHäufjg skizzi rt n 
chnli hl il n kaum zu üb r hen. Vi llei ht kann man . i zu amm nfa nd 

am ri htig . l n dahin k nnzeichnen, da man bei den Bär n von Ha ti'r v n 
in r abg " lt\ ä hl 11 Par 11 1 zu d n Mi nHz r Bären pri ht. Dürfen und 

. ·11 n wir al ie Mi nitz r V rhältni e zur Beurteilung un erer Ha ti're-Bären 
h ranzi h n ? 

B ka nlli ·h hat ' ER EL, al er m in n, auf rund d r Mixnitzer Bären 
ariation tati. chen Unter­

di Mixnitzer Höhlenbä-
in änd n und B d nk n g g n in 
ntg g ntral, di M inun 

rma .... rt 
ilil ä l 

i lz r 1al ri 1 l\ a zu O'edachte Au. nahm tellung » 

lt (( unh o-ründ t )) bezeichnet hatte (16, . 245), 
1 'l' är n a i dem Cromer Fore t Bed eine beach­
h al ERGEL unter Hinwei auf die dürfticren Anga­

J· n Fn ..: 1 n..: nEH<: ' · üb ' r i ' Bär n meine ufa .... ung für unber~chtigt gehalten . 
Er hat dal i ab r ' i i h laube, über h n, wa C. W . ANDREWS über jene 

r n )1 hrh ' ii er di nahen B zi hungen zu U. spelaeus au -
unt r der B zei hnunO' r us savini zusammenfa te, mit-

. · oRE\\" rwähnt au„drückli h eine gro e Schwankung breite (z. B. 
1n1 0' " n d r :\1 hrheit d utlich abweichende tücke . Ein Ober­

ki f rfra crm nt fäll L dur h ine a rin Grö e bei relativ hoch peziali ierten 
Ba k nz··hn n in zw it . dnr h eine erhältni mässig beträchtlichen Dirnen­
. i n n auf. B i w r<l n w nn au h mit V rbehalt, zu U. avini ge tellt. Iun i t 
g w1. au h da nfal rial " n DREW erglichen etwa mit dem Mix.nitzer al 

in kl in zu zei hn n und daher in ae, i e Vor icht in der Beurteilung am 
nn man ab r da Mi ·nitz r 1aterial kennt und die oben nur ganz 

zili rl B hreibuncr on DREW lie t, o frägt man ich nicht 
11111·, o lJ j <• 11 •r kl in rki f ht im inne d r Mixnitzer cc Zwerge », jener 
g r . 11i ' lllal : i nJ r ariante nU. avinizudeutenit(~öbei 

anwf hin\\<' i: c 11 kann h DREW die e Möglichkeiten zur Di -
• 1 n l 11 l itn •r. l n I~ all r die iixnitzer Zwerg ' ar damal 

n h n i h l kann! - In . i ·h usdruck~ zu bedienen) 
hr l rk zu hinneigen "\\eiche 

ihr on einer Parallele 

. avini i d r mi h i B denk n OERGEL 

11 i ln1 hr ' a i h im Lauf d r 1 lzt n Jahr an pli t -
„r n näh r unl r u h n k nnt hat in mir di rz u uncr o· fe tio·t 

n nli nitz k in w o· anz au d m Rahmen der übrio· n 
r u fall nd ond rfall dar t 11 n, ond rn bl ein eih von 

bi 1 h n ' i tamme g chichtlichen Eigen chaften in 
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b nd r h h in :Ma n n1 ht in 
al1 n di n B langen 5 Tund ätzlich and l' g ·art t, i z io· n nur in R ih n 
Eig ntün11ichk it n tärk r, .1 tr 1ner au o- prägt al H„hl n är n (Form n d -

pelaeu -Krei ) anderer Fund rt . D mna l er eh in n i mir w il di 
pala bi logi h Analy e tet n Extremfäll n au zug h n hat, al V ro-1 i h -
ba i ni ht ung geignet, andern gerad Im g nt il n u r rd ntli l r 
B utuno·. 

o trao-e i h d -nn kein Bed nk n di b r 11.1-
er 
f a 

n im Mat rial von Ha ti' r tat ä hli h al 
1 hrh it d r B„r n au 

~ eg wie in Mixnitz . i war au h ni n i 
gleich\Yeit di rgier nd Variant n b ·l it t i 1 
1'1a.., von Entartung geendet; ab r im o-anz n nah 
parallelen erlauf . 

Bei die er uffa ung ergibt ich di 
T ·p n yon lb t. Ich he k irren Grund r unzw 
gehörirren Hauptma e (forma tJ pi ca) di ar ·t i n F rm n 
Wa in Frarre käme v äre hö h t n in K nnz i hnuno­
forn1a praetypica welch r dann die Z ro-f ·rm n al 
tiva bz\ . nanata (*) gegenüberg t llt w rden k „nnten. 

I . 1 } 

a1 

r inz .In n 
pela u 

enera-

4. Zusammenfassung : Die Bären von Hastiere, ihre Ge chichte 

und ihre Stellung innerhalb der plistozänen Ur iden. 

Die Bären on Ha tiere, 
t pi ehe Höhlenbären . Al 
welche auch harte Grä er al 

o-a z Ir. ht 

ind ie im all emeinen mitt z n nn n 
Formen nicht fehl n. fitt lmä io- war trotz all 
Variabilität, ni ht z hlr i h ind die Hinw i 
tung. _Durch lana iträ tm haben ie mm r un int r i 
deren ma un O' h u t, di Höhl nb i dlunO' lb t wur 

h u al 

tar­
r H„hl un 

1 dur h 

(*) = erzwergt, abgeleitet von einem nach nanus (griech. 'Jivvoc; o r vei.voc;) g il­
deten r um : nano, nanare. (Für freundlich e Beratuno- bei i ser Wort ildung ba ich 
meinem Kolleo-en Prof. Dr H ~ R "PPRICH zu danken. ) 
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da Er l in n ihn n na l tell nd n prähi tori chen Men chen, gel gent­
Ucl i 11 j ht au h dur h and r Faunen lemente unterbrochen. Im V rlaufc 
di i lleicht zur Gänz in da 1 tzte Glazial zu 

au h Kra 

on V erän erungen 
rm1 huna mit Zuwand rern au f rn r -n bi ten, o 

ein r Herkunft nach inh ·itli h r B tand ich 
n cheint. uf r lati klein und primitive Tiere 

„hrend gleichzeitia 
n icht im Vergleich zu 

r z 1nahn1. Zu die er Zeit traten 
1 auf, die terblichkeit der Jun g­

a prochenen Zw rgformen, 

rli f rung. Oh die e Ent iV icklung noch 
u1 1 vi II i lit zu . ,„lli r Entartuna führte, ob ie chon mit dem 

t , i t nicht zu agen. icher aber i t, da die e 
r in a trecke mit mehrfachen eiten- und Neben-

13) iI mittl re tr cke au dem unendlich verzweigten und 
.._ Lr mn tz d r Ph logene. e der Höhlenbären. 
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